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Die Elektrizitätsversorgung in der Bundesrepublik 


DK 31:621.31(43-15) 


Statistischer Bericht des Referats Elektrizitätswirtschaft im Bundesministerium für Wirtschaft 


Der vorliegende Jahresbericht über die Versorgung der Bundesrepublik mit elektrischer Energie setzt 
die Reihe der früheren Berichte in der gleichen Gliederung und Aufbereitung des vorhandenen stati- 
stischen Materials fort. Allen am Zustandekommen der Gesamtübersicht über die Entwicklung in der 
Elektrizitätswirtschaft Beteiligten, den Elektrizitätsversorgungsunternehmen, den Industrieunternehmen 
mit eigenen Stromerzeugungsanlagen, den obersten Landesbehörden, dem Statistischen Bundesamt, der 
Deutschen Bundesbahn sowie der Statistik der Kohlenwirtschaft e.V., soll der Dank der Verfasser des 
Berichtes an dieser Stelle ausgesprochen werden. 

Die Einbeziehung der Angaben über die Elektrizitätswirtschaft des Saarlandes in die Elektrizitätsstatistik 
des Bundesgebiets wurde grundsätzlich ab 1. Januar 1960 durchgeführt. Wo im vorliegenden Bericht 
nichts anderes gesagt wird, wurde in die Vergleichszahlen des Jahres 1959 ebenfalls das Saarland mit 
einbezogen. Bei den graphischen Darstellungen, die eine Reihe von Jahren umfassen, wurden die Werte 
für das Saarland ab 1960 berücksichtigt. 


I. Allgemeine Versorgungslage und 
wichtigste Jahresergebnisse 


Die Wirtschaftstätigkeit in der Bundesrepublik Deutschland 
im Jahr 1960 wurde noch mehr als im Vorjahr durch die an- 
dauernde, ja weiter steigende Hochkonjunktur geprägt, die in 
einigen Bereichen, besonders auf dem Arbeitsmarkt, zu deut- 
lichen Überhitzungserscheinungen führte. 


Das Bruttosozialprodukt stieg gegenüber dem Vorjahr real 
um 8,0 v.H. Die hohe Zuwachsrate der gesamtwirtschaftlichen 
Produktion beruhte zum größeren Teil auf dem weiteren Pro- 
duktivitätszuwachs. Das Produktionsergebnis je Beschäftigtem 
erhöhtesich im Jahr 1960 um 6,1v.H., die Beschäftigtenzahlselbst 
konnte demgegenüber nur noch geringfügig gesteigert werden 
(Brvaklo)s 

Das Wachstum der Gesamtnachfrage — wesentlich hervor- 
gerufen durch die anhaltende Investitionsneigung sowie die 
steigenden Lohn- und Gehaltseinkommen — übertraf nach wie 
vor die Erhöhung .der inländischen Produktion, so daß das 
Ungleichgewicht auf den Märkten zu einem zunehmenden 
Preisauftrieb führte. Der sogenannte Preisindex für das Sozial- 
produkt erhöhte sich um gut 3 v.H. ; besonders stark stiegen die 
Preise im Baugewerbe (7,6 v.H). Die Erzeugerpreise für Investi- 
tionsgüter erhöhten sich um 4,0 v.H. und für Verbrauchsgüter 
um 4,7 v.H. 


Das stärkste Produktionswachstum hatte wiederum die In- 
dustrie zu verzeichnen, obgleich auch in den anderen Wirt- 
schaftsbereichen, namentlich in der Landwirtschaft nach der 
Trockenheit des Vorjahrs, hohe Steigerungsraten erreicht wer- 
den konnten. 


Die Industrieproduktion lag im Jahr 1960 um 10,5 v.H. höher 
als im Vorjahr. Wegen der angespannten Arbeitsmarktlage und 
der damit verbundenen Notwendigkeit zur Rationalisierung 
waren besonders stark arbeitsparende Produktionseinrichtun- 
gen und Maschinen begehrt, und diese Hauptrichtung der Pro- 
duktionstätigkeit machte sich auch in den wieder recht unter- 
schiedlichen Wachstumsraten der einzelnen Industriezweige be- 
merkbar. Während der Steinkohlenbergbau weiter stagnierte 
und die Produktion der Verbrauchsgüterindustrie um 8 v.H. zu- 
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nahm, wurden bei der Grundstoff- und Produktionsgüterindu- 
strie Steigerungsraten von 14 v.H. und bei der Investitions- 
güterindustrie von 15 v.H. erreicht. 

Die Elektrizitätswirtschaft nahm im Jahr 1960 an der allge- 
meinen guten Konjunktur teil, wobei es ihr gelang, ihre Preise 
auch weiter stabil zu halten. Bei den Durchschnittserlösen im 
Stromabsatz an Tarifabnehmer war sogar ein Rückgang um 
2,5 v.H. zu verzeichnen, der allerdings bei den Gesamtdurch- 
schnittserlösen infolge einer leichten Erhöhung des Anteils der 
Tarifabnehmer am gesamten Stromverbrauch nicht sichtbar 
wurde, so daß die aus dem Gesamtabsatz an Letztverbraucher 
erzielten Durchschnittserlöse gegenüber dem Jahr 1959 mit 
10 P£f/kWh gleich geblieben sind. 

Damit konnte die Elektrizitätswirtschaft wie seit Jahren 
ihren Teil zur Stabilität des Preisniveaus beitragen. Trotz 
steigender Preise bei den Anlagegütern und steigender Löhne 
sowie in den Vorjahren scharf anziehender Brennstoffpteise ist 
es der Elektrizitätswirtschaft ohne Gefährdung oder Vernach- 
lässigung ihrer Versorgungsaufgaben gelungen, durch Mo- 
dernisierung der Anlagen und Ausweitung des Verbrauchs 
Preiserhöhungen zu vermeiden, ja die Verbraucher sogar zu 
niedrigeren Durchschnittspreisen je kWh zu beliefern als im 
jahrı1953. 


Nach wie vor blieb die Industrie mit knapp 72 v.H. des ge- 
samten Nettostromverbrauchs Hauptverbraucher von elektri- 
scher Energie. Die Zunahme des Industriestromverbrauchs lag 
mit 10,8 v.H. wie in den beiden Vorjahren knapp über der 
Wachstumsrate det industriellen Produktion. Die höchste Zu- 
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Bild 1. Elektrizitätsverbrauch in der Bundesrepublik 


wachsrate im Stromverbrauch war wieder bei den Haushaltab- 
nehmern zu verzeichnen, die im Jahr 1960 einen um 15,7 v.H. 
höheren Stromverbrauch aufweisen konnten als 1959. Der Ge- 
samtverbrauch an elektrischer Energie hat um 10,8 v.H. zuge- 
nommen und damit die Steigerungsrate vom Vorjahr, die bei 
8,3 v.H. lag, nochmals übertroffen. 


Ein reichliches, über dem langjährigen Mittel liegendes Was- 
serangebot erlaubte eine gute Ausnutzung der ausgebauten 
Wasserkräfte.. Die Stromerzeugung der Wasserkraftwerke 
stieg gegenüber dem besonders trockenen Jahr 1959 kräftig an. 
Auch die Lieferungen aus den Wasserkräften der benachbarten 
Alpenländer in das Bundesgebiet erhöhten sich gegenüber den 
Vorjahren. Größere Aushilfslieferungen in diese Länder kamen 
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Bild 2. Gesamt-Bruttoerzeugung 


im Berichtsjahr durch das Fehlen ausgesprochener Trocken- 
und Kälteperioden nicht zum Tragen. 


Bei dem verhältnismäßig geringen Anteil der Wasserkraft an 
der insgesamt zur Deckung des Bedarfs an elektrischer Energie 
erforderlichen Strommenge — 1960 einschließlich der Elektri- 
zitätseinfuhren rd. 16 v.H.— mußte auch im Berichtsjahr der 
überwiegende Teil des Bedarfsanstiegs durch die Wärmektaft- 
werke im Bundesgebiet gedeckt werden. Neben den öffent- 
lichen Wärmekraftwerken erhöhten auch die Eigenanlagen die 
Stromerzeugung stärker als im vorhergehenden Jahr, wobei 
insbesondere im Steinkohlenbergbau die Zulieferungen an das 
Netz der öffentlichen Elektrizitätsversorgung prozentual stär- 
ker gestiegen sind als die für den Eigenverbrauch erzeugten 
Strommengen. 


Neben dem weiteren Ausbau der Braunkohle zur Stromerzeu- 
gung als billige, in der Bundesrepublik vorhandene Rohenergie 
hat nach wie vor die Steinkohle in der westdeutschen Elektrizi- 
tätswirtschaft ihre dominierende Stellung auf dem durch Mine- 
ralöl und Gas verbreiterten Brennstoffmarkt behalten. Bei einem 
dutch weitere Rationalisierung in den Kraftwerken erzielten 
wirtschaftlicheren Brennstoffeinsatz, der durch den neuerlichen 
Rückgang des spezifischen Wärmeaufwands je kWh ausgewie- 
sen wird, ist der Steinkohlenverbrauch zur Elektrizitätserzeu- 
gung im Jahr 1960 erneut gestiegen. Er dürfte nach vorläufigen 
Angaben — die Werte für den Brennstoffeinsatz der industriel- 
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len Stromerzeugungsanlagen lagen bei Abfassung des Berichts 
noch nicht vor — etwa 26 Mio t betragen haben. Da die zoll- 
freie Einfuhr ausländischer Steinkohle beschränkt war, kam der 
Mehrverbrauch voll dem inländischen Steinkohlenbergbau zu- 
gute, der seinen Absatz an Kraftwerkskohle im Jahr 1960 nicht 
unwesentlich erhöhen konnte. 


Neubauten und Erweiterungen brachten einen etwas gerin- 
geren Leistungszuwachs als im Vorjahr. Die günstigeren Was- 
serverhältnisse im Spitzenmonat Dezember erhöhten jedoch, 
zusammen mit einer hohen Leistungszufuhr aus dem Ausland, 
die Reserveleistung der Kraftwerke gegenüber 1959. Nicht 
ohne Einfluß ist hierbei allerdings die am 3. Dezembermittwoch, 
dem international für die Feststellung der Höchstlast vereinbar- 
ten Stichtag, gemessene Netzbelastung gewesen. Diese ist, zum 
Teil witterungsbedingt, im Dezember nicht im gleichen Um- 
fang wie in den übrigen Monaten des Jahres gegenüber den 
Vorjahrswerten gestiegen. In den Leistungszugang teilten sich, 
wie im voraufgegangenen Jahr, zu ?/, die öffentlichen Kraft- 
werke und zu !/, die Eigenanlagen. Auch im Berichtsjahr wur- 
den die Übertragungsanlagen der öffentlichen Elektrizitätsver- 
sorgung im Hoch- und Niederspannungsnetz weiter ausgebaut. 


Am 13. November 1960 ist der erste Leistungsreaktor der 
Bundesrepublik im 15-MW-Versuchskraftwerk Kahl am Main 
kritisch geworden. Die Bauarbeiten für das zweite Atom-Ver- 
suchskraftwerk Jülich wurden weitergeführt, ebenso die Pro- 
jektierungsarbeiten für Kernkraftwerke größerer Leistung. 


Die wichtigsten Ergebnisse aus der 
Elektrizitätsstatistik im Jahr 1960 


Insgesamt wurden aus den Kraftwerken der öffentlichen 


\ Elektrizitätsversorgung, der Industrie und der Bundesbahn so- 


wie aus Stromeinfuhren einschließlich der Übertragungsverluste 
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Bild 4. Anteil der Verbrauchergruppen in v.H. der gesamten 
Stromabgabe von 111,7 TWh, 1960 


' 111,7 TWh (Milliarden Kilowattstunden), d.h. um 10,8 v.H. 


mehr als im Vorjahr (100,8 TWh), an die Verbraucher im Bun- 
desgebiet abgegeben. Je Einwohner wurden 2084 kWh (im 
Vorjahr 1904 kWh) verbraucht. Die Einwohnerzahl stieg wäh- 
rend des Jahres 1960 um rd. 660.000 auf 53,6 Mio an. Nach Ab- 


| zug der Übertragungsverluste ergab sich ein Nettogesamtver- 
' brauch im Bundesgebiet von 104,3 TWh. 


Über das Netz der öffentlichen Elektrizitätsversorgung wut- 


' den, einschließlich der aus Eigenanlagen über das öffentliche 


Versorgungsnetz an Dritte durchgeleiteten Strommengen, 82,8 
TWh (im Vorjahr 73,7 TWh), d.h. 12,3 v.H. mehr, an inländi- 


>) sche Verbraucher geliefert. 


In den Kraftwerken der Bundesrepublik wurden mit 116,4 


 TWh (brutto) 9,6 v.H. mehr als im Jahr 1959 erzeugt, davon 
| 13,0 TWh (11 v.H.) in Wasserkraftwerken, 31,0 TWh (27 v.H.) 
| in Braunkohlenkraftwerken und 72,4 TWh (62 v.H.) in Stein- 


kohlenkraftwerken einschließlich der Elektrizitätserzeugung 
aus Gas, Öl und anderen Brennstoffen. Der Anteil des Öls kann 
für das Jahr 1960 mit etwa 3 v.H., der des Gases (hauptsäch- 
lich Gichtgas) mit etwa 5 v.H. der Gesamterzeugung beziffert 
werden. An der Elektrizitätserzeugung waren die öffentlichen 
Kraftwerke mit 70,4 TWh (61 v.H.), die Kraftwerke der Indu- 
strie mit 44,5 TWh (38 v.H.) und die Erzeugungsanlagen der 
Bundesbahn mit 1,5 TWh (1 v.H.) beteiligt. Insgesamt wurden 
im Jahr 1960, einschließlich der Stromeinfuhren, 122,4 TWh 
(im Vorjahr 110,8 TWh) bereitgestellt. 


Im Stromaustausch mit dem Ausland wurden fast 6 TWh 
eingeführt und 1,8 TWh ausgeführt. 


Die Engpaßleistung aller Stromerzeugungsanlagen im Bun- 
desgebiet erhöhte sich im Jahr 1960 von brutto 25,5 GW (Milli- 
onen Kilowatt) um 2000 MW auf 27,5 GW. Im Vorjahr waren 
2300 MW neu installiert worden. Im Berichtsjahr verteilte sich 
der Leistungszugang auf die öffentlichen Kraftwerke mit 1280 
MW, auf die industriellen Eigenanlagen mit 700 MW und auf 
die bahneigenen Erzeugungsanlagen mit rd. 40 MW. In öffent- 
lichen Kraftwerken waren am Jahresende 17,2 GW, in industri- 
ellen Eigenanlagen 10 GW und in Bahnkraftwerken 0,3 GW in- 
stalliert. Von der Gesamtleistung entfielen 3,4 GW auf Wasser- 
und 24,1 GW auf Wärmekraftwerke. 


I. Öffentliche Elektrizitätsversorgung 


” Aus den öffentlichen Kraftwerken, den Stromlieferungen der 
Zechenkraftwerke und der übrigen Industrie sowie aus den im 
Stromaustausch mit dem Ausland eingeführten Mengen wut- 
den über das öffentliche Versorgungsnetz für den Bedarf an 
elektrischer Energie 90,8 TWh (im Vorjahr 80,9 TWh) bereit- 
gestellt. Herkunft und Verbleib der elektrischen Arbeit setzten 
sich im Jahr 1960 wie folgt zusammen: 


Herkunft TWh | Verbleib | TWh 
Öffentliche Eigenverbrauch der 
Kraftwerke 70,4 öffentl. Kraftwerke 4,4 
Industrie- 
Einspeisung 14,1 
Einfuhr 5,8 Pumpspeicherverbt. 1,4 
Ausfuhr 1,7 
Industrieverbrauch 47,3 
übrige Verbraucher 28,1 
Übertragungsver- 
luste und Nicht- 
| erfaßtes 7,4 


| Insgesamt | 90,3 | Insgesamt 90,3 


In den Angaben über die in das öffentliche Netz eingespeisten 
und als Industrieverbrauch aus dem öffentlichen Versorgungs- 
netz entnommenen Strommengen sind etwa 1,3 TWh Durch- 
leitungen der industriellen Eigenanlagen an andere Betriebe 
enthalten. Angaben über die wichtigsten Jahreswerte, als Zu- 
sammenfassung der monatlichen Elektrizitätsstatistiken der 
einzelnen Bundesländer, sind in Zahlentafel 1 des Tabellen- 
anhangs enthalten. 


1. Öffentliche Kraftwerke 


Installierte und verfügbare Leistung 
(Zahlentafeln 2 und 3 des Anhangs) 


Die Engpaßleistung der öffentlichen Kraftwerke betrug am 
Jahresende (brutto) 17203 MW. Sie erhöhte sich während des 
Jahres 1960 um 1282 MW, d.h. um 8,1 v.H. der Ende des Vor- 
jahts vorhandenen Gesamtleistung. Der Kapazitätszuwachs 
war damit um 200 MW niedriger als im Jahr 1959. Die für das 
öffentliche Versorgungsnetz vertraglich gesicherte Übergabe- 
leistung der industriellen Eigenanlagen ist im gleichen Zeitraum 
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um 360 MW gestiegen. In den öffentlichen Kraftwerken waren 
am 31. Dezember 1960 installiert: 


| MW v.H. 
| r Laufwasser 1 690 9,8 
| Speicher einschl. Pumpspeicher 1 266 7,4 
Braunkohle und Torf 4 761 251 
Steinkohle und andere Energiequellen 9 486 55,1 
| Insgesamt 17 203 100,0 


Obgleich die Leistung der Wasserkraftwerke im Bundesge- 
biet seit dem Jahr 1950 um mehr als 50 v.H. angestiegen ist, 
ging ihr Anteil an der in den öffentlichen Kraftwerken vorhan- 
denen Gesamtleistung von Jahr zu Jahr zurück. Unter Einbe- 
ziehung der industriellen Übergabeleistung und unter Berück- 
sichtigung der im Saarland installierten Kraftwerksleistung er- 
gaben sich seit dem Jahr 1950 folgende Änderungen im Anteil 
der Kraftwerksarten an der der öffentlichen Elektrizitätsver- 
sorgung zur Verfügung stehenden Leistung: 


1950 1960 

var. v.H. 
Laufwasser 15 8 
Speicher einschl. Pumpspeicher 10 6 
Braunkohle 16 24 
Steinkohle und andere Energiequellen 59 62 | 


Ende 1960 waren 75 v.H. der gesamten Leistung der öffent- 
lichen Elektrizitätsversorgungsunternehmen in 51 von insge- 
samt 359 durch die Statistik der öffentlichen Elektrizitätsver- 
sorgung erfaßten öffentlichen Kraftwerken mit einer Leistung 
über 1 MW installiert. In zahlreichen kleineren Erzeugungsan- 
lagen, insbesondere in kleinen Laufwasserkraftwerken waren 
außerdem 79 MW in öffentlichen Kraftwerken installiert. 


Die aus den wechselnden Wasserverhältnissen, aus Maschi- 
nen- und Kesselschäden sowie aus den planmäßigen Überho- 
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Bild 6. Engpaßleistung der öffentlichen Kraftwerke 


lungsarbeiten sich ergebende verfügbare Leistung wurde in 
Bild 7 in v.H. der jeweilig vorhandenen Engpaßleistung auf- 
getragen. Die Leistungskurve der Laufwasserkraftwerke zeigt, 
daß mit Ausnahme von Januar und Februar die Wasserzuflüsse 
während des ganzen Jahres eine gute Ausnutzung der Kapazi- 

täten ermöglichten, so daßansechs Monaten 
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Bild 5. Herkunft und Verbleib der elektrischen Arbeit in der öffentlichen 
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der Dezemberspitze 1960 noch 64 v.H.aus- 
genutzt werden. Nach Beendigung der 
Überholungsarbeiten standen, wie in den 
Vorjahren, die öffentlichen Wärmekraft- 
werke am Tag der Jahreshöchstbelastung 
mit 91v.H. ihrer Enpaßleistung zur Ver- 
fügung. 


Neubauten und Erweiterungen 
(Zahlentafeln 4 und 5 des Anhangs) 


Die Nennleistung der in den öffentlichen 
Wasser- und Wärmekraftwerken installier- 
ten Turbinen erhöhtesicheinschließlich der 
im Saarland vorhandenen Leistung im Jahr 
1960 auf rd. 18000 MW, die Kesselleistung 
der Wärmekraftwerke stieg nach Abzug der 
in den letzten Jahren abgebrochenen und 
stillgelegtenKesselleistungaufrd. 57250t/h. 
Durch Neubauten und Behebung von Eng- 
pässen wurden rd. 1300 MW neu installiert. 
89 MW wurden abgebrochen oder stillge- 
legt. Neu errichtet wurden in Wasserkraft- 
werken 84 MW, in Braunkohlenkraftwer- 
ken 364 MW, in Steinkohlenkraftwerke 
653 MW (zum Teil mit Mischfeuerungen 
und in den unter „andere Energiequellen‘ 
geführten, hauptsächlich mit Heizöl, Diesel 
öl und Gas betriebenen Stromerzeugungs 
anlagen 155 MW. 
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Bild 7. Im Jahr 1960 monatlich verfügbare Leistung der öffent- 
lichen Kraftwerke in v.H. der Engpaßleistung 


Von den Elektrizitätsversorgungsunternehmen wurden im 
Berichtsjahr im Zuge des vorgesehenen Ausbaus der Donau 
und ihrer Nebenflüsse, des Mains sowie der Weser fünf Fluß- 
kraftwerke neu in Betrieb genommen. Außerdem wurden zwei 
Speicher fertiggestellt, — ein kleinerer im Zusammenhang mit 
dem Bau einer Gebrauchswassersperre in der Eifel und das Leit- 
zachwerk II als Pumpspeicherwerk für die Elektrizitätsversor- 
gung der Stadt München. Neben dem Neubau eines kleineren 
Heizkraftwerks der Stadtwerke Pirmasens auf Steinkohlenbasis 
wurde der erste 125-MW-Block eines größeren Ölkraftwerks in 
der Bundesrepublik, des Kraftwerks Schilling an der Unterelbe, 
in Betrieb genommen. Im Rahmen der Kraftwerkserweiterung 
wurden u. a. vier 100-MW-Turbogeneratoren in den Steinkoh- 
lenkraftwerken der Energie-Versorgung Schwaben AG, der 
Preußische Elektrizitäts-AG und der Vereinigte Elektrizitäts- 
werke Westfalen AG sowie eine 100-MW- und zwei 150-MW- 
Einheiten in den Braunkohlenkraftwerken der Rheinisch-West- 
fälisches Elektrizitätswerk AG installiert. Insgesamt wurden 
neue Kesselanlagen mit einer Dampfleistung von 3600 t/h er- 
stellt. Die höchsten Dampftemperaturen der neuen Anlagen 
lagen bei 545°C, die höchsten Kesseldrücke bei 210 atü. In 
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Bild 8. Jährlicher Leistungszugang der öffentlichen Kraftwerke 
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Zahlentafel 5 des Tabellenanhangs sind Neubauten und Er- 
weiterungen im einzelnen aufgeführt. 


Vorrangig für die Wärmeversorgung des neuen Stadtteils 
Bremen-Vahr wurde die erste von zwei ölgefeuerten 25-MW- 
Gasturbinen Anfang des Jahres 1960 in Betrieb genommen. In 
Berlin-West wurden ebenfalls zwei 25-MW-Gasturbinen, hier 
zur Deckung der Stromspitzen, in Betrieb gesetzt. Im Herbst 
1960 wurde eine kohlenstaubgefeuerte Heißluftturbine der 
Stadtwerke Oberhausen mit einer Leistung von 12,5 MW in 
Betrieb genommen. 


Übertragungsanlagen 

Neben Neubauten und Erweiterungen im Mittel- und Nie- 
derspannungsnetz wurde im Berichtsjahr die Systemlänge des 
Verbundnetzes der öffentlichen Elektrizitätsversorgung mit 
Betriebsspannungen von 100 kV und darüber um 1260 km er- 
höht. Die Systemlänge mit 300 kV Betriebsspannung hat sich 
durch Umschaltung einer Teilstrecke auf 220 kV um 75 km ver- 
ringert. 

In den Umspannwerken mit Betriebsspannungen von 100 
kV und darüber wurde die Nennleistung der Transformatoren 
mit Oberspannungen von 110 bis 220 kV um rd. 4300 MVA er- 
höht. 
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Bild 9. Systemlängen der Hochspannungsleitungen im 
Bundesgebiet 


Die Systemlänge der Hochspannungsleitungen im Bundes- 
gebiet betrug am Jahresende: 
341 km mit 380 kV Betriebsspannung, 
182 km mit 300 kV Betriebsspannung, 
7 842 km mit 220 kV Betriebsspannung, 
21 503 km mit 110 bis 150 kV Betriebsspannung. 
Außerdem sind im Bundesgebiet 9 km Hochspannungskabel 
mit 220 kV und 377 km mit 110 kV Betriebsspannung verlegt. 
Die Leistung der Hochspannungstransformatoren betrug am 
Jahresende: 


2 Einheiten mit 380 kV Oberspannung 1320 MVA, 
3 Einheiten mit 300 kV Oberspannung 1142 MVA, 
147 Einheiten mit 220 kV Oberspannung 15 580 MVA, 


1389 Einheiten mit 100 bis 150 kV Oberspannung 39 467 MVA. 


Planungen 


Die im Jahr 1960 durch das Anzeigeverfahren nach $ 4 des 
Energiewirtschaftsgesetzes bekannt gewordenen Kraftwerks- 
bauvorhaben überstiegen den Umfang der im Jahr 1959 ange- 
zeigten Kessel- und Maschinenleistung erheblich. 


498 


Heft 14 vom 20. Juli 1961 


Elektrizitätswirtschaft 


40 


103MYA 
300 bis 380 KV 


37 220 KV 
ER 100 bis 150 kV 


s 1228 


30 


25 


20 


per\ 
on 
par 
ES 
pery 
Ian} 
[@*7 


y 

NW p 

10 7; A 

u E pP 

SBPEREEEP 

SPEEEBEERHR 

5 PRt-H-H-H 8 

EBEKREEKH A 

nn N, 

1 za ra 2ia 9 PR 
(MERKARRRKRHAME 
1950 51 52 53 54 55 56 57 58 59 1960 


Bild 10. Anzahl und Leistung der Hochspannungstransforma- 
toren im Bundesgebiet (ab 1960 einschl. Saarland) 


Im Berichtsjahr wurden 37 (im Vorjahr 16) Kessel mit einer 
Dampfleistung von zusammen 7702 t/h (3427 t/h) angezeigt. 
60 v.H. dieser Leistung entfallen auf Kessel von je mehr als 
350 t/h. Die mittlere Dampfleistung der geplanten Kessel er- 
gibt 208 t/h. 84 v.H. der Kesselleistung sind für Drücke über 
180 atü ausgelegt. Zwei Kessel mit zusammen 960 t/h sollen mit 
Erdgas und Heizöl, ein Kessel mit 400 t/h ausschließlich mit 
Heizöl gefeuert werden. Für zwei Kessel eines Heizkraftwerks 
sind Koksfeuerungen vorgesehen. Über etwaige Ölzusatzfeue- 
rungen bei den Steinkohlenkesseln können auf Grund der An- 
zeigen verbindliche Angaben nicht gemacht werden, da über 
die endgültige Auslegung der Feuerungen oft erst bei Auf- 
tragserteilung entschieden wird. Ein neues Kraftwerk mit einer 
Kesselleistung von 220 t/h soll in Verbindung mit einer Müll- 
verbrennungsanlage betrieben werden. 

Von 30 angezeigten Dampfturbinen mit einer Gesamtleistung 
von 2257 MW sollen 696 MW in Steinkohlenkraftwerken, 
1136 MW in Braunkohlenkraftwerken und 425 MW in Erdgas- 
bzw. Ölkraftwerken aufgestellt werden. 9 v.H. der Gesamtlei- 
stung entfallen auf Gegendruck- und Entnahmekondensations- 
turbinen in Heizkraftwerken. Die mittlere Dampfturbinenlei- 
stung der angezeigten Bauvorhaben beträgt 75 MW. Außerdem 
wurden angezeigt: 

11 Turbinen für Laufwasserkraftwerke mit einer Gesamtlei- 
stung von 97 MW und einer mittleren Jahresarbeit von 550 
GWh; 

4 Turbinen mit einer Gesamtleistung von 200 MW für ein 
Pumpspeicherkraftwerk. 

Eine Unterteilung nach Druckstufen und Leistungsgruppen 
der geplanten Kessel- und Maschineneinheiten wird in den 
Zahlentafeln 6 und 7 des Anhangs zusammen mit den Pla- 
nungen der Industriekraftwerke aufgeführt. 


Erzeugung der öffentlichen Kraftwerke 
(Zahlentafeln 1 und 8 bis 10 des Anhangs) 


Die Brutto-Stromerzeugung der öffentlichen Kraftwerke er- 
höhte sich gegenüber dem Vorjahr um 10,9 v.H. von 63,5 TWh 


auf 70,4 TWh. Rund 29 v.H. des Bedarfszuwachses wurden 
durch erhöhte Zulieferungen aus den Eigenanlagen und durch 
verstärkte Stromeinfuhren gedeckt. Die einzelnen Kraftwerks- 
arten der Elektrizitätsversorgungsunternehmen erzeugten im 
Jahr 1960: 


Bar, 1959/60 
stromerzeugung 
IN Sl v.H. 
Laufwasser 9,39 13 +20 
Speicher 1,78 3 +10 
davon durch Pumpspeicherung (0,87) 
Wasser insgesamt = a7 16 +18 
Braunkohle und Torf 27,00 38 + 9 
Steinkohle und andere 
Energiequellen 52002 46 +10 
Wärme insgesamt we32 84 +10 
Wasser und Wärme insgesamt 70,39 | 100 | +11 


An den in den öffentlichen Kraftwerken gegenüber dem Vor- 
jahr mehr erzeugten 6,9 TWh waren die Wasserkraftwerke mit 
1,7 TWh, die Wärmekraftwerke mit 5,2 TWh beteiligt. Im Jah- 
resmittel lag die Benutzungsdauer der Wasserkraftwerke über 
dem in der Bundesrepublik in den letzten 13 Jahren festgestell- 
ten Mittelwert. Insbesondere die Laufwasserkraftwerke konn- 
ten daher im Jahr 1960 stärker als in dem niederschlagsarmen 
Jahr 1959 zur Bedarfsdeckung eingesetzt werden. Die Erzeu- 
gung der Laufwasserkraftwerke blieb aber noch unter der im 
sehr niederschlagsreichen Jahr 1958 erreichten Strommenge, 
obgleich die Leistung der Laufwasserkraftwerke seitdem um 
116 MW gestiegen ist. 


Die öffentlichen Braunkohlenkraftwerke erzeugten 2,2 TWh, 
die öffentlichen Steinkohlenkraftwerke 2,9 TWh mehr als im 
Vorjahr. Dem Erzeugungszuwachs der Wärmekraftwerke von 
insgesamt 5,2 TWh im Berichtsjahr standen zum Vergleich Zu- 
wachsraten von 7,0 TWh im Jahr 1959, 0,5 TWh im Jahr 1958 
und 4,8 TWh im Jahr 1957 gegenüber. 
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Bild 11. Monatliche Bruttoerzeugung der öffentlichen 
Kraftwerke, 1960 


n. 


Eiektrizitätswirtschaft 


Heft 14 vom 20. Juli 1961 


499 


Netto-Erzeugung und 
/nousirie-Einspelsung 

A Verbrauch 
=] Weib Stromeustausch 


Werte in Wh 


a Ti 
Dänemark 
70 


& 


B schesmp; 
Holstein 


Sr Non 3650 3996 
Fe 
+ Hamburg 
5 
Bremen 


NIEGETSSCHSEN ER 


% 
SR 
Y 


ae RR} 
iS 17, 


l 
“7 


Nordrhein- 5% 


Tschecho- 
slowakei 


Bild 12. Abgabe an das öffentliche Netz, Verbrauch und Strom- 
austausch der einzelnen Bundesländer, 1960 


Der Anteil der einzelnen Bundesländer an der Gesamterzeu- 
gung hat sich durch die Einbeziehung des Saarlandes und durch 
eine geringe Erhöhung des Anteils der Wasserkrafterzeugung, 
die zu 80 v.H. auf die süddeutschen Länder Bayern und Baden- 
Württemberg entfiel, im Berichtsjahr wenig gegenüber den 
Vorjahren geändert. Das Saarland war an der Gesamterzeu- 
gung der öffentlichen Kraftwerke mit 1,1 v.H. beteiligt. 53 v.H. 
der Erzeugung der öffentlichen Wärmekraftwerke entfielen auf 
Nordrhein-Westfalen. Einschließlich der Zulieferungen aus 
Eigenanlagen des Kohlenbergbaus und der übrigen Industrie 
wurden 60 v.H. der für die Bedarfsdeckung aus dem Netz der 
öffentlichen Elektrizitätsversorgung im gesamten Bundesgebiet 
aus Wärmekraftwerken abgegebenen elektrischen Arbeit in 
Nordrhein-Westfalen erzeugt. 


Die in den einzelnen Monaten in den öffentlichen Wasser- und 
Wärmekraftwerken erzeugten Strommengen sind in Bild 11 
aufgetragen. Die höchste Erzeugung der Laufwasserkraftwerke 
wurde im August mit 975 GWh, der niedrigste Monatswert im 
Februar mit 569 GWh erreicht. Die im Jahr 1958 als Bestwert 
im Mai aufgetretene Monatserzeugung aus Laufwasserkraft- 
werken lag noch um 25 GWh über dem diesjährigen monat- 
lichen Höchstwert. Die im Dezember aufgetretene höchste Mo- 


‚ natserzeugung der öffentlichen Wärmekraftwerke (2,6 TWh in 


Braunkohlen- und 3,3 TWh in Steinkohlenkraftwerken) lag, 
zum Teil durch die für die Wassererzeugung günstigen Witte- 
rungsverhältnisse bedingt, wenig über der Erzeugung der Wär- 
mekraftwerke im Dezember des vorangegangenen Jahres. 


Auch im Berichtsjahr hat sich der Eigenverbrauch der Kraft- 
werke prozentual stärker als die abgegebene Strommenge er- 
höht. Die nutzbare Abgabe der öffentlichen Kraftwerke betrug 
im Jahr 1960 66 TWh, der Eigenverbrauch 4,4 TWh. Nach Ab- 
zug des Stromverbrauchs der Speicherpumpen in Höhe von 
1370 TWh (für eine Erzeugung durch Pumpspeicherung von 


875 TWh) betrug die gesamte Nettoerzeugung der öffentlichen 
Kraftwerke 64,6 TWh (im Vorjahr 58,1 TWh). Aus der Dar- 
stellung in Bild 12 sind Erzeugung einschließlich Lieferung 
der Eigenanlagen an das öffentliche Versorgungsnetz, der 
Stromverbrauch in den einzelnen Bundesländern sowie der 
Stromaustausch zwischen den Bundesländern und der Aus- 
tausch mit den Nachbarstaaten zu entnehmen. 


Ausnutzungsdauer der installierten Engpaßleistung 


Die Jahresausnutzungsdauer der öffentlichen Kraftwerke, 
die sich aus der gesamten Bruttoerzeugung und der am Jahres- 
ende insgesamt vorhandenen Engpaßleistung ergibt, ist gegen- 
über dem Vorjahr um 2,7 v.H. gestiegen. Unter Berücksichti- 
gung der Inbetriebnahmedaten der in den letzten drei Jahren 
hinzugekommenen Kraftwerksleistung ergab sich aus den Sum- 
men der monatlich festgestellten Ausnutzungsdauer folgende 
Entwicklung für die Ausnutzung der Leistung in den einzelnen 
Kraftwerksarten: 


1958 1959 1960 
h h h 

Laufwasser 6 028 4 960 5 705 
Wasser insgesamt 4 242 3 380 3 871 
Braunkohle und Torf 5 687 6 073 5 949 
Steinkohle und andere 

Energiequellen 3 420 3.529 STR! 
Insgesamt | 4 206 4199 | 4 342 


Die gute Wasserdarbietung im Jahr 1960 erlaubte eine um rd. 
750 h bessere Ausnutzung der in den Laufwasserkraftwerken 
installierten Maschinenleistung als im vergangenen Jahr. Die 
Laufwasserkraftwerke erreichten aber nicht die Ausnutzungs- 
dauer der witterungsmäßig noch günstigeren Jahre 1958 und 
1956 mit rd. 6000 bzw. 6200 h. Gegenüber dem langjährigen 
Mittel (Durchschnitt der Ausnutzungsdauer der Jahre 1947 bis 
1959) von 5500 h lag sie im Berichtsjahr um rd. 200 h (das sind 
3,5 v.H.) höher. 


Die Ausnutzungsdauer der öffentlichen Braunkohlenkraft- 
werke ging gegenüber dem Vorjahr um 124 h zurück; gegen- 
über den in früheren Jahren (1957 und 1956) erreichten höheren 
Werten war sie um rd. 300 h bzw. 400 h niedriger. Die Ausnut- 
zungsdauer der öffentlichen Steinkohlenkraftwerke ist gegen- 
über den letzten beiden Jahren geringfügig angestiegen. 


Brennstoffversorgung der öffentlichen Kraftwerke 
(Zahlentafeln 11 bis 14 des Anbangs) 


Im Jahr 1960 verbrauchten die öffentlichen Kraftwerke mit 
42,6 Mio t Rohbraunkohle rd. 2,4 Mio t mehr als Vorjahr. 
Einschließlich des Braunkohlenverbrauchs für die von einigen 
öffentlichen Kraftwerken an andere Betriebe abgegebene Wär- 
me wurde der spezifische Verbrauch je kWh im Durchschnitt 
des Bundesgebiets für das Jahr 1960 mit 1590 g (im Vorjahr 
1633 g) je brutto erzeugter kWh errechnet. Dabei wird auf den 
unterschiedlichen Heizwert der Rohbraunkohle (etwa zwischen 
1600 und 2500 kcal/kg) in den einzelnen Abbaugebieten (wie 
Rheinland, Niedersachsen, Hessen und Bayern) hingewiesen. 
Der Anteil der für die Stromerzeugung in öffentlichen Kraft- 
werken verfeuerten Braunkohlenmengen ist im Berichtsjahr auf 
44 v.H. der Förderung gestiegen. Einschließlich der in Brikett- 
fabriken und anderen Betrieben zur Stromerzeugung verbrauch- 
ten Braunkohle wurden im Jahr 1960 etwa 50 v.H. der Roh- 
braunkohlenförderung zur Umwandlung in elektrische Energie 
verwendet. 


Auch die öffentlichen Steinkohlenkraftwerke haben durch 
die in Betrieb genommene neue Kessel- und Maschinenleistung 
und durch weitere Verbesserungen in den bestehenden Anla- 
gen den Brennstoffverbrauch je kWh weiter, wenn auch nicht 
im gleichen Maß wie in früheren Jahren, senken können. Der 
mittlere spezifische Steinkohlenverbrauch wurde für das 
Jahr 1960 mit 405 g/k Wh festgestellt. Bei einem angenommenen 
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Bild 13. Kohlenverbrauch der öffentlichen Kraftwerke 


unteren Heizwert der Steinkohle von im Mittel 7000 kcal/kg 
wurden im Durchschnitt aller öffentlichen Kraftwerke des Bun- 
desgebiets je brutto erzeugter kWh annähernd 2850 kcal und 
etwa 3050 kcal jevom Kraftwerk abgegebener (Netto-) kWh auf- 
gewendet. 


Bei dem gegenüber dem Jahr 1959 starken Anstieg der Strom- 
erzeugung aus Steinkohle und anderen Brennstoften hat sich 
trotz der weiteren Verbesserung der Wärmewirtschaft der 
Brennstoffverbrauch weiter erhöht. Im Berichtsjahr wurden 
mit 13 Mio t rd. 840000 t mehr Steinkohle, einschließlich ande- 
rer fester Brennstoffe (tschechischer Hartbraunkohle, Braun- 
kohlenschwelkoks, Pechkohle und kleinerer Mengen Braun- 
kohlenabrieb) mit 13,3 Mio t SKE rd. 870000 t SKE (7 v.H. 
mehr als im Vorjahr) in den öffentlichen Steinkohlenkraftwer- 
ken verbraucht. Die Heizkraftwerke und die Kondensations- 
kraftwerke mit Wärmeabgabe an Dritte haben im Berichtsjahr 
nach Angaben der Elektrizitätsversorgungsunternehmen rd. 
680000 t Steinkohle für die in Form von Dampf und Heißwas- 
ser für gewerbliche Zwecke und für Raumheizung gelieferte 
Fernwärme aufgewendet. 


Dutch den Ausbau der Wärmekraftkopplung, besonders in 
den Heizkraftwerken der städtischen Elektrizitätsversorgungs- 
unternehmen, hat sich der Steinkohlenbedatf für diesen Zweig 
der Elektrizitätswirtschaft von Jahr zu Jahr erhöht. 


Für die Stromerzeugung der in den öffentlichen Wärmekraft- 
werken zur Fahrstromversorgung der Bundesbahn installierten 
Einphasenmaschinen wurden im Jahr 1960 etwa 350000 t 
Steinkohle verbraucht. Die für die Einphasenstromerzeugung 
nötige Brennstoffmenge ist ab 1. Januar 1960 (und zum Ver- 
gleich im Tabellenanhang auch für das Jahr 1959) nicht mehr in 
den für die öffentlichen Kraftwerke ausgewiesenen Steinkohlen- 
mengen enthalten, um Überschneidungen mit den von der 
Deutschen Bundesbahn ausgewiesenen Brennstoffmengen zu 
vermeiden. 


Kraftwerke, z.B. im Jahr 1957, auf 50 v.H. des Kohlenver- 
brauchs der öffentlichen Kraftwerke angestiegen war, im Be- 
tichtsjahr auf rd. 24 v.H. zurückgegangen. Während im Jahr 
1957 einschließlich der Elektrizitätswerke im Saarland 6 Mio t 
Kohle aus inländischer Förderung in die öffentlichen Stein- 
kohlenkraftwerke geliefert wurden, betrugen die inländischen 
Lieferungen im Berichtsjahr nach Angaben der Lieferstatistik 
des Steinkohlenbergbaus rd. 10 Mio t. 

Die Kohlenbestände der öffentlichen Kraftwerke betrugen 
am Jahresende 3,3 Mio t, entsprechend einem Verbrauch von 
fast 21/, Wintermonaten. Der höchste Monatsverbrauch be- 
trug im Dezember 1,4 Mio t SKE, der niedrigste im Juni 0,9 
Mio t SKE. 

In Mischfeuerungen einiger Kraftwerkskessel der öffent- 
lichen Rlektrizitätswerke, in einzelnen Ölkesseln sowie in einer 
Gasturbine wurden 338000 t Heizöl (im Vorjahr 284000 t) ver- 
feuert. Zusammen mit Gichtgas und kleineren Mengen Erdgas, 
Raffineriegas, Koksgas und Klärgas, war auch im Berichtsjahr 
der Anteil flüssiger und gasförmiger Brennstoffe an der in den 
öffentlichen Kraftwerken insgesamt verbrauchten Brennstoff- 
menge mit 1,3 v.H. gering. 
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Bild 14. Bevorratung der öffentlichen Steinkohlenkraftwerke, 
bezogen auf den jeweiligen Monatsverbrauch 


2. Einspeisung der Industriekraftwerke in das öffentliche 
Versorgungsnetz 


(Zahlentafeln 1, 9, 10 und 15 des Anhangs) 


Die öffentlichen Elektrizitätswerke übernahmen aus Eigen- 
anlagen im Jahr 1960 einschließlich der Durchleitungen 14,1 
TWh, das sind 8,7 v.H. mehr als im Jahr 1959. Der Anteil der 
Eigenanlagen an den insgesamt aus dem Netz der öffentlichen 
Elektrizitätsversorgung abgegebenen Strommengen betrug 
wie im Vorjahr rd. 18 v.H. 


An der Einspeisung der Eigenanlagen waren hauptsächlich 
folgende Industriegruppen beteiligt: Kohlenbergbau mit 
87,2 v.H. (im Vorjahr einschließlich Saarbergbau mit 86 v.H.), 
Chemie und Mineralöl mit 7,5 v.H. und die eisenschaffende 
Industrie mit 1,9 v.H. 


Die höchste monatlich in das öffentliche Versorgungsnetz 
eingespeiste Strommenge betrug im Dezember 1,3 TWh, die 
geringste im Juni 1,0 TWh. Die vertraglich gesicherte Über- 
gabeleistung betrug am Jahresende 3150 MW. Die in Anspruch 
genommene Leistung belief sich im Dezember als Höchstwert 
auf 2383 MW, im Mai als niedrigstem Wert auf 1977 MW, je- 
weils am 3. Mittwoch des Monats zur Zeit der höchsten Netz- 
belastung. 
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3. Stromaustausch mit dem Ausland und der Sowjetischen 
Besatzungszone 


(Zahlentafeln 16 bis 18 des Anhangs) 


Der Stromaustausch mit den Nachbarländern einschließlich 
der Durchleitungen von und nach westeuropäischen Ländern 
über das Verbundnetz der deutschen Elektrizitätsversorgung 
hat sich im Jahr 1960 weiter erhöht. Zum Teil bedingt durch 
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- Bild 15. Stromaustausch der Bundesrepublik im Jahr 1960 
in v.H. (ohne Fahrstromaustausch der Bundesbahn) 


, die gegenüber 1959 bessere Wasserdarbietung haben sich die 
. Stromeinfuhren, die zu 95 v.H. aus den Ländern mit hoher 
\ Wasserkraftleistung, vor allem aus Österreich und der Schweiz 
, sowie in geringem Umfang aus Frankreich und Italien (über 
" Österreich), geliefert wurden, von 4,5 TWh im Jahr 1959 auf 
5,8 TWh im Jahr 1960 erhöht. Die Stromausfuhren aus der 
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‚Bild 16. Monatlicher Stromaustausch mit dem Ausland und 
der Sowjetischen Besatzungszone 


Bundesrepublik sind wegen des Fehlens einer ausgesprochenen 
Kälte- oder Trockenperiode von 1,8 TWh im Jahr 1959 gering- 
fügig auf 1,7 TWh zurückgegangen. Lediglich in den Monaten 
Januar und Februar des Berichtsjahrs wurde insbesondere nach 
der Schweiz mehr elektrische Energie geliefert als von dort be- 
zogen. Obgleich der im Stromaustausch mit dem Ausland im 
Jahr 1960 verbliebene Einfuhrüberschuß um über 50 v.H. 
gegenüber dem Vorjahr gestiegen ist, ist sein Anteil an der zur 
Deckung des gesamten inländischen Elektrizitätsbedarfs bereit- 
gestellten Energie mit rd. 3 v.H. nur gering. Auch in den 
übrigen europäischen Ländern spielte der Stromaustausch men- 
genmäßig eine untergeordnete Rolle. Seine Bedeutung liegt 
nach wie vor in der Möglichkeit der gegenseitigen kurzfristig 
möglichen Aushilfen, der Übernahme von überschüssigem 
Wasserkraftstrom und der Lieferung von Wärmestrom in die 
bei starkem Frost und anhaltender Trockenperiode in der Auf- 
rechterhaltung einer ausreichenden Stromversorgung gefähr- 
deten Länder, deren Elektrizitätswirtschaft überwiegend auf der 
Nutzung eigener Wasserkräfte aufgebaut ist. 
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Bild 17. Entwicklung des Stromaustausches seit 1950 


Die freiwillige Zusammenarbeit der in der Elektrizitäts- 
union (U.C.P.T.E.) zusammengeschlossenen Unternehmen 
der europäischen Länder mit grenzüberschreitenden Hoch- 
spannungsleitungen (Belgien, Westdeutschland, Frankreich, 
Italien, Luxemburg, Niederlande, Österreich und Schweiz) hat 
sich auch im Berichtsjahr weiter bewährt. Durch die Koordinie- 
rung der Pläne für den weiteren Ausbau des europäischen Ver- 
bundnetzes, durch den gegenseitigen Erfahrungsaustausch, 
durch weitere Studien der Frequenzregelung, der Schutzein- 
tichtungen von Verbundleitungen und durch die Koordinie- 
tung von Überholungs- und Reparaturarbeiten in den Kraft- 
werken wurde auch im Jahr 1960 erfolgreiche Arbeit in den 
Ausschüssen der im Mai 1961 zehn Jahre bestehenden Organisa- 
tion geleistet. 


4. Jahreshöchstlast, Benutzungsdauer 
(Zahlentafeln 19 bis 25 des Anhangs) 


Zut Deckung der am 21. Dezember 1960 um 8 Uhr (3. Mitt- 
woch) festgestellten Jahreshöchstbelastung des öffentlichen 
Versorgungsnetzes von 16054 MW warten die öffentlichen 
Kraftwerke mit 13144 MW, die in das Netz der öffentlichen 
Elektrizitätsversorgung einspeisenden Eigenanlagen mit 
2319 MW eingesetzt. Außerdem standen aus dem Stromaus- 
tausch mit dem Ausland zur Zeit der Netzspitze netto 591 MW 
zur Verfügung. 


Die am Tag der Höchstbelastung aus der Differenz der 
Höchstlast (als Summe zeitungleicher Höchstwerte) und der 
verfügbaren Leistung errechnete freie Kraftwerksleistung von 
1959 MW lag 880 MW höher als im Vorjahr. Die so ermittelte 
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Reserveleistung war mit 12 v.H. der Höchstbelastung des hältnismäßig hoch. Sie wurdelu.a. beeinflußt von der] am Tag 
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Bild 18. Einsatz der Kraftwerke am Tag der Höchstlast der 
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Bild 20. Höchstbelastung des öffentlichen Netzes, 1950 bis 1960 
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die Dezemberspitze mit 5,3 v.H. die niedrigste Steigerung aller 
Monatshöchstwerte gegenüber den jeweiligen Vorjahreswerten 
aufwies. Im November betrug z.B. der Belastungszuwachs 
9,5 v.H.; im kältesten Monat des Berichtsjahrs, im Januar, 
stieg die Netzspitze sogar um 13,4 v.H. gegenüber Januar 1959. 
Ebenso spielte für die Erhöhung der Kraftwerksteserve die in 
den beiden Jahren unterschiedliche Wasserführung der Flüsse 
für den Einsatz der Laufwasserkraftwerke eine Rolle. Während 
im Vorjahr knapp 40 v.H. der Leistung der Laufwasserkraft- 
werke zur Zeit der Jahtesspitze zur Verfügung standen, waren 
im Jahr 1960 64 v.H. verfügbar, das heißt rd. 400 MW mehr als 
am Spitzentag des Jahres 1959. 


Die Benutzungsdauer der Höchstbelastung stieg von 4839 h 
im Vorjahr auf 5160 h im Jahr 1960. Sie war ebenfalls von den 
unterschiedlichen Witterungsbedingungen beider Jahre beein- 
flußt. In den Bundesländern schwankte die ermittelte Be- 
nutzungsdauer zwischen 4300 und 5600 h. 


5. Elektrizitätsverbrauch aus dem öffentlichen Versor- 
gungsnetz 


(Zahlentafeln 26 bis 30 des Anhangs) 


Im Jahr 1960 wurden einschließlich der Übertragungsverluste 
und einschließlich der über das Netz der öffentlichen Elektrizi- 
tätsversorgung von industriellen Eigenanlagen an andere In- 
dustriebetriebe geleiteten Strommengen 82,8 TWh (im Vorjahr 
73,7 TWh) an die Verbraucher geliefert. Auf die Verbraucher im 
Saarland entfielen hiervon 1,43 TWh (im Vorjahr 1,29 TWh). 
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| 

| Bild 21. Steigerung des Stromverbrauchs aus dem öffentlichen 

Netz, 1959 und 1960 (beide Jahre mit Saarland) 

| 

Nachdem bereits im Jahr 1959 die Verbrauchszunahme mit 
10,3 v.H. die Steigerungssätze der Jahre 1958 und 1957 erheb- 
‚lich übertroffen hatte, stieg die Zuwachsrate im Jahr 1960 auf 

‚12,3 v.H. Die jährlichen Verbrauchssteigerungen seit 1954 (ab 


1960/59 einschließlich Saarland) betrugen: 


| Jahr | 


Verbrauchszunahme 

TWh | v.H. 

1955/54 | 5,5 124 

| 1956/55 5,8 11,5 
| 1957/56 4,8 8,5 
1958/57 3,6 5,9 
1959/58 6,8 10,3 
1960/59 9,1 12,3 


Die Verbrauchszunahme betrug in allen Bundesländern über 
10 v.H., in Hessen und Rheinland-Pfalz sogar fast 16 v.H. Nach 
Abzug der mit 7,4 TWh ausgewiesenen Übertragungsverluste 
einschließlich kleinerer Mengen statistisch nicht ausgewiesenen 
Verbrauchs betrug der Netto-Verbrauch im Bundesgebiet aus 
dem öffentlichen Versorgungsnetz 75,4 TWh. Auf die einzelnen 
Verbrauchergruppen entfielen: 


Netto- 

Stromverbrauch 

NEE EZ 
Industrie 47,3 63 
Haushalt 102 16 
Handel und Gewerbe 7,4 10 
Öffentliche Einrichtungen 4,2 5 
Verkehr 2,3 3 
Landwirtschaft 2,0 5 
Insgesamt 75,4 100 


An der Verbrauchssteigerung waren alle Abnehmergruppen 
beteiligt. Mit Ausnahme des Verkehrs (soweit er aus dem öffent- 
lichen Drehstromnetz versorgt wird, also ohne den Fahrstrom 
der Bundesbahn aus Einphasen-Primärmaschinen) waren die 
Zuwachstaten in den Verbrauchergruppen höher alsim Vorjahr. 
Der Stromverbrauch der Industrie, der mit einem Anteil von 
63 v.H. auch im Berichtsjahr die Höhe des Stromabsatzes der 
öffentlichen Elektrizitätsversorgung entscheidend beeinflußte, 
stieg im Berichtsjahr um 13,5 v.H. Die höchsten Steigerungs- 
sätze im industriellen Stromverbrauch hatten die eisen- und 
metallverarbeitende Industrie, die eisenschaffende Industrie und 
die chemische Industrie zu verzeichnen. 


Noch stärker als im Vorjahr und wiederum mit der höchsten 
prozentualen Steigerung (15,7 v.H.) aller Verbrauchergruppen, 
hat sich der Verbrauch an elektrischer Energie im Haushalt 
erhöht. Bild 22 zeigt die besonders starke Aufwärtsentwick- 
lung des Stromverbrauchs der Haushaltungen in der Bundes- 
republik in den letzten Jahren, läßt aber gleichzeitig erkennen, 
daß sein Anteil von nur 16 v.H. (im Jahr 1960) am Gesamtab- 
satz aus dem Netz der öffentlichen Elektrizitätsversorgung bis- 
her nur geringe Auswirkungen auf die gesamte Entwicklung 
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Bild 22. Entwicklung des Stromverbrauchs aus dem öffent- 
lichen Netz seit 1950 (ab 1960 einschließlich Saarland) 
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des Strombedarfs im Bundesgebiet hatte. Gleichwohl beein- 
flußt die steile Aufwärtsentwicklung des Haushaltstromver- 
brauchs die Ausbaupläne der Elektrizitätsversorgungsunter- 
nehmen, insbesondere im Verteilungsnetz, in steigendem Maß, 
dies um so mehr, als der spezifische Haushaltstromverbrauch, 
der im Jahr 1960 in der Bundesrepublik im Mittel auf 724 kWh 
je Haushalt gestiegen ist, zum Teil noch erheblich unter den in 
einigen anderen westeuropäischen Staaten und in Nordamerika 
erreichten und noch steigenden Werten liegt. Von den Bundes- 
ländern wiesen Bayern und Schleswig-Holstein den niedrigsten 
spezifischen Haushaltstromverbrauch aus. Die Länder Hamburg 
und Bremen — gleichzeitig stellvertretend für andere Groß- 
städte im Bundesgebiet — hatten mit 1216 kWh bzw. 969 kWh 
den höchsten Stromverbrauch je Haushalt. 


Der Verbrauch an elektrischer Energie stieg in den Gruppen 
Handel und Gewerbe um 11,8 v.H., öffentliche Einrichtungen 
um 9,0 v.H. und Verkehr um 4,3 v.H. 


Der Stromabsatz an die Landwirtschaft, die als Verbraucher- 
gruppe auch im Berichtsjahr wie in den Vorjahren einen Anteil 
an der gesamten Stromlieferung aus dem Netz der öffentlichen 
Elektrizitätsversorgung von 3 v.H. hatte, erhöhte sich gegen- 
über dem Vorjahr um 7,9 v.H. Der durchschnittliche Strom- 
verbrauch je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche stieg von 
126 kWh im Vorjahr auf 137 kWh im Jahr 1960. 


Zur Förderung der ländlichen Stromversorgung wurden in 
den Jahren 1955 bis 1960 aus Bundesmitteln des Grünen Plans 
und des ERP-Wirtschaftsplans sowie aus Landesmitteln Kre- 
dite und Zuschüsse zur Verfügung gestellt, und zwar 


aus Bundesmitteln (einschl. ERP) zins- 
günstige Kredite 

Zuschüsse 

in Ergänzung zu obigen Bundesmitteln 
Landesmittel (Kredite und Zuschüsse) 


112,3 Mio DM 
29,5 Mio DM 


22,0 Mio DM 
163,8 Mio DM. 


Damit wurden Projekte mit einem Investitionsaufwand von 
insgesamt rd. 335 Mio DM gefördert. 
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Bild 23. Arbeitstäglicher Stromverbrauch aus dem öffentlichen 
Netz 


Im einzelnen wurden folgende Maßnahmen unterstützt: 

Ortsnetzverstärkungen in 7600 Gemeinden und Ortsteilen mit 
einem Investitionsaufwand von 235 Mio DM, 

Neuanschlüsse und Hausanschlußverstärkungen für 23300 land- 
wirtschaftliche Abnehmer mit einem Investitionsaufwand von 
91 Mio DM, 


Eigenstromerzeugungsanlagen für abgelegene Bergbauern mit einem 
Aufwand von 0,2 Mio DM. 


Für rd. 8800 bäuerliche Antragsteller wurde die Umstellung 
von Geräten, Motoren und Inneninstallationen aus Anlaß von Orts- 
netzumstellungen bezuschußt. Diese Maßnahmen umfaßten 
einen Kostenaufwand von 6,3 Mio DM. 


Außerdem wurden für 102 Gemeinschaftsanlagen (überwie- 
gend Kaltraumanlagen) zinsgünstige Kredite zur Verfügung ge- 
stellt. 


6. Erlöse, Beschäftigte, Löhne und Gehälter 


Aus dem Stromabsatz an Letztverbraucher haben die Elektri- 
zitätsversorgungsunternehmen im Berichtsjahr 7,32 Mrd DM 
erlöst, im Vorjahr 6,47 Mrd DM. In den Angaben für das Jahr 
1960 ist das Saarland mit Erlösen von 118 Mio DM enthalten. 


Gesamtstromabsatz an Letztverbraucher 


Fo Smgegsnehner TI 
SEE 


0 
1950 51 52 59 54 55.56 57 58 59 7960 


Bild 24. Durchschnittserlöse aus der Stromabgabe der öffent- 
lichen Elektrizitätsversorgungsunternehmen 


Die statistisch ermittelten Durchschnittserlöse zeigen, daß die 
Strompreisdegression des Leistungspreises bei starker Absatz- 
steigerung besonders bei der Gruppe Tarifabnehmer wirksam 
wat. Vereinzelte Strompreissenkungen konnten während des 
Jahres 1960 die Entwicklung der Durchschnittserlöse nicht 
merkbar beeinflussen. Kostensteigernde Faktoren, wie z.B. 
höhere Leistungsbeanspruchung während der Starklaststunden 


Erlöse der EVU 1957 1958 1959 
Sonderabnehmer 
Gesamterlös 
Mio DM 2849,9| 30101 3 270,0 37318 
Gesamtabgabe 
GWh 40 325,2 | 41 003,2 | 45 087,1 | 51 189,5 
Spez. Erlös 
Pf/kWh 7,1 153 13 78 
Tarifabnehmer 
Gesamterlös 
Mio DM 2 645,2 293238 31991 3 588,4 
Gesamtabgabe 
GWh 15 827,6 | 17 676,0 | 19 364,4 | 22 340,8 | 
Spez. Erlös 
Pf/kWh 16,6 16,5 


Insgesamt 
Gesamterlös 
Mio DM 5 495,1 5 942,9 6 469,1 7 325,7 
Gesamtabgabe 
GWh 56 152,8 | 58 679,2 | 64 451,5 | 73 530,3 F 
Spez. Erlös 
PfJkWh 9,8 10,1 10,0 10,0 
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als Folge der weiteren Ausbreitung der 5-Tage-Woche, Lohn- 
‚klauseln usw. beim Stromabsatz an Sonderabnehmer, dürften 
auch im Berichtsjahr durch die degressive Wirkung des Lei- 
stungspreises und zum Teil durch die Weitergabe der Kohlen- 
frachthilfekompensiertwordensein. SogingendieDurchschnitts- 
erlöse beim Stromverkauf an die Tarifabnehmer von 16,5 Pf 
jekWh im Jahr 1959 auf 16,1 Pf/kWh im Jahr 1960 zurück. Die 
Dutrchschnittserlöse aus dem Stromverkauf an Sonderabnehmer 
sind mit 7,3 Pf/kWh gegenüber 1959 und 1958 gleich geblieben. 
Die Erlöse an Letztverbraucher betrugen im Gesamtdurch- 
_ schnitt des Bundesgebietes unverändert gegenüber dem Vorjahr 
' 10,0 P£/kWh. 
- In den Elektrizitätsversorgungsunternehmen des Bundesge- 
‚ biets waren Ende 1960 mit rd. 73300 Arbeitern und 45500 An- 
‚ gestellten insgesamt einschließlich der Lehrlinge 121600 Per- 
sonen beschäftigt gegenüber 118000 (ohne Saarland) im Jahr 
‚1959. In den saarländischen öffentlichen Elektrizitätswerken 
\ waren im Jahr 1960 rd. 2000 Personen tätig. Die Löhne und Ge- 
| hälter betrugen insgesamt 974 Mio DM. Sie sind unter Berück- 
\ sichtigung des Saarlandes um etwa 12 v.H. gestiegen. In den 
\ Elektrizitätsversorgungsunternehmen wurden im Berichtsjahr 
173 Mio Arbeitsstunden geleistet. 


IH. Elektrizitätsversorgung der Industrie 
“(Zahlentafeln 31 bis 36 des Anhangs) 


"Leistung und Erzeugung der industriellen Kraft- 
werke 


Durch Hinzurechnung der für 1959 und 1960 gemeldeten 
Neubauten und Erweiterungen auf die durch die Erhebung des 
" Statistischen Bundesamtes für das Jahr 1958 erfaßte Engpaß- 
„leistung der industriellen Stromerzeugungsanlagen (industrielle 
„ Eigenanlagen) — die Ergebnisse der im 2- Jahres-Turnus durch- 
Beten neuen Erhebung für das Jahr 1960 lagen bei der Ab- 
ufassung dieses Berichtes noch nicht vor — ergab sich für Ende 
"11960 etwa folgende Engpaßleistung der Eigenanlagen: 


i 
4 


| 1959 | 1960 
Wasserkraftwerke MW 310 315 
Wärmekraftwerke MW 8 960 I 660 
\ Insgesamt MW 9 270 ia 9 975 


A Im Zuge der Erweiterung und Modernisierung der Zechen- 
'staftwirtschaft wurden im Berichtsjahr in den Zechenkraft- 
lwerken Walsum, Brassert und St. Barbara je ein 150-MW-Turbo- 
generator in Betrieb genommen; in der übrigen Industrie u.a. 
Sheu errichtet oder erweitert: 


j' Erweiterung der Höchstdruckanlage (310 atü, 560°C) der 
> Chemischen Werke Hüls um 36 MW, 
| Installierung einer weiteren mit Gichtgas gefeuerten 15-MW- 
= Gasturbine in den Hüttenwerken Rheinhausen, 
Inbetriebnahme des neuen Heizöl-Kraftwerks der Erdöl- 
| Chemie Dormagen mit 43 MW, 
Inbetriebnahme einer neuen Eigenanlage der Bayer-Werke 
ı Uerdingen mit 28 MW (330 atü). 


i Die im Jahr 1960 auf Grund des Anzeigeverfahrens nach $ 4 
les Energiewirtschaftsgesetzes bekannt gewordenen Kraft- 
‚irerksbauvorhaben der Industrie sind aus den Zahlentafeln 6 
ınd 7 im Tabellenanhang zu ersehen. 


| Im Berichtsjahr wurden 20 Kessel mit einer Dampfleistung 
"on zusammen 1749 t/h angezeigt. Davon sind vier Einheiten 
‚ait zusammen 240 t/h für Ölfeuerung vorgesehen. In den ange- 
jeigten Steinkohlenkesseln sind zum Teil Ölzusatzfeuerungen 
‚it veränderlichem Anteil Kohle/Öl vorgesehen. Die mittlere 
‚Pampfleistung aller angezeigten Kessel ist niedriger als in den 
'orjahren, da der überwiegende Anteil auf Kessel kleinerer 
leistung im Rahmen der Wärmekraftkopplung in industriellen 
jetrieben entfällt. 

ı Es wurden 25 Turbinen mit insgesamt 448 MW angezeigt, 
\avon eine Einheit mit 150 MW in einem Zechenkraftwerk und 


wei Einheiten mit zusammen 80 MW zur Verbrennung von 
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Bild 25. Verbrauchsentwicklung einiger Industriegruppen in 
den Jahren 1950 bis 1960 (einschl. Eigenverbrauch der indu- 
striellen Stromerzeugungsanlagen) 


Pechkohle. Die übrigen angezeigten Maschinen sind vorwie- 
gend Entnahmekondensations- und Gegendruckturbinen. Die 
Durchschnittsleistung beträgt 18 MW. 


Die industriellen Eigenanlagen erzeugten im Jahr 1960 mit 
44,5 TWh 7,5 v.H. (3,1 TWh) mehr als im Jahr 1959. 1,4 TWh 
wurden in zahlreichen kleineren Wasserkraftanlagen erzeugt, 
43,1 TWh in Wärmekraftwerken, davon etwa 4 TWh aus Braun- 
kohle, 5 TWh aus Gas und 2,5 TWh aus Heizöl. Rund 31 v.H. 
der Erzeugung der Eigenanlagen wurden in das Netz der öffent- 
lichen Elektrizitätsversorgung gespeist, 69 v.H. wurden in 
eigenen oder in fremden Produktionsstätten verbraucht. Als 
Durchleitungen von Industriebetrieb an Industriebetrieb über 
das Netz der öffentlichen Versorgung wurden außerdem etwa 
1,3 TWh gemeldet, die nach den Richtlinien der Elektrizitäts- 
statistik als „Einspeisung“ und als „Verbrauch aus dem öffent- 
lichen Netz“ geführt werden. 


An der Stromerzeugung det Eigenanlagen waren hauptsäch- 
lich folgende Industriegruppen beteiligt: 


Erzeugung 

IWhREEE: 

Kohlenbergbau 22,0 49 
(davon Steinkohlenbergbau) (19,4) (44) 
Chemie und Mineralöl R 21 
eisenschaffende Industrie 5522 12 
Papierindustrie Sl ” 
gesamte übrige Industrie 4,9 11 
Insgesamt | 44,5 | 100 


Elektrizitätsverbrauch der Industrie 


Der gesamte Stromverbrauch der Industrie (Eigenversor- 
gung und Bezug aus dem öffentlichen Netz) erhöhte sich gegen- 
über dem Vorjahr um 10,9 v.H. auf 77,8 TWh. Nach Abzug 
des Eigenverbrauchs der industriellen Sttomerzeugungsanlagen, 
der in der Industriestatistik nicht erfaßt, sondern mit dem glei- 
chen Prozentsatz der bei den öffentlichen Kraftwerken bekann- 
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ten Werte (rd.7 v.H. bei Wärmekraft-, 2 v.H. bei Wasserkraft- 
anlagen) errechnet wurde, wurden von den Industriebetrieben 
netto 74,7 TWh verbraucht. 63,3 v.H. des Nettoverbrauchs 
wurden aus dem öffentlichen Versorgungsnetz, 36,7 v.H. aus 
Bigenanlagen gedeckt. 
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Bild 26. Industrielle Kraftwirtschaft 


Die stärkste Verbrauchszunahme gegenüber 1959 hatten die 
eisen- und metallverarbeitende Industrie mit 17 v.H. und die 
eisenschaffende Industrie mit 14 v.H. zu verzeichnen. In der 
stärksten Verbrauchsgruppe, Chemie und Mineralöl, auf die 
30 v.H. des gesamten Industriestromverbrauchs entfielen, stieg 
der Strombedarf um 11,2 v.H. Nahezu vollständig deckten aus 
dem Netz der öffentlichen Elektrizitätsversorgung die NE- 
Metallindustrie (mit 94 v.H.), die eisen- und metallverarbeitende 
Industrie sowie die Industriegruppe Steine und Erden (mit je 
87 v.H.) ihren Strombedarf. Mit je 73 v.H. deckten der Kohlen- 
bergbau und die Papierindustrie, mit 50 v.H. die eisenschaffende 
Industrie ihren Strombedatf aus Eigenanlagen. 


Der durchschnittliche Strombedarf je Beschäftigtem in der 
Industrie erhöhte sich gegenüber 1959 um 6,6 v.H.auf 9612k Wh, 
der industrielle Stromverbrauch je Arbeiterstunde stieg um 
ZN. 


Die Strombilanz der industriellen Kraftwirtschaft ergab im 
Jahr 1960 folgendes Bild: 


Bereitstellung TWh Verbleib TWh 
Eigenerzeugung 44,5 Eigenverbrauch der 
industriellen 
Kraftwerke 3,0 
Bezug aus öffent- Lieferung an das 
lichem Netz 47,3 öffentliche Netz 14,1 
Verbrauch der In- 
dustriebetriebe 74,7 
Insgesamt | 91,8 | | 91,8 


IV. Elektrizitätsversorgung der Deutschen 
Bundesbahn 


(Zahlentafeln 37 und 38 des Anhangs) 


Die Deutsche Bundesbahn nahm im Jahr 1960 auf 261 km 
den elektrischen Zugbetrieb neu auf. Durch die außerdem vor- 
genommene Auflassung des seit 1936 bestehenden Betriebs der 
badischen Höllental- und Drei-Seen-Bahn mit 50 Hz, 25kV und 
ihre Umstellung auf 16?/, Hz erhöhte sich die Zahl der nunmehr 


ineinem zusammenhängenden Netz elektrisch betriebenen Strek- 
kenkilometer aufinsgesamt 3654 km; das sind 12v.H. des gesam- 
ten Netzes der Deutschen Bundesbahn. Die elektrifizierten 
Gleiskilometer im 162/,-Hz-Netz erhöhten sich auf 10777 km, 
Durch die in der ersten Hälfte des Jahres 1961 neu in Betrieb ge- 
nommenen Strecken ist das 16?/,-Hz-Netz inzwischen auf 
3779 km gewachsen. 


Die im Jahr 1960 neu in Betrieb genommenen elektrischen 
Strecken liegen größtenteils im Bereich der Bundesbahndirek- 
tionen Frankfurt/Main, München und Saarbrücken. Im Lauf 
des Jahres 1961 sollen weitere 350 km auf elektrischen Betrieh 
umgestellt werden, und zwar neben kleineren Verbindungs- 
strecken: 


Frankfurt/Main—- Wiesbaden, 
Wiesbaden-Lorch-Koblenz, 

Kaiserslautern- Homburg/Saar, 

Hanau-Fulda, 

Oberhausen- Gelsenkirchen- Wanne-Eickel- Dortmund. 


Einschließlich der mit 50 Hz betriebenen Hamburger S-Bahn 
und der Höllentalbahn (bis Mai 1960) betrug der gesamte Fahr- 
stromverbrauch der Deutschen Bundesbahn 1,9 TWh. Der Netto- 
Fahrstromverbrauch im 16?/,-Hz-Netz ist im Berichtsjahr um 
16 v.H. auf 1677 GWh gestiegen. Dieser Fahrstrom wurde zu 
54 v.H. aus Dampfkraftwerken, zu 22 v.H. aus Umformer- 
werken und zu 24 v.H. aus Wasserkraftwerken gedeckt. 


Die Einphasenmaschinen in den öffentlichen Werken liefer- 
ten 69 v.H. des Fahrstrombedarfs im 162/,-Hz-Netz, die Um- 
former aus dem Drehstromnetz 22 v.H. und die Kraftwerke 
der Bundesbahn 9 v.H. 


Im Austausch mit den österreichischen und schweizerischen 
Bundesbahnen ergab sich im Berichtsjahr ein Ausfuhrsaldo von 
18,7 GWh. 


Die zur Deckung des Fahrstrombedarfs der Deutschen Bun- 
desbahn installierte Leistung wurde im Dezember 1960 von 
337 auf 372 MW erhöht bei gleichbleibender Umformerleistung 
von 80 MW für den Bezug aus dem Netz der öffentlichen Elek- 
trizitätsversorgung. Außerdem waren rd. 30 MW in Eigenan- 
lagen der Bundesbahn für den Drehstrombedarf in Bahnwerk- 
stätten usw. am Jahresende installiert. 


Im Jahr 1960 wurden auf Grund des $ 4 des Energiewitt- 
schaftsgesetzes zwei Turbogeneratoren 16?/, Hz zur Deckung 
des steigenden Fahrstrombedarfs der Bundesbahn mit eine: 
Nennleistung von zusammen 74 MW angezeigt. 


V. Gesamte Elektrizitätsversorgung im 
Bundesgebiet (Öffentliche Versorgungs- 
unternehmen, Eigenanlagen der Industrie 
und der Bundesbahn) 


(Zahlentafeln 39 bis 45 des Anhangs) 


Die insgesamt im Bundesgebiet (brutto) installierte Engpaß 
leistung der öffentlichen Kraftwerke einschließlich Eigenan 
lagen von Industrie und Bundesbahn betrug am 31. Dezembe 
1960 rd. 27,5 GW. Der Leistungszuwachs im Jahr 1960 belie 
sich auf 2000 MW. Die Engpaßleistung verteilte sich auf: 


Öffent- |Industrie-| Bahn- 


liche kraft- kraft- Get 
Kraft- werke | werke!) : 
werke 


MW 


2.956 
(1.690) 
14 247 


| 17 203 


Wasser 
(davon Laufwasser) 
Wärme 


315 
(315) 
9.660 


| 9 975 | 


93 3 364 
(62) | (206%) 


229 | 24136 | 
322 | 27 500 


Insgesamt 


1) einschließlich Einphasenmaschinen in öffentlichen Kraftwerk 


Elektrizitätswirtschaft 


Insgesamt wurden im Bundesgebiet mit 116,4 TWh (brutto) 
9,6 v.H. mehr als im Jahr 1959 erzeugt. 60,5v.H. erzeugten die 
öffentlichen Kraftwerke, 38,2 v.H. die Eigenanlagen der Indu- 
strieund 1,3 v.H. die Eigenanlagen der Bundesbahn. In Wasser- 
kraftwerken wurden 13,0 TWh (im Vorjahr 11,1 TWh), in 
‚ Wärmekraftwerken 103,4 TWh (im Vorjahr 95,1 TWh) erzeugt. 


Von der Erzeugung aus Wärmekraft entfielen nach vor- 
, läufigen, zum Teil geschätzten Angaben auf: 


; Mio t/ 

| IYWa Mio m? 

! | Steinkohle 62,5 26 
| | Braunkohle 31,0 46,5 

) | Gas (hauptsächlich Gichtgas) 5,0 3 700 
(auf 4300 

kcal/m? 

umge- 

rechnet) 
\ | Heizölund Dieselöl 4,0 192, 

| Sonstiges 0,9 = 


Einschließlich einem fast ausgeglichenen Stromaustausch der 
| Bundesbahn mit den österreichischen und schweizerischen Bah- 
nen und einem nur noch geringfügigen Stromaustausch mit der 
SBZ in einzelnen Grenzorten wurden im Jahr 1960 rd. 6,0 TWh 
“ von europäischen Nachbarländern bezogen und 1,8 TWh ge- 
l liefert. 


Pe 


Die Elektrizitätsbilanz des Bundesgebietes setzte sich für das 
* Jahr 1960 wie folgt zusammen: 


" | Herkunft TWh | Verbleib TWh 
& Erzeugung Eigenverbrauch der 
| Öffentliche Kraftwerke und 
Kraftwerke 70,4 Pumpspeicher 8,9 
| Industriekraftwerke 44,5 
4 | Kraftwerke der ee x 1,8 
| Bundesbahn 155 en 
| verluste 7,4 
1 ee MR ieverb 74,7 
© | Gesamte Erzeugung 116,4 ea ; 
"| davon Haushalt 12,2 
"| in Wärmekraft- 
"| werken (103,4) | Verkehr 3,8 
"| in Wasserkraft- 
ren (13,0) ara Gewerbe 7,4 
| Einfuhr 6,0 | Übrige 
| | Verbraucher 6,2 
\ | Insgesamt | 122,4 | Insgesamt | 122,4 
120 000 
GWh 
110 000 
ae) Wasser 
100. 000 3 Wärme 
90 000 —— MER Gesamt 
\ 80 000 
f 70.000 
f 60 000 
| Industrie 
50.000 u.Bundesbahn 
| 40.000 
| 30 000 
20.000 
10000 


Bild 28. Gesamterzeugung 1960 in öffentlichen Kraftwerken 
i und Eigenanlagen (116,4 TWh) 
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Bild 27. Aufteilung des gesamten Stromverbrauchs in den 
Bundesländern (in v.H.), 1960 


An der Bereitstellung für den Elektrizitätsbedarf der Ver- 
braucher und für den Eigenverbrauch der Stromerzeugungsan- 
lagen waren im Berichtsjahr die Wärmekraftwerke mit 84 v.H., 
die Wasserkraftwerke mit 11 v.H., die Stromeinfuhr mit5v.H. 
beteiligt. 


Insgesamt wurden im Jahr 1960 im Bundesgebiet, ohne Eigen- 
bedarf der Kraftwerke und ohne Übertragungsverluste (Netto- 


0 u $ 
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Bild 29. Entwicklung der Bereitstellung elektrischer Arbeit im 
Bundesgebiet aus Bruttoerzeugung der öffentlichen Kraftwerke, 
Eigenanlagen und Einfuhrüberschuß 
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Stromverbrauch), erstmals mehr als 100 Mrd kWh ver- dustrie, 12 v.H. vom Haushak, 3,5 v.H. vom Verkehr, 7 v.H. 
braucht. Der Netto-Stromverbrauch betrug 104,3 TWh gegen- von Gewerbe und Handel und 6 v.H. von den übrigen Ab- 
über 93,8 TWh im Jahr 1959; 71,5 v.H. wurden von der In- nehmern verbraucht. 

Öffentl. Versorgung Bundesbahn 9 Ind. Eigenanlagen 
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1. Erzeugung für Bundesbahn; a) Drehstrom- und Gleichstromerzeugung in Bundesbahnkraftwerken; b) Einphasenstromerzeugung 
in Bundesbahnkraftwerken; c) Einphasenstromerzeugung in öffentlichen Kraftwerken | 


2. Lieferung aus dem öffentlichen Netz für Fahrstromzwecke (Umf. Nürnberg, Höllentalbahn und Hamburger S-Bahn) bereits im hier: 


kehr‘‘ enthalten 


| 


Bild 30. Herkunft und Verbleib der elektrischen Arbeit in der Bundesrepublik (öffentliche Versorgung, Industrie und Bundes: 


bahn) im Jahr 1960 (in TWh) 


er 


Elektrizitätswirtschaft 


1 


Heft 14 vom 20. Juli 1961 


509 


VI. Ausblick 1961 


Bei dem in der ersten Hälfte des Jahres 1961 weiterhin hohen 
Stand der industriellen Produktion im Bundesgebiet und auf 


Grund einer anhaltenden Nachfrage nach elektrischen Geräten, 
insbesondere für den Haushalt, kann zusammen mit den bis- 
herigen Ergebnissen der Elektrizitätsstatistik für 1961 mit einer 
Zuwachsrate im Verbrauch von elektrischer Energie gerechnet 
werden, die auch im Jahr 1961 über dem für eine Verdoppelung 
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in zehn Jahren hinausgehenden Steigerungssatz von 7,2 v.H. 
liegen dürfte. 


Nach den vorliegenden Unterlagen wird die Erhöhung der 


Kraftwerksleistung für 1961 1200 MW in öffentlichen Kraft- 
werken und 800 MW in Eigenanlagen betragen. 


Insgesamt kann für die Elektrizitätswirtschaft des Bundesge- 


biets mit einer weiterhin günstigen Entwicklung im Jahr 1961 
gerechnet werden. 
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VI. Tabellenanhang (Zahlentafeln 1 bis 45) 


Zahlentafel 1. Ergebnisse der öffentlichen Elektrizitätsversorgung der Bundesrepublik Deutschland, 1959 und 1960 


1. Brutto-Erzeugung der öffentlichen Kraftwerke aus: 


Änderung 1959/60 


GWh 


Laufwasser 7851,0 12,4 9 388,6 13, + 1537,6 
Speicherwasser 753,6 1:2 + 148,5 
Pumpspeicherung!) 866,4 13 + 8,3 
Wasser gesamt 9 471,0 14,9 11 165,4 15,9 + 1694,4 
Braunkohle und Torf 24 760,4 39,0 27 002,7 38,3 + 2242,3 
Steinkohle?) 29 230,5 46,1 32 168,8 45,7 + 2 938,3 
Andere Energiequellen 7,6 — 54,1 0,1 + 46,5 
Wärme gesamt 53 998,5 85,1 59 225,6 84,1 + 5227,11 
Insgesamt 63 469,5 100,0 70 391,0 + 6921,5 
2.Eigenverbrauch der öffentlichen Kraftwerke 3 970,7 6,3 4 433,4 + 462,7 
‚3. Abgabe der öffentlichen Kraftwerke an das öffentliche Netz 59 498,8 65 957,6 82,4 + 6458,8 
4. Industrie-Einspeisung in das öffentliche Netz 12 930,7 14 060,5 + 1129,8 
5. Gesamtabgabe an das öffentliche Netz 72 429,5 100,0 80 018,1 + 7588,6 
6. Höchstlast (Datum) 16.12. 21.12 
Öffentliche Kraftwerke 12 241 MW/8h 13 144 MW/8h + 903MW 
5185 Std. 5 355 Std. +  1708td. 
Industrie-Einspeisung 2382 MW/I9h 2359 MW/18h — 23MW 
5 429 Std. 5 960 Std. +  531Std. 
Gesamt 14 618 MW/8h 15 463 MW/8h + 845 MW 
5 226 Std. 5 462 Std. + 236 Std. 
7. Stromaustausch GWh v.H. GWh v.H. GWh 
Einfuhr von: Ausland 4 476,7 99,9 5 829,4 99,9 -+ 1 352,7 
(+)  Sowjetische Besatzungszone 337, 0,1 7,4 0,1 + u 3,7 
Gesamt 4 480,4 100,0 5 836,8 100,0 + 1356,4 
h Ausfuhr nach: Ausland 1 777,0 100,0 1 653,4 100,0 — 123,6 
(—) Sowjetische Besatzungszone 0,3 — Er = en 0,3 
Gesamt 1 777,3 100,0 1 653,4 100,0 — 123,9 
Netto-Stromaustausch + 2703,1 + 4 183,4 + 1480,3 
8. Pumpstromverbrauch 1 392,4 1 369,7 — DZ, 
9, Stromverbrauch einschließlich Übertragungsverluste 73 740,2 82 831,8 -+ 9 091,6 
Verluste und Nichterfaßtes 7 024,2 7 406,8 + 382,6 
10. Höchstbelastung des öffentlichen Netzes 16. 12./3 h 21.12./8h 
15 239 MW 16 054 MW + 815MW 
4 839 Std. 5 160 Std. + 321 Std. 
11. Engpaßleistung, 31. Dezember MW v.H. MW v.H. MW 
Laufwasser 1 613,9 10.1 1 690,3 9,8 + 76,4 
Speicherwasser 718,3 4,5 748,8 4,4 -K 30,5 
Pumpspeicher 517,4 353 517,2 3,0 _ 0,2 
Wasser gesamt 2 849,6 119 2 956,3 17,2 + 106,7 
Braunkohle und Torf 4 396,8 27,6 4 760,8 2 + 364,0 
Steinkohle 8 628,5 54,2 9 293,9 54,0 + 665,4 
Andere Energiequellen 46,4 0,3 192. 3702 I, + 145,9 
| Wärme gesamt 13 071,7 82,1 14 247,0 82,8 + 1175,3 
Insgesamt 15 921,3 100,0 17 203,3 100,0 + 1 282,0 
Jahresausnutzungsdauer 3 986 Std. 4 092 Std. + 106 Std. 
12. Industrie-Übergabeleistung, 31. Dezember 2 789,2 3 152,0 + 362,8 
13. Brennstoffverbrauch der öffentlichen Kraftwerke 
(Verbrauch für Stromerzeugung und Wärmeabgabe) 
Rohbraunkohle 1000t 40 170,0 42 634,6 + 2464,6 
Steinkohle?) 1000 t SKE 12 462,0 13 333,3 = 871.3 
Torf 1000 t 201,8 223,3 un 
Heizöl 1000 t 284,2 338,5 I 98 
Dieselöl 1000t 1,3 0,8 a 05 
Gas Mio Nm® 196,9 264,0 Te 


nn ee A En ER Fe en 
1) Erzeugung der Pumpspeicherwerke ohne natürlichen Zufluß und Erzeugung aus dem Pumpwasseranteil der Speicher mit natürlichem Zufluß 
2) Einschließlich der Erzeugung aus anderen Brennstoflen in Steinkohlenkraftwerken 
3) Einschließlich Braunkohlenschwelkoks, tschechischer Hartbraunkohle und anderer fester Brennstoffe 
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Zahlentafel 2. Engpaßleistung der öffentlichen Kraftwerke in den Bundesländern, Stand 31. Dezember 1960 


Wasser Wärme Insgesamt 

MW l v.H. MW | v.H MW | v.H. 
Schleswig-Holstein 2,6 0,1 375,4 2,6 2,2 
Hamburg 105,0 3,6 926,0 6,5 6,0 
Niedersachsen 48,4 1,6 1 411,0 9 8,5 
Bremen 8,5 0,3 489,5 35 2,9 
Nordrhein-Westfalen 238,3 8,0 6 780,5 47,5 40,8 
Hessen 174,3 5,9 770,1 5,4 5,5 
Rheinland-Pfalz 35,1 1,2 208,8 1,5 1,4 
Baden-Württemberg 890,0 30,1 1 890,5 13,3 16,2 
Bayern 1 449,7 49,0 1 253,2 8,8 15,7 
Saarland 4,4 0,2 142,0 1,0 0,8 
Bundesgebiet 2 956,3 1732 14 247,0 82,8 17 203,3 100,0 
Änderung gegenüber Vorjahr + 106,7 737 +1 175,3 + 9,0 +1 282,0 + 81 


Zahlentafel 3. Aufteilung der öffentlichen Kraftwerke über 1 MW nach Energiequellen und Leistungsgruppen, 
Stand am 31. Dezember 1960 


Leistungsgruppe Nr. I Il 111 IV V 

Engpaßleistung MW 1 bis 10 | über 10 bis 20 über 20 bis 50 über 50 bis 100 über 100 

Energiequelle Anz. | MW | v.H. | Anz. | mw | v.H. | Anz. | MW | v.H. | Anz. | mw | v.H. | Anz. | mw | +.H. 

Laufwasser 167 |596,9| 36,6| ı8 | 259,5 | 159| 12 | 353,2 = | = = 

Speicher zul aa Sal 9 Werne 73 | 3 | 440,0 

Pumpspeicher ohne natürlichen Zufluß 1 2,0 0,4 - — — 3 28,0 5 352,2 

Braunkohle und Torf al 10.011 870:2: 02 2erte:| 08721039 902 9 | 4569,0 

Steinkohle 23 |1051| 1141| 4| 5831|. 06| 20 |701.0 35 | 7410,0 

Andere Energiequellen 16 29,3| 16,4 _ -- —_ 1 25,0 1 125,0 

Sämtliche 215 1005| 45| 30 I4448| 2,61 40 [13121 51 |12896,2 ) 


Außerdem wurden 79,2 MW der Kraftwerke unter 1 MW erfaßt, die sich auf Laufwasser (58,7), Steinkohle (7,5) und andere Energiequellen (13,0) verteilen; dadurch erhöhtsich die 
Gesamtleistung auf 17203,3 MW (Zahlentafel 2) 


Zahlentafel 5. Inbetriebnahme neuer öffentlicher Kraftwerksanlagen im Jahr 1960 


Maschinen Kessel Zuwachs 
Se (EEE ZIG Veh TUE De a Zu ET Tre u, Va En no ER an 
Energiequelle Kraftwerke j Generator- Dohklag Konzessions- | Heißdampf- Engpaß- Inbetriebnahme 
Antriebsart leistung druck temperatur leistung 


MW t/h atü 28 MW 
Feldheim (Lech)!) Kaplan-Turbine 2x 4,3 — —_ — 8,5 271,120 
Dornau (Lech) Kaplan-Turbine 1x 6,0 _ —_ —_ 6,0 4.111. 
Knatzgau (Main)!) Kaplan-Turbine 2x 1,45 — == _ 2,9 IV.u.V. | 
Laufwasser Rosenheim (Inn)!) Kaplan-Turbine 3x 12,0 —_ _ — 35,0 VI. VII.XI. 
Oberelchingen (Donau)!) Kaplan-Turbine 1x 4,6 —_ n— —_ 4,6 27.2 | 
Landesbergen (Weser)!) Kaplan-Turbine 3x 2,0 —_ u _ 556 IE: 
12/64,1 62,6 
Speicher Leitzachwerk II 
(Pumpsp.-W.)!) Francis-Spiral-Turbine 1x 20 _ u _ 20,0 XI. 
Oleftalsperret) Francis-Spiral-Turbine 1x 0,65 _ == u 1,5 vn. 
Francis-Spiral-Turbine 1x 0,85 — —_ = 
372153 21,3 
Braunkohle Kassel Entnahme-Kondensations-Turbine 1x 64 1x 210 145 530 64,0 1.111. 
Goldenbergwerk Kondensations-Turbine 1x 100 — —_ _ _ VD. 
Frimmersdorf Kondensations-Turbine 2x 150 2x 465 205 530 300,0 IX.u.X. 
4/464 3/1140 364,0 
Steinkohle München- 
Isartalstraße Kondensations-Turbine 1x 10 _ _ —_ 4,0 IR: 
Heilbronn Kondensations-Turbine 1x 110 1x 350 206 545 110,0 11. 
HKW-Pirmasens!) Entnahme-Gegendruck-Turbine 1x 3,6 1x 16 42 475 3,6 29.18, 
Heyden Entnahme-Kondensations-Turbine 1x 100 1x 320 185 535 100,0 NA 
Arzberg Kondensations-Turbine 1x 21 — = = 21,0 18. VII. 
Gersteinwerk Kondensations-Turbine 2x 107 2x 360 210 530 214,0 2.1X.,23.XT. 
Neumünster Entnahme-Kondensations-Turbine 1x.12,8 1x 64 84 450 12,0 IX, 
HKW-Carolinenstraße- 
Hamburg Kondensations-Turbine 1x 12,8 1x 80 150 525 20,0 x. 
Altbach Kondensations-Turbine 1x 80 1x 260 188 530 80,0 1. XII: 
Frankfurt/M-Höchst Kondensations-Turbine 1x 64 1x 212 175 530 64,0 XL. 
Bielefeid Gegendruck-Turbine 1x12 — — —_ 12,0 xXU. 
Oberhausen Gasturbine (Heißluftturbine) 
(geschlossener Kreislauf) 29253 _ = — 12,5 x, 
13/652,7 9/2022 653,1 
Andere HKW-Bremen-Vahr!) Gasturbine 
Energiequellen (offener Kreislauf) (Heizöl) 1x 25,0 (Abhitzek. u. Zusatzk. f. Heizspitze) 25,0 I, 
Schilling (Stader-Sand)!) Kondensations-Turbine 1x 125,0 1x 400 | 180 525 125,0 15. XI. 
. (Heizöl) 
Kiel-Humboldtstraße Gegendruck-Turbine IX 1x 50 40 475 5,0 15. XL. 
(Heizöl) 
3/155,0 2/450 155,0 


35/1357,3 | 14/3612 


A 
| 
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Zahlentafel 4. Zugang und Abgang an Engpaßleistung der öffentlichen Kraftwerke im Jahr 1960 


1) Zum Teil Mischfeuerung 


?) Heizöl, Dieselöl und andere Energiequellen 


Zahlentafel 6. 


nach Grö 


Zugang Abgang durch Abbruch und Stillegung Änderung gegenüber 
Vorjahr 
Energiequelle Nennleistung Engpaßleistung Nennleistung e i RR Eoseall 
Br e > er: 1,4 Er EM ingpaß- urch Be- Telsmaı 
Maschinen Kessel Neubau 2 Eosrdren Gesamt Maschinen Kessel leistung richtigungen (Zuwachs) 

MW t/h MW MW MW MW t/h MW MW MW 
Wasser 85,6 -- 83,9 9,0 92,9 _ —_ _ + 14,0 106,9 
Braunkohle und Torf 464,0 1140 364,0 _ 364,0 31,7 144 _ _ 364,0 
Steinkohle!) 652,7 2022 653,1 29,0 682,1 52,4 694 26,8 + 49 660,2 
Andere Energiequellen?) 155,0 450 155, — 155,0 4,5 —_ 4,5 + 0,4 150,9 
Insgesamt 1357,3 3612 1256,0 38,0 1294,0 88,6 838 31,3 + 19,3 1282,0 


Anzahl und Gesamtleistung der im Jahr 1960 nach $ 4 Energiewirtschaftsgesetz angezeigten Dampfkessel 


(soweit sie dem BMWi bekannt geworden sind) 


Öffentliche Werke 


t/h Leistung 
: Anz. [th liviB: 
bis 25 9 130 87 
26 bis 40 5, 100 1.3 
41 bis 64 1 42 0,6 
65 bis 80 = —_ 
81 bis 140 6 720 93 
150 bis 190 — _ — 
200 bis 350 8 | 2080 | 27,0 
über 350 10 | 4630 | 60,1 
Insgesamt 7702 | 100,0 


Benklassen 
Eigenanlagen Gesamt 
Leistung Leistung 

Anz. t/h | v.H. | Anz. t/h | v.H. 
6 110 6,317 15 240 2,5 
- n — 3 100 11 
4 214 1. 12,2 5 256 2 

4 320 | 18,3 4 320 3,4 

2 260 | 14,9 8 980 | 10,4 

2 325 | 18,6 2 325 3,4 

2 520.1 2.23,7.1 10 2600 | 27,5 
e _ == 10 4630 | 49,0 
20 1749 | 100,0 | 57 9451 | 100,0 


atü 


40 bis 60 

64 bis 70 

80 bis 90 

100 bis 125 
130 bis 150 
160 bis 177 
180 bis 250 
über 250 


Insgesamt 


nach Druckstufen 


Öffentliche Werke Eigenanlagen Gesamt 
Leistung Leistung Leistung 
Anz. | t/h | v.H. Anz. | t/h | v.H. | Anz. | t/h | v.H. 
9 150 1,9 6 178210.1072.1°°15 
1 42 0,6 2 32 1,8 3 
3 80 1,0 5 3992] 22,8 8 
1 275 36| — _ _ 1 
1 325 4,2 3 295: 116,9 4 
2 400 DZ 1 150 8,6 3 
19 6090 | 79,1 2 SAN A Al 
1 340 4,4 1 175 | 10,0 2 
37 7702 | 100,0 | 20 1749 | 100,0 | 57 


Zahlentafel 7. Anzahl und Gesamtleistung der im Jahr 1960 nach $ 4 Energiewirtschaftsgesetz angezeigten Dampf- 
und Wasserturbinen (soweit sie dem BMWI bekannt geworden sind) 


Öffe 
MW 
Anz. 


60 bis 90 
100 bis 125 


Insgesamt 


Dampfturbinen 
ntliche Werke Eigenanlagen 
Leistung Leistung 


MW | v.H. | Anz. 


MW | v.H. 


Insgesamt 
Leistung 
Anz. | MW | v.H. 
21 92 3,3 
V 104 3,7 
4 113 4,1 
5 210 7,6 
7 485 | 17,4 
4 425 | 15,3 
9 1350 | 48,6 
57 | 2779 | 100,0 


Laufwasser 


Pumpspeicher 


Wasserturbinen (angezeigt nur öffentliche Werke) 


Anzahl Leistung in MW 
4 97 
(Mittl. Jahresarbeit 550 GWh) 
4 


Zahlentafel 8. Anteil der Energiequellen an der Stromerzeugung der öffentlichen Kraftwerke, 1960 


Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 

Saarland 


Bundesgebiet 


(a) v.H.-Anteilan der Gesamterzeugung im Land 


Wasserkrafterzeugung 
GWh (a) (b) 
5,8 0,4 0,1 
93,2 2,4 0,8 
162,1 2,8 1,4 
39,8 21 0,3 
437,6 1,4 3,9 
266,2 7,8 2,4 
142,9 1557, 153 
3 066,4 32,9 27,5 
6 930,1 62,6 62,1 
21,3 2,8 0,2 


11 165,4 


(b) v.H.-Anteil an der Gesamterzeugung der Energiequelle 


(ec) v.H.-Anteilan der Gesamterzeugung im Bundesgebiet 


Wärmekrafterzeugung Gesamt 


GWh (a) (b) GWh ( 
15670 996 2,6 1528 22 
38352 91,6 65 39284 5,6 
5161 972 97 58782 84 
1885 979 32 19383 2,8 

312016 98,6 52,7 31639,2 44,9 
re er 33929 48 

1693 843 13 Dan 
62423 67,10105 93087 13,2 
A370 >70 110671 15,7 

Se a 

592256 84,1 100,0 70 391,0 


a em: a a EEE 
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Jahr 1960 Januar Februar 


1. Erzeugung der öffentlichen Kraftwerke: 
Laufwasser 588,2 569,6 
Speicherwasser 88,5 54,0 
Pumpspeicherung!t) 60,9 59,0 


Wasser gesamt Y 737,6 682,6 
Braunkohle und Torf 2420,7 2 305,7 


Steinkohle?) \ 3003,0 2915,1 
Andere Energiequellen 3,6 4,8 


März 


Wärme gesamt \ 5427,3 5 225,6 


Summe 6 164,9 5 908,2 
Anderung gegen Vorjahr Ju + 19,8 
. Eigenverbraach der Kraftwerke N 363,8 
. Abgabe der öffentlichen Kraftwerke n 
an das Netz ‚9 5544,4 
. Industrieeinspeisung ‚8 1236,9 
. Gesamtabgabe an das öffentliche Netz ‚7 6781,3 
. Höchstlast der öffentlichen Kraftwerke 
und Industrie-Einspeisung / 13 234 
. Stromaustausch 
a) mit dem Ausland 
von Österreich 83,3 
Schweiz 64,3 
Frankreich 9,3 
Belgien 2 
Holland 
Dänemark 


Gesamt-Import (+) 


nach Österreich 
Schweiz 
Frankreich 
Belgien 
Holland 
Dänemark 


April Mai Juni 


679,8 
42,7 
62,9 


785,4 


2198,8 2 
2436,4 2 
3,4 


4638,6 4 


5424,0 5 
oe 
342,2 


5081,85 
Te 
619,6 6 


11619 12 


215,0 
135,4 
40,4 
9,8 


831,9 877,0 
29,0 51,5 
8377 91,5 


948,6 1020,0 
183,5 71:901,5 


458,0 2176,4 
1,1 0,6 


Juli 


915,9 
81,9 
84,1 


513 


August Septemb. |Oktober November Dezemb.| Insgesamt 


974,5 838,1 
127,0 61,8 
826 87,3 


854,5 770,7 683,0 
83,8 100,2 124,0 
13 685 56,6 


1.081,9 


2.051,1 
2 350,8 
0,4 


1184,1 987,2 | 1009,6 


1969,5 2248,3| 2322,3 
2383,5 2617,6 | '2 827,5 


0,5 0,6 


642,6 4.078,5 


591,2 5 098,5 
185 + 5,8 
356,6 324,7 


234,6 4 773,8 
018,1 978,2 
252,7 5752,0 


071 11.722 


243,6 261,6 
3299 452,4 
391 25,3 
10,6 8,7 


4 402,3 


5 484,2 
107 
346,1 


5 138,1 
1.058,6 
6 196,7 


12 207 


257,3 
385,0 
30,4 
18,6 
1,4 
6,9 


4353,55 48665 | 5151,8 
5 537,6 5853,7 | 6161,4 


+ 84+ 77|+ 
344,4 373,1 


5193,2 5480,6 | 5 766,7 
1057,3 1104,6 | 1304,3 
6250,5 6585,2 | 7 071,0 


12280 13229 13 631 


322,9 276,7 
398,8 302,3 
337 31,5 
01° 155 
26,8 


699,6 
86,3 


2,0 


A 


939,4 863,6 


2445,5 2621,7 
29023 3316,2 


4.3, 05289 


5 352,1 5 966,1 
6291,5 6829,7 


46 + 8,4 


394,7 402,7 436,2 


5 888,8 6 393,5 
1 260,6 1326,9 
7149,4 7 720,4 


14248 15463 


214,0 182,5 
251,1 198,6 
414 37,4 


16,5 


9 388,6 
902,1 
874,7 


11 165,4 
27 002,7 


32 168,8. 
54,1 


59 225,6 
70 391,0 


+ 10,9 
4433,4 


65 957,6 
14 060,5 
80 018,1 


Gesamt-Export (—) 


Netto 


b) mit der Sowjetischen Besatzungszone 
Bezug (+) 
Lieferung (—) 
Netto 


c) Netto insgesamt 
. Pumpstromverbrauch 
. a) Stromverbrauch einschließlich 
Übertragungsverluste 
Änderung gegen Vorjahr 


+ 544,1 
0,9 


> 


+4 176,0 
7,4 


1 48,6 
103,9 


6 914,1 


+ 286,8 


+ 590,4 


1.09 
+545,0| + 


99,6 


6 386,8 6 


b) Stromverbrauch abzüglich 
Übertragungsverluste 
Höchstbelastung des öffentl. Netzes 14 394 13 670 
. Engpaßleistung 15955 15965 
Industrie-Übergabeleistung®) 2329772183 


20,6 


6 306,5 
13 411 
16 146 

2.257 


Dr 


5891,46 
13093 13 
16154 16 
a 5 


522,4 + 651,1 
143,4 144,3 


631,7 6258,8 
Sana ke 


035,0 5 788,2 
461 13.039 
246 16253 
971 2110 


131,6 


6 655,5 
ot 


6 010,3 

13 646 

16 265 
2 233 


135,4 


6994,8 | 7388,1 


Se 


6 384,2 | 6691,0 
13 694 14436 14 227 
16 258 16457 16 736 
21088272223 2 307 


1) Erzeugung der Pumpspeicherwerke ohne natürlichen Zufluß und Erzeugung aus dem Pumpwasseranteil der Speicher mit natürlichem Zufluß 
2) Einschließlich der Erzeugung aus anderen Brennstoffen in Steinkohlenkraftwerken 


3) Höchstlas 


t 


424,9 + 303,7 + 195,3 


107,8 1046 85,0 


8,6 + 


7348,5 7 830,7 


9,0 + 10,4 


6729,5 7.036,2 

14939 16.054 

16756 17122 
53700982385 


Zahlentafel 10. Jahresergebnisse der öffentlichen Elektrizitätsversorgung in den Bundesländern, 1960 


Schleswig- Nieder- Nordrhein- Rheinland- Baden- @ 
Holstein Hamburg sachsen Be ncl Westfalen Hessen Pfalz Württemb. Bayern Saarland 
1. Erzeugung der öffentl. Kraftwerke aus: 
Wasser GWh 5,8 93,2 162,1 39,8 437,6 266,2 142,9 3 066,4 6 930,1 21,3 
Wärme GWh 1 567,0 3 835,2 5 716,1 1898,5 31 201,6 3 126,7 769,3 6 242,3 4 137,0 1319 
Summe GWh 1 572,8 3 928,4 5 878,2 1938,3 31639,2 3 392,9 912,2 9308,7 110671 753,2 
2. Abgabe der öffentlichen Kraftwerke GWh 1 469,0 3 641,4 5 451,1 17788 29353,9 3 164,9 843,3 8861,8 10 689,7 703,7 
3. Industrie-Einspeisung GWh 5,5 8,8 136,4 u 12 419,3 50,1 20,5 98,2 339,7 981,9 
4. Höchstlast der öffentlichen Kraftwerke + 
Industrie-Einspeisung MW 338 811 1206 397 7 346 766 214 2194 1895 362 
5. Auslandsaustausch GWh 
Import (+) 70,5 179,0 _ 95,1 4 052,4 1 222,2 210,2 
Export (—) 209,7 22 — 933,8 507,7 2,0 
Netto + 70,5 30,7 _ + 95,1 +31186 +714,5 + 208,2 
6. Austausch mit der Sowj. Besatzungszone 
Bezug (+) GWh _ _ 5,8 _ E= 1,6 _ 
Lieferung (—) 
Netto ! 5,8 — _ + 16 — — — — 
7. Länderaustausch GWh 
Bezug (+) 592,7 30,3 2 365,2 359,7 1 342,6 3 076,7 5 043,1 784,5 1 467,9 139,8 
Lieferung (—) BT, 451,6 907,9 1 082,2 8 777,0 590,4 5392 1 348,2 870,9 602,5 
Netto + 560,0 —4213 +1457,3 —722,5 —7434,4 +2486,3 +4503,9 —563,7 + 597,0 — 462,7 
8. Pumpstromverbrauch GWh _ 133,3 3,0 —_ 322,6 148,9 7,6 556,5 197,9 = 
9. Stromverbrauch einschließlich 
Übertragungsvetluste GWh 2 105,0 3 095,6 7 047,6 1056,3 33 985,5 5 554,0 5455,2 10958,4 12143,0 1431,1 
Verluste und Nichterfaßtes GWh 219,9 319,4 754,1 67,1 3 003,0 449,9 353,1 726,7 1.3173 196,3 
Stromverbrauch abzüglich 
Übertragungsverluste GWh 1 885,1 2 776,2 6 293,5 989,2 30 982,5 5 104,1 5102,12 210231572 710:82557 1 234,8 
10. Höchstbelastung des öffentl. Netzes MW 466 719 1441 241 6 362 1177 972 2 316 2 266 279 
11. Engpaßleistung der öffentlichen 
Kraftwerke am 31. 12. 1960 
Wasser MW 2,6 105,0 48,4 8,5 238,3 174,3 55,1 890,0 1 449,7 4,4 
Wärme MW 375,4 926,0 1 411,0 489,5 6 780,5 770,1 208,8 1 890,5 1253,2 142,0 
Summe MW 378,0 1 031,0 1 459,4 498,0 7018,8 944,4 243,9 2 780,5 2 702,9 146,4 
12. Industrie-Übergabeleistung 
am 31. 12. 1960 MW 4,1 —_ 24,5 = 2 824,1 4,5 9,8 _ 30,0 255,0 


A 


+4183,4 
1 369,7 


82 831,8 
a 


75 425,0 


Bundes- 
gebiet 


11 165,4 
59 225,6 


70 391,0 


65 957,6 
14 060,5 


15 463 
5 829,4 
1 653,4 
+ 4176,0 
7,4 


TA 


15 202,7 
15 202,7 


1 369,7 


82 831,8 
7.406,8 


75 425,0 
16.054 
2.956,3 
14 247,0 
17 203,3 


3.152,0 
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Zahlentafel 11. Brennstoffverbrauch der öffentlichen 
Kraftwerke, 1959 bis 1960 


in 1000 t 1959 1960 
Steinkohle 12 135,8 12 971,3 
Rohbraunkohle 40 170,0 42 634,6 
Braunkohlenschwelkoks 190,2 208,2 
Braunkohlenbriketts 2,4 0,2 
Tschechische 
Hartbraunkohle 395,6 421,7 
Pechkohle _ 18,4 
Torf 201,8 223,3 
Heizöl 284,2 338,5 
Dieselöl 1,3 0,8 

in Mio m? 1959 1960 
Gichtgas 430,3 496,0 
Koksgas 1,8 3,4 
Raffineriegas 7,8 15,4 
Erdgas 29.9 31,2 
Klärgas 1,0 122 


Zahlentafel 12. Anteil der Kraftwerkskohle an der Kohlen- 
förderung und -einfuhr 


Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e.V. 


| 1957 1958 | 19593) | 19603) 
Steinkohle (Mio t) 
Förderung einschl. Kleinzechen 134,3 19355 142,7 143,3 
Einfuhr 22,0 16,4 7,5 7 
Gesamtaufkommen 156,3 149,9 150,2 150,6 
Verbrauch der öff. Kraftwerke 11,6 311 12,1 13,0 
in v.H. des Aufkommens 7,4 7,4 8,1 8,6 
Belieferung der öff. KrW.") 
aus der Förderung (ohne 
Kleinzechen) 5,8 5,5 8,0 10,0 
aus der Einfuhr 5,42) 4,5?) PR 32 
Rohbraunkohle (Mio t) 
Förderung 97,0 93,7 95,7 96,1 
Verbrauch der öff. Kraftw. 37,1 35,9 40,2 42,6 
in v.H. der Förderung 38,2 38,3 42,9 44,3 


1) Gesamtanlieferungen It. EVU-Meldungen (einschl. der Lieferungen aus Kleinzechen): 
1957: 12,4 Mio t, 1958: 11,4 Mio t, 1959: 11,2 Mio t, 1960: 13,6 Mio t 

2) Davon Saarkohle: 1957: 0,13 Mio t, 1958: 0,10 Mio tt 

3) 1959 und 1960 einschl. Saarland; Verbrauch der saarländischen Kraftwerke siehe Zahlen- 


tafel 14 — Ohne Kohle für Erzeugung in Einphasenmaschinen für Fahrstrombedarf der 
Bundesbahn 


Zahlentafel 13. Monatlicher Kohlenverbrauch, -zugang und 
-lagerbestand der öffentlichen Steinkohlenkraftwerke!), 1960 
(in 1000 t SKE) 


Verbrauch Lagerbestand 


für für Zugang jeweils Dr 
Drehstrom- | Wärme- Gesamt an Ss 
Monats- Monats- 


erzeugung abgabe 


ende verbrauchs 


Januar 1 170,6 96,5 1267,1 | 11638 | 2517,3 198,7 
Februar 11223 90,1 1212,4 | 1253,8 | 2558,6 211,0 
März 1073,5 71,6 1145,1 | 1256,5 | 2670,0 233,2 
April 952,2 52,8 1.005,0 | 1018,0 | 2683,5 267,0 
Mai 978,3 35,3 1013,6 | 1102,8 | 2 771,6 273,4 
Juni 870,0 23,3 893,3 | 1130,8 | 3007,1 336,6 
Juli 943,3 26,3 969,6 | 1116,3 | 3153,8 325,3 
August 959,4 24,4 983,8 | 1162,4 | 3332,5 338,7 
September 1043,1 36,5 1079,6 | 10942 | 3347,1 310,0 
Oktober chi 60,4 1171,5 | 1233,8 | 3 409,4 291,0 
November 1141,3 69,5 1210,8 | 1252,3 | 3450,9 285,0 
Dezember 1 286,6 94,9 1381,55 | 1227,0 | 3296,4 238,6 
Jahr 12 651,7 681,6 | 13333,3 |14.011,7 


1) Einschließlich Braunkohlenschwelkoks, tschechischer Hartbraunkohle und anderer fester 
Brennstoffe nach Meldungen der EVU 


Zahlentafel 15. Anteil der Industriehauptgruppen an der 
Einspeisung in das öffentliche Netz, 1959 und 1960 


f 1959 1960 
Industriegruppe ae vH. 
Kohlenbergbau 86,0 87,2 
Chemie und Mineralöl 8,3 73) 
Eisenschaffende Industrie 2,7 1,9 
Eisen- u. metallverarb. Industrie 0,7 0,8 
Textilund Bekleidung 0,9 1,0 
Sonstiger Bergbau 0,2 0,2 
Übrige Industrie 1,2 1,4 
Summe 100,0 100,0 


Zahlentafel 14. Jährlicher Kohlenverbrauch der öffentlichen Steinkohlenkraftwerke in den Bundesländern!), 1959 und 1960 


1959 

1000tSKE | v.H. 
Schleswig-Holstein 563,3 4,5 
Hamburg 1 190,3 9,6 
Niedersachsen 1 664,0 13,4 
Bremen 641,2 5,1 
Nordrhein-Westfalen 4 176,5 33,5 
Hessen 445,8 3,6 
Rheinland-Pfalz 298,6 2,4 
Baden-Württemberg 2 174,3 17,4 
Bayern 945,9 7,6 
Saarland 362,1 2,9 
Bundesgebiet 13 462,0 100,0 


1960 Änderung 1959/60 

1000tSKE | vB 1000 t SKE aalele 
647,0 4,8 + 83,7 + 14,8 
12377 93 + 474 A An 
18767 41 +212.7 + 128 
697.7 5.2 Es sis + 88 
4.383.8 29 +207.3 56 
420,0 3,2 — 25.8 De 
314,0 2,4 + 15,4 a 
24309 82 +256,6 + 11.8 
985,9 7,4 + 40,0 A 
339,6 25 — 22,5 
133335 100,0 7,0 


1) Einschließlich Braunkohlenschwelkoks, tschechischer Hartbraunkohle und anderer fester Brennstoffe 


Zahlentafel 16. Stromaustausch der Bundesrepublik mit dem Ausland und der Sowjetischen Besatzungszone (in GWh) 


Österreich Schweiz 


1959 Einfuhr 
Ausfuhr 


Netto + 1457,9 


Einfuhr 2416,4 2814,1 
Ausfuhr 874,1 567,5 


+ 1010,6 


Netto + 1542,3 | + 2246,6 


Anmerkung: Vgl. die Fußnoten zu Zahlentafel 17 


Frankreich 


Sowjetische | Ausland und 
Besatzungs- | Sowjetische 
zone Bes.-Zone 


Belgien Dänemark Ausland 


+ 4176,0 + 4183,4 
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Zahlentafel 17. Monatlicher Stromaustausch des öffentlichen Netzes mit dem Ausland (in MWh) 


| 1960 Ausland Österreich Schweiz Frankreich Belgien Holland | Dänemark Gesamtes Ausland 
| Baden- Bundes- Baden- Baden- Rheinland- Bundes- | Nordrhein-| Nordrhein-| Schleswig- | Bundes- 
| Bundesland Bayern Württbg. gebiet Württbg. Württbg. Pfalz Saarland gebiet Westfalen | Westfalen | Holstein gebiet Netto 
Jan. Einfuhr + 18280 50313 68593 78492 4692 u 9576 14268 13389 3739 4752 183233 —_ 
Ausfuhr — 23875 57999 81874 113564 _ - 540 540 9700 15348 _ 221026 37793 
Febr.Einfuhr + 30975 52285 83260 64339 1431 — 7817 9248 5214 2536 3978 168575 _ 
Ausfuhr — 35447 49079 84526 119609 —_ -- 765 765 9734 16564 _ 231198 62623 
MärzEinfuhr + 40.069 90241 130310 92313 4317 u 10773 15090 5614 3018 5835 252180 48223 
Ausfuhr — 46373 37726 84099 91204 _ — 612 612 11218 16824 —_ 203957 — 
AprilEinfuhr + 108823 106195 215018 135389 138 15589 24714 40441 9793 868 5559 407068 286460 
Ausfuhr — 34984 32170 67154 40828 _ _ _ —_ 6191 6435 _ 120 608 —_ 
Mai Einfuhr + 133682 109916 243598 329859 495 18929 19697 39121 10616 9877 6159 639 230 522107 
Ausfuhr — 47784 32679 80463 18450 - 10922 7288 _ 117123 _ 
Juni Einfuhr + 129103 132520 261623 452458 540 7604 17127 25271 8659 9275 5396 762.682 650756 
Ausfuhr — 55187 15486 70673 12581 - 14310 14362 == 111926 — 
Juli Einfuhr + 159342 97911 257253 384987 2785 8324 19238 30347 18646 1409 6947 699589 590060 
Ausfuhr — 54755 31597 86352 13993 9011 173 —_ 109529 _ 
Aug.Einfuhr + 158494 164435 322929 398740 543 14340 18752 33635 104 26829 7820 790.057 713867 
Ausfuhr — 55609 7933 63542 12525 56 67 _ 76190 — 
Sept.Einfuhr + 136580 140117 276697 302229 342 12919 18266 31527 15521 2409 7402 635785 544055 
Ausfuhr — 47924 16256 64180 16390 8777 2383 —— 91730 — 
Okt. Einfuhr + 131200 82766 213966 251118 16308 14260 16853 47421 16548 — 6107 535160 423948 
i Ausfuhr — 41095 31743 72838 21616 — —_ 27 27 16731 _ — 111212 —_ 
Nov.Einfuhr + 101415 81062 182477 198624 9930 961 26555 37446 6415 — 5877 430839 302763 
Ausfuhr — 32779 37379 70158 39193 = —_ 18 18 18707 —— = 128076 — 
Dez. Einfuhr + 74253 86443 160.696 125555 2538 2169 20849 25556 8397 103 4693 325000 194221 
Ausfuhr — 31932 16307 48239 67550 2 = 86 86 13970 934 — 130779 nn 
Jahr Einfuhr + | 1222216!) 1194204?) 2416420 28141033) 44059 95095 210217 349371 118916%) 600635) 70525 | 5829398 4176044 
1960 Ausfuhr — 5077446) 366354 874.098 5675037) — — 2048 2048 129 327°) 80378°) — 1653354 — 
Netto + 714472 +827850 +1542322 | +2246600 +44059  +95095 -+208169 -+347323 | —10411 20315 + 70525 |+4176044 _ 


Jahr Einfuhr + | 127530210) 963062 2238364 174639911) 44572 72522 52385 169479 720202) 1907613) 59690 | 4476713 2699684 
1959 Ausfuhr — 45209014) 328403 780493 73580815) = 25 17504 17529 1312292°6)]) 111970 —_ 1777029 — 


Netto + 823212 + 634659 + 1457871 +1010591 |+ 44572 + 72497 + 34881 151950 | —59209 + 78791 + 59690 |+2699684 — 


1) Davon: für Durchleitung von Österreich nach der Schweiz 79336 MWh, von Italien 161634 MWh — 2) Davon: für Durchleitung von Österreich nach der Schweiz 20956 MWh — 
3) Davon: von Frankreich 170366 MWh — *) Davon: für Durchleitung von Belgien nach der Schweiz 4298 MWh — 5) Davon: für Durchleitung von Holland nach der Schweiz 160 MWh, 
von Belgien 26975 MWh — ®) Davon: für Italien 1493 MWh, aus 1/2 Ering/Egglfing nach Österreich 465846 MWh — ?) Davon: Durchleitung von Österreich nach der Schweiz 88046 
MWh, Durchleitung von Belgien nach der Schweiz 3640 MWh, Durchleitung von Holland nach der Schweiz 136 MWh, für Luxemburg 77840 MWh — 8) Davon: für Holland 5759 MWh — 
®) Davon: für Belgien 939 MWh — 1°) Davon: für Durchleitung von Österreich nach der Schweiz 62832 MWh, von Italien 28943 MWh — !1) Davon: von Frankreich 62829 MWh — 
12) Davon: für Durchleitung von Belgien nach der Schweiz 11510 MWh — 1?) Davon: für Durchleitung von Belgien über Holland nach der Schweiz 57220 MWh, für Durchleitung von 
Holland nach der Schweiz 5340 MWh, für Durchleitung von Holland nach Belgien 2420 MWh, von Belgien 59771 MWh — !#) Davon: für Italien 307 MWh, aus 1/2 Ering/Egglfng 
nach Österreich 408291 MWh — 15) Davon: Durchleitung von Österreich nach der Schweiz 55480 MWh, Durchleitung von Belgien nach der Schweiz 9733 MWh, Durchleitung von 
Belgien über Holland nach der Schweiz 48825 MWh, Durchleitung von Holland nach der Schweiz 4528 MWh, für Frankreich 9268 MWh, für Luxemburg 75096 MWh — 18) Davon: 
Durchleitung von Holland nach Belgien 2420 MWh 


Zahlentafel 18. Monatlicher Stromaustausch mit der Sowjetischen Besatzungszone, 1960 (in MWh) 


Niedersachsen Hessen Gesamtaustausch 


Bezug Lieferung Bezug Lieferung Bezug Lieferung Netto 


— + — 


Januar 267 _ _ 395 —_ + 395 
Februar 267 — 7 402 7 + 395 
März 248 _ 8 394 8 + 386 
April 219 _ 10 305 10 + 295 
Mai 228 _ 3 322 3 + 319 
Juni 222 _ 3 328 3 + 325 
Juli 227 —_— _ 350 — + 350 
August 840 —_ 1 991 1 + 990 
September 805 _ 1 940 1 + 939 
Oktober 829 _ 1 978 I: + 977 
November 847 —_ 8 982 8 + 974 
Dezember 846 _ 3 1042 3 + 1039 
Jahr 5845 _ 7429 45 + 7334 

\ 

Zahlentafel 21. Verfügbare Leistung und Höchstlast der öffentlichen Kraftwerke in den Bundesländern 
am 21. Dezember 1960 (in MW) 
L 
Wasser Wärme Gesamt 
verfügbare zeitungleiche verfügbare zeitungleiche verfügbare zeitungleiche 
4 Leistung Höchstlast Leistung Höchstlast Leistung Höchstlast 

| Schleswig-Holstein 3 3 373 335 376 338 
Hamburg 105 70 892 764 997 834 
Niedersachsen 31 31 1 306 1165 1337 1196 
| Bremen 8 8 483 405 491 413 
N Nordrhein-Westfalen 2i4 193 6 032 5 341 6 246 5534 
Hessen 165 138 688 662 853 800 
Rheinland-Pfalz 27 27 209 179 236 206 
Baden-Württemberg 781 699 1840 1539 2621 2 238 
Bayern 992 863 1241 1.008 2233 1871 
Saarland 3 3 138 138 141 141 
Bundesgebiet 2 329 2.035 13 202 11 536 15381 13571 
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Zahlentafel 19. 24-Stunden-Werte für Erzeugung und Belastung im öffentlichen Netz am Tag der Jahreshöchstlast, am 


MWh | 1 2 S 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
1. Erzeugung 
I. Öffentliche Kraftwerke 
a) Wasser: Laufwasser 22 189 844 834 824 818 817 832 918 1010 995 976 999 997 924 913 
Speicher 5 206 8 8 8 8 8 18 156 539 349 388 573 299 54 149 
Pumpspeicher 1575 -- 20 301 144 137 124 45 2 E= 
Gesamt 28 970 852 842 832 826 825 850 1094 1850 1488 1501 1696 1341 980 1.062 
b) Wärme: Braunkohle u. 
Torf » 91 502 3 307 3 263 3172 3 186 3 203 3 634 3 859 4 096 4091 4061 4 059 4016 4003 4020 
Steinkohle 129 457 2 742 2 659 2 629 2 658 2 900 3922 6 149 TLIN 6 918 6 985 7036 6847 6 450 6612 
Andere 
Energiequellen 355 1 22 27 22 24 24 24 24 23 
Gesamt 221 314 6.049 5 922 5801 5844 6 103 7557 10030 11294 11031 11070 11119 10887 10477 10655 
Summe I 250 284 6 901 6 764 6 633 6 670 6 928 8407 11124 13144 12519 12571 12815 12228 11457 11717 
II. Industrie-Einspeisung 47 819 1189 1190 1 205 1210 1219 1 321 1776 2 319 2331 2 292 2313 2222 2219 2 244 
Summel-+ II 298 103 8.090 7954 7838 7830 8147 9728 12900 15463 14870 14863 15128 14450 13676 13961 
» 2. Netto-Stromaustausch mit dem 
Ausland und der Sowjetischen 
; Besatzungszone +6 035 172 156 176 175 73 38 +33 +591 +350 +40 +468 +24 +38 + 234 
3. Gesamte Netzbelastung 
einschl. Speicherpumpen 304 138 7918 7798 7 662 7705 8.074 9690 13273 16054 15220 15353 15596 14691 14061 14195 
N Belastung durch 
Speicherpumpen 2 391 276 370 380 380 339 38 E= — 8 — — — 34 62 
3 4. Netzbelastung ohne 
i Speicherpumpen 301 747 7642 7428 7282 %325 7735 9652 13273 16054 15139 15353 15596 14697 14.0277 14333 
# ee 


Zahlentafel 20. Leistung, Stromerzeugung und Benutzungsdauer der öffentlichen Kraftwerke und der Industrie-Einspeisung 


; = 
| am Tag der Jahreshöchstlast (21. Dezember 1960) 
= Babe Verfügbare Eingesetzte Leistung ee 
leistung?) Leistung z.Z. der Höchstbela - Tageshöchstlast?) Freie®) Stromerzeugung er = 
R: stung des öffentl. Leistung hö we R 
| Netzes (8 Uhr) er: 
h MW MW v.H.#) MW ya: MW v.H.5) MW MWh v.H. Std. 
Fe I. Öffentliche Kraftwerke 
1. Wasser 
’ 
r ) Laufwasser 1690 1082 64,0 1010 6,5 1082 100,0 —_ 22 189 74 20,5 
u Speicher®) 749 730 97:5 539 3,5 594 81,4 136 5 206 84 8,8 
Pumpspeicher 517 517 100,0 301 2,0 360 69,6 157 1575 0,5 4,4 
pi Insgesamt 2956 2329 78,8 1 850 12,0 2.036 87,4 293 28 970 97 Eu 
o 2. Wärme 
Braunkohle und Torf 4 761 4 222 88,7 4.096 26,4 4 160 98,5 62 91 502 30,7 22,0 
27 Steinkohle 9 294 8 788 94,6 7171 46,4 7347 83,6 1441 129 457 43,4 17,6 
BEN Andere Energiequellen 192 192 100,0 27 02 29 15,1 163 355 01 12,2 
. EEE 
‚ Insgesamt 14 247 13 202 92,7 11 294 73,0 11 536 87,4 1.666 221 314 74,2 —_ 
r Summel 17 203 15 531 — 13 144 85,0 13572 87,4 1959 250 284 83,9 18,4 
h II. Industrie-Einspeisung —_ 2 383 —_ 2 319 15,0 2383 100,0 — 47819 16,1 20,1 
III. Öffentliche Kraftwerke 
i und Industrie-Einspeisung —_ 17914 — 15 463 100,0 15 955 89,1 1.959 298 103 100,0 18,7 
Sa Änderung gegen Vorjahr _ +1754 + 10,9 + 85 + 5,8 + 84 + 58 + 880 |+17861 + 63 + 05 


} D 
. 1) Stand am 31. 12.1960 — ?) Summe zeitungleicher Werte — ?) Differenz zwischen Tageshöchstlast und verfügbarer Leistung — *) Bezogen auf die Engpaßleistung — 5) Bezogen auf die 
% verfügbare Leistung — ®) Einschließlich Pumpspeicher mitnatürlichem Zuluß 


Zahlentafel 23. Monatliche Höchstlast der öffentlichen Kraftwerke und Industrie-Einspeisung in den Bundesländern und im 
Bundesgebiet, 1960 (in MW) 


| Januar | Februar März | April | Mai | Juni | Juli | August | September | Oktober | November | Dezember 

Schleswig-Holstein 283 267 289 | 246 239 232 257 265 256 2719 302 338 
Hamburg 783 720 687 605 650 570 527 625 681 725 746 811 
Niedersachsen 1092 1092 1052 888 921 873 883 982 1024 1115 1143 1 206 
Bremen 388 360 304 316 336 352 268 348 332 388 382 397 
Nordrhein-Westfalen 6 746 6.475 6182 5 860 6 097 5 629 6 156 5838 6 255 6 533 6 904 7346 
Hessen 665 582 579 546 588 566 531 501 631 512 670 766 
Rheinland-Pfalz 186 186 178 152 76 74 118 133 129 182 197 214 
Baden-Württemberg 1957 1794 1721 1402 1426 1499 4,555 1701 1907 1841 1985 2194 
Bayern 1587 1551 1624 1478 1 682 7 1654 1783 1895 1844 1759 1845 
Saarland 288 238 292 201 210 294 297 ZN 251 343 341 362 
Bundesgebiet 1960 13 931 13 234 12 760 11 619 12 071 11 722 12 207 12 280 13 229 13 631 14 248 15 463 
Bundesgebiet 1959 12 228 12 031 11 454 10 453 11.048 11102 11.064 11 533 12 138 12 361 13 178 14 618 
Änderung MW + 1703 | + 1203 | + 1306 | + 1166 |+ 1023 | + .620 | + 1143 | + 747 + 1091 1270 

1959/1960 v.H. 5 13,97 je2210, 0 E11 Eee 3 ee else Brest 9,0 N 10,3 ei ; = ER = 


mn ans 


Die Höchstlast trat in den Ländern zu verschiedenen Uhrzeiten auf 


ax 


4 


- Elektrizitätswirtschaf 


Heft 14 vom 20. Juli 1961 


517 


Mittwoch, dem 21. Dezember 1960 (in MW) 


Zahlentafel 22. Jahreshöchstlast der öffentlichen Kraftwerke 
und Industrie-Einspeisung und deren Benutzungsdauer in den 


15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 Bundesländern, 1959 und 1960 
Höchstlast Änderung Jahresbenutzungs- 
0 m 9A 99 93 93 93 9% 905 868 dauer 
304 492 556 434 35 217 140 20 20 9 1959 1960 1959/60 1959 1960 
= Dee ie er 24 _ == = MW MW MW w.H. Std. Std. 
1208 1441 1663 1579 158 1293 1117 99 9 877 Schleswig-Holst. 299 ee 4483 4669 
Hamburg 804 811 + 7 + 0,9 4401 4855 
Niedersach 1.087 1206 | +19 -+109 5022 4987 
4027 4110 4106 4116 4003 4001 3968 3811 3708 3577 u 398 BE ee 4383 0 IAese 
6 627 6825 6 862 6 721 6522 6248 Set 5 107 3 992 3.053 Nordrh.-Westf. 7247 7346 + 99 = 1.4 5 601 5.998 
Hessen 728 Ha | 2 2 u) 4293 4495 
24 23 25 25 25 24 18 IE = Rheinland-Pfalz 177 | ne 4447 4359 
Fre a = Baden-Württbg. lg || mul 4126 4288 
10678 10958 10993 10862 10550 10273 9919 8919 7700 6630 En os ae 20 
11886 12399 12656 12441 12135 11566 11036 9878 8625 7507 Saarland 269 362.) + 237», 734,8 12] 127 TER 
Bundesgebiet 14618 15463 845 +58 5.226. 25462 
22312 28877213597 72344 02355. 02213” 20617 1565 "1210 - 
14115 14630 14944 14800 14479 13821 13248 11939 10190 8717 
Tan 1 2R0F 4 577,,0-1.989, 72-360. 46606 ICE 79.23 
Zahlentafel 24. Jahreshöchstbelastung des öffentlichen Netzes 
14490 14910 15521 15089 14839 14287 13514 12100 10111 8694 und deren Benutzungsdauer in den Bundesländern, 
1959 und 1960 
172 226 
öch. Änd hresbenutzungs- 
14490 14910 15521 15089 14839 14287 13514 12100 9939 8468 ass: A 
1959 1960 1959/60 1959 1960 
MW MW MW v.H. Std. Std. 
Schleswig-Holst. 432 A E7 4288 4517 
Hamburg 713 | a 3930 4305 
Niedersachsen 1 314 1441 + 127 + 9,7 4794 4891 
| Bremen 232 241 9 39 | 4011 4383 
| Nordrh.-Westf. 6092 6362 270 4,4 4954 5342 
Hessen 1066 Sa eo 4510 4719 
Rheinland-Pfalz 879 972. |.#. 93.2106 53599) 5612 
Baden-Württbg. 21937, 2 23108 | 423 era 4499 4732 
Bayern 2112 2266 risk, Fra 5.208 5 359 
Saarland 253 275 | a6 1403 5098 5129 
Bundesgebiet 152390 16.054 | Er ss ran 4839 5 160 
Zahlentafel 25. Monatliche Höchstbelastung des öffentlichen Netzes der Bundesländer, 1960 (in MW) 
| Januar | Februar März | April | Mai | Juni | Juli | August September | Oktober | November | Dezember | 
Schleswig-Holstein 410 389 388 350 349 349 344 384 393 391 431 466 
Hamburg 686 641 605 523 506 487 441 481 556 631 660 719 
Niedersachsen 1316 1261 1233 1159 1221 1178 1175 1272 1376 1398 1441 1436 
Bremen 231 210 195 176 193 179 187 195 185 199 218 241 
Nordrhein-Westfalen 5 582 5428 5385 5.283 5 391 5184 5 587 5 351 5738 5 620 5945 6 362 
Hessen 992 926 886 898 917 929 928 980 1015 1025 1042 1177 
Rheinland-Pfalz 841 779 783 814 912 927 900 951 972 900 887 889 
Baden-Württemberg 2.073 1976 1940 1883 1895 1861 2051 1993 2180 2.044 2177 2316 
Bayern 2011 1858 1863 1878 1949 1953 2013 2.008 2071 1990 2.077 2.266 
Saarland 251 240 230 236 236 230 234 234 248 243 249 279 
Bundesgebiet 1960 14 394 13 670 13 411 13.093 13 461 13 039 13 646 13 694 14.436 14.227 14 939 16.054 
| Bundesgebiet 1959 12 688 12 355 11 931 11 469 12 468 12 195 12232 | 1224 12 844 13.095 13 639 15 239 
Änderung MW 327700, ar rer Niere re 
1959/60 v.H. ee er | En ee Ani In RC 


Die Höchstbelastung trat in den Ländern zu verschiedenen Uhrzeiten auf 


Zahlentafel 26. Jahrcsstromverbrauch!) in den Bundesländern 
aus dem öffentlichen Netz, 1959 und 1960 


Änderung 
1959 1960 1959/60 
GWh GWh v.H. v.H. 


Schleswig-Holstein 1 852,5 28 2 105,0 2,6 + 13,6 
Hamburg 2 801,9 3,8 3 095,6 3. + 10,5 
| Niedersachsen 6 299,3 8,6 7 047,6 8,5 + 11,9 
Bremen 930,5 13 1.056.4 13 135 
Nordrhein-Westfalen 30 181,5 40,9 33 985,5 41,0 + 12,6 
Hessen 4 807,5 6 5 554,0 67 + 15,5 
Rheinland-Pfalz 4 710,6 6,4 5 455,2 6,6 -+ 15,8 
Baden-Württemberg 9 866,6 13,4 10 958,4 13,2 + 111 
Bayern 110000 149 | 121430 14,7 + 10,4 
Saarland 1 289,8 ARZ, 1431,1 Han + 11,0 
Bundesgebiet 73 740,2 100,0 82 831,8 100,0 12/3 


1) Einschließlich Übertragungsverluste 


Zahlentafel 28. Jährlicher Stromverbrauch der Verbraucher- 
gruppen aus dem öffentlichen Netz, 1953 bis 1960 (in GWh) 


| 1953 | 1954 | 1955 | 1956 | 1957 | 1958 |1950% 1960%) 


41625 | 47302 


Industrie 21495 | 25437 | 29127 | 32536 | 35493 | 36495 

Verkehr 1589| 1708| 1823| 1936| 2047| 2060| 2204| 2298 
Öffentl. Einrichtungen 2468| 2705| 2908| 3114| 3212| 3421| 3858| 4207 
Landwirtschaft 1036| 1128| 1269) 1421| 1549| 1704| 1812| 1956 
Haushalt 4579| 5146| 5911| 7110| 8064 | 9282| 10563 | 12222 
Handel und Gewerbe 3568| 4051| 4564| 5213| 5610| 6047| 6654| 7440 
Summe 34735 | 40175 | 45602 | 51330 | 55975 | 59009 | 66716 | 75425 
Verluste u.Nichterfaßtes | 4991 | 5010| 5062| 5149| 6051 | 6662| 7023| 7407 
Stromverbrauch 

einschließlich 

Übertragungsverluste 39726 | 45185 | 50664 | 56479 | 62026 | 65671 | 73739 | 82832 


1) Ab 1. 1. 1959 einschl. Saarland 
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Zahlentafel 27. Monatlicher Stromverbrauch!) in den Bundesländern aus dem öffentlichen Netz, 1960 (in MWh) 
Schleswig- | Hamburg Nieder- Bremen Nordrh.- Hessen Rheinld.- Baden- Bayern Saarland Bundes- 

Holstein sachsen Westfalen Pfalz Württbg. gebiet 
2 82 283 296 724 596 438 96 979 | 2 885 522 459 944 423 656 886 944 | 1005 727 123 606 | 6 957 823 
ae 072 284 241 568 000 91 836 | 2 757 061 440 025 390 497 863 767 940 288 117 881 | 6 626 668 
März 177 919 274 634 592 270 92 878 | 2 902 308 455 579 417 873 907 216 971 296 122 159 | 6 914 132 
April 159 155 240 697 533 227 80 974 | 2659 382 419 678 422 109 834 667 929 188 107 723 | 6 386 800 
Mai 159 356 227 986 550 811 79 055 | 2 762 820 429 427 450 583 886 796 972 099 112 780 | 6631 713 
Juni 148 232 208 507 522 720 72443 | 2547 804 412 625 450 074 847 472 942 273 106 695 | 6.258 845 
Juli 156 570 215 281 539 787 75123 | 2 731 620 433 259 473 394 910 500 1.005 785 114 172 | 6655 491 
August 172 318 230 876 591 009 84437 | 2 771457 466 245 486 174 898 033 | 1023 538 114211 | 6 SD 298 
September 176 428 241 218 603 398 87458 | 2 835 003 475 503 477 973 943 260 | 1.036 190 118 366 | 6 994 797 
Oktober 189 648 273 679 636 624 94 678 | 2993 646 504 080 498 189 985 738 | 1085 865 125 926 | 7388 073 
November 196 995 286 061 639 912 97088 | 2968 304 511 425 467 231 976 617 | 1077668 127188 | 7348 489 
Dezember 213 008 315 650 673 434 103 391 3 170 582 546 230 497482 | 1017398 | 1153 083 140 399 | 7830 657 
Gesamt 2104 984 | 3095 554 | 7047630 | 1056340 | 33 985 509 | 5 554020 | 5455 235 | 10 958 408 | 12143 000 | 1431 106 82 831 786 

Anteilam Gesamtverbrauch v.H. 2,6 3°7. 8,5 te ao 6,7 6,6 1812 14,7 157 100,0 

Steigerung gegen Vorjahr v.H. 13,6 10,5 11,9 135 | 12:00] 15,5 15,8 11-1 10,4 11,0 123 


1) Einschließlich Übertragungsverluste 


Zahlentafel 29. Stromverbrauch der Verbrauchergruppen aus dem öffentlichen Netz, unterteilt nach Tarifarten, 1959 und 1960 


1959 1960 5 
= Änd 
| Abgabe nach Gesamt- Abgabe nach Gesamt- 1959/60. 
k Sonderverträgen Allgemeinen verbrauch Sonderverträgen Allgemeinen verbrauch 
Tarifpreisen Tarifpreisen R 
GWh v.H.)| GWh v.H.!) GWh v.H.2) GWh v.H.) GWh v.H.) GWh v.H.2) GWh v.H.) 

Industrie 41 200 99,0 425 1,0 41 625 62,4 46 849 99,0 453 1,0 47 302 62,7 507. 13,6 

Verkehr 2124 96,4 80 3,6 2 204 3,3 2214 96,3 84 3 2298 3,0 94 4,3 
{ Öffentliche Einrichtungen 3049 79,0 809 21,0 3858 58 3349 79,6 858 20,4 4.207 5,6 349 9,0 
J Landwirtschaft 64 3,5 1748 96,5 1812 27, 87 4,4 1 869 95,6 1956 2,6 144 19 
Haushalt 45 0,4 10 518 99,6 10 563 15,8 57 0,5 12 165 995 12 222 16,2 1659 15,7 
Handel und Gewerbe 594 8,9 6.060 91,1 6 654 10,0 693 9,3 6 747 90,7 7440 9,9 786 11,8 
| Summe 47 076 70,6 19 640 29,4 66 716 100,0 53 249 70,6 22 176 29,4 75425 100,0 8 709 13,1 
| Verluste und Nichterfaßtes 7023 | 7.407 
Gesamtverbrauch 73 739 | 82 832 


4) Anteil am Gesamtverbrauch der Verbraucher-Gruppe — ?) Anteil an der nutzbaren Abgabe an Endverbraucher 


| Zahlentafel 30. Spezifischer Jahresstromverbrauch für die Gruppen Landwirtschaft und Haushalt, 1958 bis 1960 


Landwirtschaft Haushalt 
kWh je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche kWh je Haushalt 
Änderung Änderung Änderung Änderung 

| 1958 1959 1958/59 1960 1959/60 1958 1959 1958/59 1960 1959/60 

\ v.H. v.H. v.H. v.H. 
| Schleswig-Holstein 114 119 + 4,4 129 + 8,4 425 468 +10,1 589 +25,9 
j Hamburg 121 133 + 9,9 159 +19,5 936 1037 +10,8 1216 +17,3 
Niedersachsen 114 127 +11,4 136 + 71 467 533 +14,1 607 +13,9 
| Bremen 109 127 +16,5 145 +14,2 708 809 +14,3 969 +19,8 
Nordrhein-Westfalen 159 173 + 8,8 193 +11,6 647 729 +12,7 851 +16,7 
| Hessen 121 121 + 0,0 132 + 9,1 577 658 +14,0 750 +14,0 
Rheinland-Pfalz 121 129 + 6,6 141 + 9,3 510 567 +11,2 643 +13,4 
Baden-Württemberg 163 156 — 4,3 156 + 0,0 624 668 + 71 749 +12,1 
= Bayern 83 93 +12,0 105 +12,9 375 428 +14,1 494 +15,4 
Saarland 51 60 +17,6 60 + 0,0 504 540 + 71 693 +28,3 
Bundesgebiet 119 126 + 5,9 137 + 8,7 559 626 +12,0 724 +15,7 


Anzahl der Haushaltungen auf Grund der Erhebung vom Jahr 1956 (Saarland 1951) 


Zahlentafel 33. Stromerzeugung und Stromverbrauch der Industriehauptgruppen im Jahr 1960 


Bruttostromerzeugung Stromverbrauch 

* Änd 

Anderung aus Eigen- aus öffentl. G an 

1959/60 anlagen!) Netz ze Eigen- Öffentl. Gesamt 

anlagen Netz 
GWb vH. CWDENSHABBEGYbERNZER GWh v.H. GWh v.H. v.H. v.H. vH: 

Kohlenbergbau 22 021 9 1478 7 667 73,0 | 2 830 27,0 10 497 13,6 1,0 10,8 3,5 
Sonstiger Bergbau 441 31 535 42,3 729 57,7 1264 1,6 92 4,6 6,5 
NE-Metalle 309 15 5,1 305 6,4 4 439 93,6 4 744 6,2 . f 
Chemie und Mineralöl 9 304 525 6,0 9 802 42,9 13 030 57,1 22 832 29,6 
Eisenschaffende Industrie 5185 370 1. 5 744 50,1 5 728 49,9 11 472 14,9 
Eisen- u. metallverarb. Industrie 1428 220 18,2 1268 13,4 8 223 86,6 9 491 12,3 
Papier und Druck 3.068 251 8,9 3 012 72,9 1120 27,1 4 132 5,4 
Textil und Bekleidung 1070 90 92 940 30,9 2102 69,1 3.042 3,9 
Nahrungs- und Genußmittel 766 81 11,8 680 27,8 1 768 1282 2448 952 
Steine und Erden 398 2,8 600 12,6 4 180 87,4 4 780 6,2 
Übrige Industrie 508 Or 478 19,8 1.957 80,2 2415 St 
Summe 44 498 7,5 31 031 40,2 46086 59,8 77117 100,0 
Ausgleich — 5492) +1 216°) + 667 
Gesamtindustrie 44 498 30482 39,2 47302 60,8 77784 100,0 7,0 13,6 10,9 


1) Einschließlich Kraftwerkseigenverbrauch (rd. 6,8 v.H. der Eigenerzeugung) — ?) Differenz in der Meldung „‚Fremdbezug von anderen Betrieben“ und „Ab iebe‘ — 
3) Differenz zwischen EVU-Angaben und Industriebericht infolge unterschiedlicher Erfassungskreise und „Abgabe aa |s0EiEIEEIEE 
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Zahlentafel 31. Stromerzeugung der Industrie und Abgabe an Zahlentafel 32. Stromerzeugung der Industrie in den Bundes- 
das öffentliche Netz, 1959 und 1960 ländern, 1960 


1959 


1960 


Änderung 1959/60 


Wasser Wärme Gesamt 


GWh v.H. GWh v.H. GWh v.H. GWh (a) (b) GWh (2) (b) GWh (<) 
1. Stromerzeugung (brutto) } 
Schleswig- 
ec ee Holstein re er] 260,7100,0 0,6] er 
Dos eodese Hamburg N, a 1542 1000 04| 1542 0,4 
erg a TA Niedeachsen 39 22 38|2445 978 5,6 | 24884 5,6 
Insgesamt 41381 100,0 44 498 100,0 +3117 + 75 Bremen f — _ —_ 65,6 100,0 0,2 65,6 0,1 
ee 3 7 0 non 0 A Nordrhein- 
2. Abgabe an das Westfalen 75,4 0,2 5,4 |30 929,0 99,8 71,8 |31 004,4 69,7 
öffentliche Netz 12855 31,1 13913 313 | 1058. + 8,2 Hessen 132 08 09 | 15592 92 3,6 | 157234 3,5 
EEE VE Ve 4 Rheinland-Pfalz 10,3 0,6 0,7 | 1860,0 99,4 43 | 18703 42 
3. Verfügbare elektrische Baden- 
Arbeit für die Industriet)) Württemberg 31,4 218 27,8 114019 782 3,31 179337229 
aus Eigenanlagen 28 526 68,9 30 585 68,7 | +2059 + 72 Bayern 8627 30,1 61,3 | 1999,0 69,9 4,6 | 2861,7 6,4 
ee Saarland 098 5 0,1 | 24265 1000 5, | 24274 55 
1) Einschließlich Kraftwerkseigenverbrauch (etwa 6,8 v.H. der Bruttoerzeugung) — 
Bundesgebiet 1407,38 3,2 100,0 |43.090,6 96,8 100,0 |44498,4 100,0 


(a) Anteil in v.H. an der Gesamterzeugung im Land— (b) Anteil in v.H. an der Gesamter- 
zeugung der Energiequelle — (c) Anteilin v.H. an der Gesamterzeugung im Bundesgebiet 


Zahlentafel 34. Monatliche Stromerzeugung, Abgabe an das öffentliche Netz und Stromverbrauch der Industrie, 
1959 und 1960 (in GWh) 


Bruttostromerzeugung Stromverbrauch 


Änderung Abgabe an das Änderung 
1959/1960 öffentliche 1959/60 
in in Netz aus aus 
Wasser- Wärme- insgesamt Eigenanlagen!) | öffentl. Netz insgesamt 


kraftwerken kraftwerken 
1959 1960 1959 1960 1959 1960 GWh v.H. 1959 1960 1959 1960 1959 1960 1959 1960 GWh v.H. 


126,8 98,3 | 3480,8 3815,6 | 3607,6 3913,9 | 306,3 8,5 | 1101,8 1288,5 | 2496,4 2617,3 | 3121,2 3644,3 | 5617,6 6261,6 | 644,0 TER 
941 94,3 | 3160,8 3634,1 | 3254,9 3728,4| 473,5 14,5 | 982,6 12189 | 2271,0 2501,4 | 2985,3 3635.9 | 52563 6137,3| 881,0 16,8 
122,7 140,3 | 3245,0 3784,7 | 3367,7 3925,0 | 557,3 16,5 | 1026,7 1281,3 | 2334,2 2635,4 | 3208,0 3941,3 | 5542,2 6576,7 | 1034,5 18,7 
125,5 115,0 | 3225,9 3362,7| 3351,4 3477,7| 1263 3,8| 1008,8 1095,1 | 2336,6 2374,4 | 3381,2 3720.6 | 5717,8 6095.0| 372 66 
127,5 118,6 | 2923,8 3350,1 | 3051,53 3468,7| 417,4 13,7 | 896,8 998,3 | 2149,8 2461,9 | 3320,6 3961,1 | 5470,4 6423,0 | 952,6 17,4 
119,0 110,4 | 3030,1 3177,6 | 3149,11 3288,0| 1389 44| 925.4 964,6 | 2223,2 2314,8 | 3497,0 3754,9 | 5720.,2 6069,7| 349,5 61 
123,6 121,0 |] 3107,7 3360,4 | 3231,3 3481,4 | 250,1 7,7| 908,3 1048,1 | 2320,7 2424,6 | 3562,6 3943,3 | 5883,3 6367,9 | 484,6 8,2 
115,7 134,1 | 3211,3 3410,9 | 3327,0 3545,0 | 218,0 6,6 | 1000,3 1046,5 | 2325,6 2489,5 | 3547,9 4055,6 | 5873,5 6545,1| 671,6 11,4 
September 72,9 126,8 | 3379,0 3481,1 | 3451,9 3607,9 | 156,0 4,5 | 1133,4 1101,2 | 2318,8 2497,8 | 3694,9 4102,1 | 6013,7 6599,9 | 586,2 7 
Oktober 53,2 123,2| 3841,2 3873,8 | 3894,4 3997,0| 102,6 2,6] 1311,8 1297,0 | 2578,2 2691,0 | 3839,1 42383 | 64173 69293| 5120 80 
November 56,5 119,8 | 3763,2 3859,0 | 3819,7 3978,8| 159,1 4,2 | 1251,7 1259,3 | 2571,5 2710,7 | 3721,9 4140,6 | 6293,4 6851,3 | 557,9 8,9 
Dezember 60,9 105,3 | 3813,5 3981,4 | 3874,4 4086,7| 212,3 5,5 | 1306,9 1314,2 | 2571,0 2760,6 | 3745,0 4163,8 | 6316,0 6927,4| 611,4 97 
40182,3 43091,4 |41380,7 44498,5 | 3117,8 7,5 112854,5 13913,1 |28497,0 30482,4 |41624,7 47301,8 |70121,7 77784,2 | 7662,5 10,9 
1) Einschließlich Eigenverbrauch der Kraftwerke (insgesamt etwa 6,8 v.H. der Eigenerzeugung) 
Zahlentafel 35. Monatlicher Gesamtstromverbrauch der Industriehauptgruppen, 1960!) (in GWh) 
2 A : ° Eisenschaffende Eisen-und metallver- | Papiererzeugende und 
Kohlenbergbau Sonstiger Bergbau | NE-Metallerzeugung [Chemie und Mineralöl ses arbeitende Industrie. | Versbaen 
Öffentl. Eigen- Ge- |Öffentl. Eigen- Ge- | Öffentl. Eigen- Ge- |Öffentl. Eigen- Ge- | Öffentl. Eigen- Ge- | Öffentl. Eigen- Ge- | Öffentl.Eigen- Ge- 


Netz anlagen samt | Netz anlagensamt | Netz anlagen samt | Netz anlagen samt Netz anlagen samt Netz anlagen samt Netz anlagen samt 


Jahr 2830,4 7666,6 10497,0 |728,8 535,0 1263,8 | 4438,7 305,4 4744,1 |13029,6 9801,9 22831,5 | 5728,2 5743,8 11472,0 | 8223,2 1268,4 9491,6 | 1119,7 3012,0 4131,7 


Januar 61,2 45,6 106,8 | 353,4 26,5 379,9 | 991,1 833,7 1824,8 | 455,7 487,6 943,3 89,9 250,3 340,2 
Februar 60,2 45,1 105,3 | 338,9 25,9 364,8 | 925,1 811,3 1736,4 | 445,8 460,1 905,9 88,6 245,8 334,4 
März 62,8 48,5 111,3 | 369,9 27,1 397,0 | 1019,4 855,9 1875,3 | 481,0 4904 971,4 93,6 265,3 358,9 
April 58,8 42,2 101,0 | 361,4 22,8 384,2 | 1034,3 786,0 1820,3 | 445,2 460,4 905,6 87,6 226,5 314,1 
Mai 60,6 44,2 104,8 | 375,8 22,3 398,1 | 1130,3 796,1 1926,4 | 478,4 474,3 952,7 90,5 255,0 345,5 
Juni 584 40,0 98,4 | 362,8 23,9 386,7 | 1116,2 757,1 1873,3 | 435,1 462,7 897,8 i 87,0 228,8 315,8 
Juli 61,3 42,1 103,4 | 377,8 25,1 402,9 | 1152,8 803,5 1956,3 | 483,5 480,3 963,8 95,0 251,1 346,1 
August 60,1 45,3 105,4 | 381,2 25,4 406,6 | 1178,9 808,6 1987,5 | 496,0 4859 981,9 95,2 256,8 352,0 
September 60,9 42,9 103,8 | 374,6 25,1 399,7 | 1131,5 792,5 1924,0 | 495,0 481,7 976,7 98,6 254,9 353,5 
Oktober 61,2 46,0 107,2 | 386,5 26,2 412,7 |1175,7 819,8 1995,5 | 497,1 508,3 1005,4 101,0 266,1 367,1 
November 60,4 47,0 107,4 | 375,2 26,8 402,0 | 1092,7 842,7 1935,4 | 505,3 476,5 981,8 95,9 261,2 357,1 
Dezember 62,9 46,1 109,0 | 381,2 28,3 409,5 | 1081,6 894,7 19763 | 510,1 475,6 985,7 96,8 250,2 347,0 


Nahrungs- und Ge- Industrie der 


Textil und Bekleidung up Tadustrie || Steineünd Erden Übrige Industrie Ausgleich Gesamte Industrie 
Öffentl. Eigen- Ge- |Öffentl. Eigen- Ge- | Öffentl. Eigen- Ge- | Öffentl. Eigen- Ge- |Öffentl. Eigen- Ge- Öffentl. Eigen- Ge- 
Netz anlagen samt | Netz anlagen samt| Netz anlagen samt | Netz anlagen samt | Netz anlagen samt Netz anlagen 


Januar 136,7 38,2 174,9| 259,4 41,6 301,0 | 153,7 42,2 195,9 |+ 64,7 — 27,7 + 37,0 364,3 26173  6261,6 
Februar 134,5 29,5 164,01 280,3 40,3 320,6 | 158,5 43,0 201,5 |4+113,7 — 44,0 + 69,7 36359 25014 61373 
März 144,0 32,8 176,8] 340,8 48,3 389,1 | 169,4 44,8 214,2 |+103,0 — 63,7 + 39,3 394,3 26354  6576,7 
April 137,0 29,1 166,1] 351,5 46,6 398,1 | 151,6 37,8 189,4 |+ 55,0 — 51,0 + 4,0 3720,6 23744  6095,0 
Mai 1454 30,6 176,01 369,3 53,6 422,9 | 159,9 36,9 196,8 |+ 82,4 — 47,7 + 34,7 3961,1 24619  6423,0 
Juni 146,4 28,0 174,4| 347,2 51,6 398,8 | 147,3 33,0 180,3 |+ 69,8 — 50,0 + 19,8 37549 2314,8 6069,7 
Juli 150,2 29,8 180,01 372,1 54,5 426,6 | 154,6 34,6 189,2 |+ 76,6 — 52,8 + 23,8 39433 2424,6 6367,9 
August 158,7 31,9 190,6| 380,1 57,4 437,5 | 159,8 36,5 196,3 |4+115,0 — 41,4 -+ 73,6 40556 24895 65451 
September 158,4 44,7 203,11 378.5 53,0 431,5 | 168,4 38,9 207,3 |4+112,4 — 36,5 + 75,9 4102,1 249,8  6599,9 
Oktober 155,5 128,5 284,01 381,6 54,1 435,7 | 169,7 41,8 211,5 |+146,5 — 52,3 + 94,2 42383 2691,0 6929,3 
November 151,6 136,6 288,2] 372,1 51,5 423,6 | 173,0 44,6 217,6 |+134,2 — 42,2 + 92,0 41406  2710,7 68513 
Dezember 149,3 120,6 269,91 346,8 47,4 394,2 | 171,3 43,6 214,9 |+142,7 — 39,5 +103,2 41638 27636  6927,4 
680,3 2448,0| 4179,7 599,9 4779,6 | 1937,2 477,7 2414,9 |+1216,0- 548,8 -ı 


1) Einschließlich Eigenverbrauch der Industriekraftwerke 
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Zahlentafel 36. Netto-Stromverbrauch ausgewählter Industriegruppen im Jahr 1960, bezogen auf die Beschäftigtenzahl 


kWh je 
Beschäftigte 


16 281 
71 485 
14 787 
28 462 
58 645 
2 332 
5 609 
2570 
43 718 
41129 
4 646 


9 612 


Änderung 
1959/60 


z 


++4+4 


N 
T 


ah 


- - 


nounnoesaosoune 
DNSSTPuUVAO en 


Gesamte 
Fahrstrom- 
beschaffung 


Wasser S 


155,8 
150,3 
156,7 
144,9 
146,2 
157,3 
174,6 
175,2 
166,0 
167,8 
164,5 
181,4 


manppH 
SOAOOANSNSNauLTPpuAD 


1940,7 18,9 


100,0 


1960 
Stromverbrauch Beschäftigte 
GWh v.H. | (Jahresmittel) 

2111/2114 Kohlenbergbau 8895 11,9 546 325 

22 Mineralölverarbeitung und Kohlenwertstofindustrie 2564 3,4 35 872 

25 Steine und Erden 3.757 5,0 254 055 

2710 Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke 9719 13,0 341 474 

28 NE-Metalle 4 836 6,5 82 454 

32 Maschinenbau 2182 2,9 935 640 

33 Fahrzeugbau 219 2,9 388 385 

36 Elektrotechnische Industrie 1872 2,5 728 433 

40 Chemische Industrie 19 817 26,5 453 297 

55 Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugende Industrie 3 353 4,5 81535 

63 Textilindustrie 2851 3,8 613 765 

Gesamte Industrie 74 739 100,0 77175999 

Zahlentafel 37. Monatliche Stromversorgung der Deutschen Bundesbahn, 1960 (in GWh) 
Einphasenstromerzeugung NettosEinphaseostroms 
FE Fahrstrombezug [austausch mitden Österr. 
aus dem und Schweizerischen 
Öffentliche Kraftwerke Bundesbahneigene öffentlichen Netz Bundesbahnen 
Kraftwerke Gesamt mit 50 Hz Bezug + 
Lieferung — 
Wasser Steinkohle Wasser Steinkohle 

Januar 22,8 94,9 0,8 155 134,0 51,4 
Februar 34,0 82,6 0,7 14,5 131,8 45,5 
März EloR 76,4 3,5 15,7 130,7 47,8 
April 29,0 71,8 3,4 12,0 116,2 41,5 
Mai 213 55,8 4,1 10,2 97,4 31.5 
Juni 31:1 62,0 3:2 7,0 103,3 3 
- Juli 32,7 70,4 Sn 58 112,3 39,3 
August 32,4 70,4 4,0 12 114,0 39,7 
September 30,8 78,0 2,5 9,1 120,4 32,2 
Oktober 28,8 80,8 2,0 9,8 121,4 44,9 
November 30,5 83,2 1.2 10,5 125,4 46,4 
Dezember 37,0 91,4 0,4 13.2 142,0 48,8 
Jahr 371,5 IT. 2955 130,2 1448,9 510,5 
v.H. 19,2 47,3 1,5 6,7 74,7 26,3 
Summenwerte 1289,2 159,7 1448,9 510,5 


1940,7 


Sonstige Erzeugung 
der bundesbahneigenen 
Kraftwerke 


teinkohle 


VDULTa=-baao wor 


N 
N 
gr 


| 


[e] 
2 
=} 


Zahlentafel 40. Gesamtstromerzeugung in den Bundesländern (öffentliche Kraftwerke, Industrie und Bundesbahn) 


Wasser 
1960 Öffentliche Industrielle _ Bundes- Öffentliche Industrielle 
Kraftwerke Eigenanlagen bahn?) Gesamt Kraftwerke Eigenanlagen 
GWh GWh GWh GWh (a) (b) GWh GWh 
Schleswig-Holstein 5,8 —_ n— 5,8 0,3 —) 1567,0 260,7 
Hamburg 93,2 —_ 932 23 0,7 3835,2 154,2 
Niedersachsen 162,1 53,9 — 216,0 2,6 ET 5716,1 2434,5 
Bremen 39,8 _ _ 39,8 2,0 0,3 1898,5 65,6 
Nordrhein-Westfalen 437,6 75,4 — 513,0 0,8 3,9 31201,6 30 929,0 
Hessen 266,2 13,2 — 279,4 5,6 22 3126,7 1559,2 
Rheinland-Pfalz 142,9 10,3 — 153,2 55 »2 769,3 1860,0 
Baden-Württemberg 3066,4 391,4 —_ 3457,8 30,0 26,6 6242,3 1401,9 
Bayern 6930,1 862,7 420,0 8212,8 55,4 63,2 4137,0 1999,0 
Saarland 21,3 222 0,7 0,2 731,9 2426,5 
Bundesgebiet 420,0 12993,2 59225,6 43090,6 
Gesamterzeugung 
1960 Industrielle Eigenanlagen Bundesbahn?) 
GWh GWh 
Schleswig-Holstein 1572,8 260,7 
Hamburg 3928,4 154,2 
Niedersachsen 5878,2 2488,4 
Bremen 1938,3 65,6 
Nordrhein-Westfalen 31639,2 31004,4 
Hessen 3392,9 1572,4 
Rheinland-Pfalz 91232 1870,3 
Baden-Württemberg 9 308,7 1793,3 
Bayern 11067,1 2861,7 
Saarland 15352 2427,4 
Bundesgebiet 44498,4 


Wärmel) 
Bundes- 
bahn?) 
GWh GWh 
—_ 1827,7 
— 3989,4 
0,5 8151,1 
— 1964,1 
200,5 62331,1 
0,2 4686,1 
2629,3 


423,2 8.067,4 
484,5 6620,5 
= 3158,4 


'1108,9  |103425,1 


Gesamt 


(a) 
99,7 
97,7 
97,4 
98,0 
99,2 
94,4 
94,5 
70,0 
44,6 
99,3 


88,8 


(a) Anteilin v.H. an der Gesamterzeugung des Landes — (b) Anteilin v.H. an der Gesamterzeugung des Bundesgebietes — !) Braunkohle, Steinkohle und andere Energiequellen 
2) Erzeugung in bundesbahneigenen Kraftwerken und Einphasenstromerzeugung in öffentlichen Kraftwerken — ®) Anteil unter 0,1 v.H. 
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Zahlentafel 38. Deckung des Fahrstrombedarfs der Deutschen Bundesbahn, 1959 und 1960 


Engpaß- Jahresbe- 


1959 1960 leistung | nutzungs- 
Ende 1960 | dauer 1960 
GWh | v.H. GWh | v.H. MW Std. 
I. Vollbahnnetz, 16?/; Hz Einphasenstrom 
1. Lieferung der öffentlichen Versorgung 
a) Einphasenstromerzeugung 
Wasser (Kraftwerke Walchensee, Eitting, Aufkirchen und Pfrombach) 385,4 81,0 
Steinkohle (Kraftwerke Münster, Mannheim, Aschaffenburg und Lausward) 744,0 180,5 
b) Drehstromlieferung aus dem öffentlichen Netz über Bundesbahnumformer 
(Nürnberg, Karlsruhe und Gremberghoven) 366,5 80,0 
Summel=a-+b 1495,9 — 
2. Erzeugung in bundesbahneigenen Kraftwerken!) 
Wasser (Saalachkraftwerk Reichenhall und Kraftwerk Kammer!) 22,3 6,1 
Steinkohle (Kraftwerk Penzberg) 147.9 25,0 
Summe 2 140,2 =: 
Summe1+2 1636,1 = 
II. Höllentalbahn, 50 Hz-Einphasenstrom (Drehstromlieferung aus dem öffentlichen Netz)?) 6,4 —_ 
III. Hamburger S-Bahn (Drehstromlieferung aus dem öffentlichen Netz) 96,7 —_ 
IV. Fahrstrom aus öffentlicher Versorgung 1599,0 
Fahrstrom aus Bundesbahnkraftwerken 140,2 a = 
Nettofahrstromaustausch mit den Österr. u. Schweiz. Bundesbahnen 
(Einfuhr = +, Ausfuhr = —) — 55,1 E= _ 
Fahrstrom insgesamt 1684,1 —_ — 


1) Einschließlich Eigenbedarf der Kraftwerke 
2) Ab Juni 1960 umgestellt auf 16°/; Hz 


Zahlentafel 39. Gesamtstromerzeugung im Bundesgebiet (öffentliche Kraftwerke, Industrie und Bundesbahn) 


1959 1960 


BUBEN Or SENDER NEL |: = BeHEig MEER FE IE EEE ER IE ern N Änderung 
Öffentliche | Industrielle Bundes- Beamte Öffentliche | Industrielle Bundes- er: 1959/60 
Kraftwerke |Eigenanlagen!)) bahn?) Kraftwerke |Eigenanlagen!) bahn?) 
Wasser 9471 1198 425 11094 11166 1407 420 12993 
85,4 10,8 3,8 100,0 86,0 10,8 3,2 100,0 
149 2.9 31,3 10.4 159 3,2 275 112 
53998 40183 931 95112 59225 43091 1109 103425 
56,8 42,2 1,0 100,0 57,3 41,6 1,1 100,0 
85.1 971 68,7 89,6 841 96.8 72,5 88.8 
GWh 63469 41381 1356°) 106206 70391 44498 15293) 116418 + 10212 
c) v.H. 59,8 38,9 13 100,0 60,5 38,2 H 1,3 100,0 4 96 


a) Anteil an der Gesamterzeugung der betreffenden Energiequelle (Wasser, Wärme); b) Anteilan der Gesamterzeugung der einzelnen Spalten; c) Anteilan der Gesamterzeugung des Bundes- 
gebietes. !) Nach Angaben des Industrieberichtes (Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) — ?) Erzzugung in bundesbahneigenen Kraftwerken und in Einphasenmaschinen der öffentlichen 
Kraftwerke — ®) Davon Fahrstrom 1959: 1269,6 GWh und 1960: 1448,9 GWh 


Zahlentafel 41. Gesamtstromverbrauch in der Bundesrepublik, Zahlentafel 42. Gesamtstromverbrauch einschließlich Über- 
unterteilt nach Verbrauchergruppen tragungsverluste (öffentliches Netz, Industrie und Bundesbahn) 
je Einwohner in den Bundesländern 


1959 1960 Änderung 1959/60 


| 1959 1960 
GW%h vH. | GWh vH | ch va. $ 
Gesamt- Ein- Ver- |Gesamt- Ein- Ver- Ände- 
1. Industrie 67 443 66,9 7 296 10,8 ver-- wohner- brauch ver-- wohner- brauch rung 
davon brach zahl jeEin- | brauch zahl jeEin- | 1959/60 | 
aus Eigenanlagen 25818 38,3 1619 0,3 wohner wohner 
aus dem öffentlichen 
Netz 41625 61,7 STE 13,6 GWh in10001) kWh | GWh in1000%) kWh | v.H. 
2. Verkehr I D 
a) Dreh- undGleich- Schleswig- 
dem Holstein 2091 22899 913 | 2360 2306 1023 
öffentlichen Netz!) Da Hamburg 2942 1820 1616 | 3299 1834 1772 
aus Eigenanlagen Niedersachsen 8 360 6 536 1 279 9 369 6 571 1426 
ee esbahı ER Bremen 2 687 144 | 112 71 1601 
b) Einphasen-Fahr- Nordrhein- 
Bandes Westfalen 47846 15618 3064 | 52560 15799 3327 
sn. Hessen 6153 4692 1311 | 7204 4765 1512 
lichen Kraftwerken 1129 _ Rheinland- 
En sckdhn. Pfalz 6548 33755 1940 | 7413 3405 2177 
run) De ee line 1174 7536 1558 |12808 7697 1664 
u. l_ ___  __ __ ürttemberg 
er |) 345 34 | 379 ns Bayern 14202 9350 1519 | 15490 9466 1636 
3. Öffentl. Einrichtungen 3 858 3,8 4 207 3,8 Saarland 2 748 1037 2 650 2 950 1057 ash 
4. Landwirtschaft 1812 1,8 1956 1,8 Er TE 1 Eee a WE Eh FE TE Ben to 
5. Haushalt 10 563 10,5 120222 10,9 
> > Summe 103 623%) 52 940 (1957) |114 525%) 53 601 (2137) 
3 EB Pewebe 6 654 6,6 7 440 6,6 Ausgleicht) _2.825 2.804 
Nichterfaßt 7023 7,0 7408 6,6 x 
er ee en he | ED Bundesrepublik |100 798 52 940 1904 |111721 53601 2 084 
| Gesamtverbrauch 100 798 100,0 111 721 100,0 10 923 


!)Ende September 1959 aus „Statistische Berichte“, Arbeits-Nr. VIII/7/88 — 2) Ende Sep- 
!) Einschließlich Fahrstrombezug der Bundesbahn über Umformer Nürnberg, Karlsruhe tember 1960 aus „Statistische Berichte“, Arbeits-Nr. VIII/7/99 — 2) Einschließlich Eigen- 
und Gremberghoven, für Höllentalbahn sowie für Hamburger S-Bahn (1959= 470 GWh, verbrauch der Industrie- und Bundesbahnkraftwerke — *) Eigenbedarf der Eigenanlagen 
1960 = 511 GWh) plus Erfassungsunterschied zwischen BMWi-Werten und Industriebericht bei der Einspei- 
2) Nach Abzug des im Austausch mit den Österr. und Schweizer. Bundesbahnen aufgetrete- sung der Eigenanlagen in das öffentliche Netz, die nicht auf die Länder aufgeteilt werden 
nen Ausfuhrüberschusses von 55 GWh im Jahre 1959 und von 19 GWh im Jahr 1960. können. 
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Zahlentafel 43. Monatlicher Stromverbrauch der Verbrauchergruppen im Bundesgebiet aus öffentlichen Kraftwerken und 
industriellen Eigenanlagen, 1960 (in GWh) 


Januar Februar März April Mai Juni Tuli August September | Oktober November Dezember 1960 

Industrie 6261,6 6137,3  6576,7 6095,0 6423,0  6069,7 6367,9 6545,1 6599,9 6929,3 6851,3 6927,4 77784,2 
a) aus Eigenanlagen!) 2617,3 2501,4 2635,4 2374,4 2461,9 2314,8 2424,6 2489,5 2497,8 2691,0 2710,7 2763,6 30 482,4 
b) aus öffentlichem Netz 36443 36359 3941,3 3720,6 3961,1 3754,9 3943,3 4055,6 4102,11 4238,3 4140,6 4163,8 47 301,8 
Verkehr?) 221,4 204,3 208,3 182,8 172,4 165,4 175,0 179,1 175,3 195,3 205,9 213,0 2298,2 
Öffentliche Einrichtungen 392,2 375,5 372,8 ir 3131 300,7 293,5 316,1 331,4 360,6 397,4 437,1 4207,5 
Landwirtschaft 181,5 169,9 164,7 161,1 146,0 146,3 148,3 148,1 162,3 168,5 173,9 185,1 1955,7 
Haushalt 1120,8  1049,4 982,1 928,3 894,2 904,4 906,3 942,5 1015,4 1080,4 1115,4  1283,2 12222,4 
Handel und Gewerbe 688,4 650,8 633,7 584,1 552,1 522,4 547,1 568,9 600,8 649,5 696,6 745,2 7439,6 
Verluste und Nichterfaßtes 699,4 536,3 607,4 495,5 596,7 470,8 645,1 634,1 610,8 696,9 619,1 794,5 7406,6 
| Gesamtverbrauch 9565,3 9123,5 9545,7 8763,9 9097,5 8579,7 9083,2 9333,9 9495,9 10080,5 10059,6 10585,5 113 314,2 


1) Einschließlich Eigenverbrauch der Industriewerke — 2) Verkehr einschl. Bundesbahn aus bahneigenen Erzeugungsanlagen: Jahreswert 3749 GWh, siehe Zahlentafel 41 


Zahlentafel 44. Jahresstromverbrauch der Verbrauchergruppen in den Bundesländern aus öffentlichem Netz und industriellen 
Eigenanlagen, 1960 


Schleswig- Nieder- | h Nordrhein- . Rheinland- Baden- ) Bundes- 
Holstein Hamburg sachsen Breiuen Westfalen kiessen Pfalz Württemberg EaNT Saarland gebiet 
GWh v.H.|GWh v.H.|GWh v.H.|GWh v.H. | GWh v.H. |GWh v.H.|GWh v.H.| GWh v.H.| GWh v.H. |GWh v.H.| GWh 
Industrie 1028,4 43,6| 1205,7 37,1) 5439,5 58,1 568,6 50,7140714,1 77,4| 4119,2 58,2| 5212,0 71,6| 7737,2 61,2) 9434,6 64,2) 2324,9 79,0| 77 784,2 
davon aus 
Eigenanlagen!) 
unmittelbar 225,2 21,9| 153,3 12,7) 2026,2 37,3| 65,6 11,5|14673,0 36,0) 1357,9 33,0| 1780,9 34,2| 1653,0 21,4| 2437,7 25,8| 1421,7 61,2| 25794,5 
2 mittelbar 29:06. 2,9 0,1 — 295,0 5,4 — — 1394,77 96| 171,0 41 433 0,8 RR EZ AA 91,2 3,9| 4687,9 
davon aus dem 47301,8 
öffentlichen Netz 773,6 75,2| 1052,3 87,3| 3118,3 57,3| 503,0 88,5 122126,4 54,4] 2590,3 62,9| 3387,8 65,0| 6048,9 78,2] 6889,2 73,0| 812,0 34,9 
) 399 1,7| 3033 93| 1961 211 663 591 7681 1,5| 124,8 18| 774 1,1| 346,1 2,7| 3482 2,4| 280 1,0| 2298,2 
ffentliche 
Einrichtungen 163,7 6,9 |, 176,9 5,51 405,82 °4,3 78,6 7,01 1061,0 2,0] 401,5 5,7| 466,0 6,4| 741,5 5,9| 6264 43 86,1 2,9| 4207,5 
Landwirtschaft 153.47°655 597 40,2|1740327 543 3,2. 0058|7 392,3. 709,81 9133,87 01,917 13658271911 7301.02 2.41 27.4180 72,8 8,0 0,3| 1955,7 
Haushalt 453,8 19.2] 851,2 26,2| 1276,4 13,6| 227,8 20,3| 41782 7,9| 1150,3 16,2] 657,6 9,0| 1761,2 13,9] 1452,9 , 9,9| 2130 7,2 171222254 
Handel u. Gewerbe 300,7 12,8] 386,6 11,9| 893,7 9,5| 110,3 9,8] 24564 4,7| 703,4 9,9| 376,6 5,2| 1033,0 8,2] 1090,8 7,4 88,1 3,0] 7439,6 
Verluste und 
Nichterfaßtes 219,9 9,3| 319,4 98| 7541 8,1 67,1 6,0 3003,07 5,7| 449,9 -6,3|° 353,2 4,81 726,7 5,71 1317,3 9,0 196,07 76,6. 1974088 
Seen ronm- 2359,8 100,0] 3249,0 100,0 1 3 944,1 100,0|113314 
uch ‚8 100, 49,0 100,0) 9368,8 100,0| 1121,9 100,0 152573,1 100,0| 7082,9 100,0| 7279,6 100,0 |12646,7 100,0 114688,3 100,0) 2944,1 100,0 |113314,2 


1) Einschließlich 3045 GWh Eigenverbrauch der Industriekraftwerke 
ea 2) Verkehr einschließlich Bundesbahn aus bahneigenen Erzeugungsaniagen im ges. Bundesgebiet — 3749 GWh, siehe Zahleatafel 41 


Anmerkung: Der Industrieverbrauch aus Eigenanlagen mittelbar und unmittelbar ist den statistischen Berichten des Statistischen Bundesamtes entnommen 


Zahlentafel 45. Bilanz der Elektrizitätsversorgung der Bundesrepublik (öffentliche Versorgung, Industrie und Bundesbahn) 


1959 1960 
vr = : 
ffentl. E - . «udes- 
Industrie BR Gesamt u Industrie a Gesamt 
er GWh GWh GWh GWh v.H. GWh GWh GWh GWh  v.H. 
T. Beschaffung der elektrischen Arbeit 
1. Bruttoerzeugung 63 469 41 381 1356 | 106 206 95,9 70 391 44 498 1529 | 116418 95 
2. Einspeisung Industrie und Bundesbahn 
in das öffentliche Netz +12 931 —12 901 — 30 _ _ +14 061 —14 035 — 26 —_ _ 
Sm 17 — 17%) _ _ Es 19 — 19) —_ — 
3. Import 4 476 —_ 96°) 4 572 4,1 5 830 —_ 1273) 5957 4,9 
4. Bezug von der Sowjetischen Besatzungszone 4 —_ E= 4 — 7 —- = 7 = 
Summel 80 880 28 497 1405 | 110 782 100,0 90 289 30 482 1611 | 122382 100,0 
II: Verbleib der elektrischen Arbeit 
1. Nettoverbrauch 
N Industrie 41 625 25 818 —_ 67 443 60,9 47 302 27 437 _ 74 739 61,1 
Verkehr 2204 _ 1241 3 445 3,1 2298 — 1451 3 749 3,0 
Übrige Verbraucher 22 837 -- — 22 887 20,7 25 825 —_ — 25 825 21,1 
Insgesamt 66 716 25 818 1241 93 775 84,7 75 425 27 437 1451 | 104 313 85,2 
2. Verluste und Nichterfaßtes 7023 — _ 7023 6,3 7 408 —_ —_ 7 408 6,1 
3. Pumpstromverbrauch 1393 — —_ 1393 1,3 1370 — _ 1370 1,1 
4. Eigenverbrauch der Erzeugungsanlagen 3971 2 679 13 6 663 6,0 4 433 3.045 14 7492 6,1 
5. Export 1717 _ 151°) 1928 4,7, 1653 _ 146°) 1799 1,5 
6. Lieferung an die Sowjetische Besatzungszone _ — _ — —_ — _ 
Li 
Summe II 80 830 28 497 1405 | 110782 100,0 90 289 30 482 1611 | 122382 100,0 


1) Eigenerzeugung der Deutschen Bundesbahn und Einphasenstromerzeugung in öffent!ichen Werken für die Bundesbahn — 2) Lieferung Bundesbahnkraftwerk Penzberg an Grube Penzberg 
3) Einphasen-Fahrstromaustausch Deutsche Bundesbahn mit Österr. und Schweizer. Bundesbahnen 
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Rundschau 


DK 31:621.311 (43-15) 


Die öffentliche Elektrizitätsversorgung in der 
Bundesrepublik Deutschland im 
April 1961 


(ohne Berlin [West] ) 


Aus den Berichten des Bundesministers für Wirtschaft 
Im April 1961 betrug der Hlektrizitätsverbrauch aus dem 


öffentlichen Versorgungsnetz in der Bundesrepublik 6886,8 


GWh (Veränderung gegenüber dem gleichen Monat des 
Vorjahrs: +7,38%). 


16000 1 ; 
MW | 14.265 MW 
14000 
£ Netzbelastung 
Industrie - = 
12000 }- Einspeisung 
+Austausch- 
40000 | Saldo | 
Speicher- 
Pumpen 
8000 
6000 1 
Wärme 
4000 ] j 
2000 


= 8 12 16 20 h 24 


Erzeugung der öffentlichen Kraftwerke, Einspeisung der Industrie, 
Fustauschsaldo und Belastung des öffentl. Netzes am 3. Mittwoch (19.4. 1961) 


Die öffentlichen Wasserkraftwerke erzeugten 977,3 GWh 
(+ 24,4%), die öffentlichen Wärmekraftwerke 4834,9 GWh 
(+4,2%). 

Die Industriekraftwerke lieferten 1129,6 GWh (+1,1%) 
in das Netz der öffentlichen Elektrizitätsversorgung. 

Die Stromeinfuhr betrug 528,9 GWh (+29,8%), die 
Stromausfuhr 87,6 GWh (— 27,4%). 


Am 3. Mittwoch im April 1961 wurde die Höchstbelastung 
des öffentlichen Versorgungsnetzes mit 14265 MW (+9,0%) 
festgestellt. Von der Höchstbelastung entfielen auf 


öffentliche Kraftwerke 10972 MW, 
Industrie-Einspeisung 2228 MW, 
Einfuhrüberschuß 1065 MW. 


Die wichtigsten Jahresspeicher waren Ende April 1961 zu 
32,5% ihres nutzbaren Gesamtfassungsraumes gefüllt. 

Der Brennstoffverbrauch der öffentlichen Kraftwerke be- 
trug 3,46 Mio t Rohbraunkohle und Torf, 1,09 Mio t Stein- 
kohle und andere Kohlenarten, 34900 t Heizöl und 40,88 
Mio m? Gas. 

Am Monatsende wiesen die öffentlichen Steinkohlenkraft- 
werke Kohlenbestände von insgesamt 2,99 Mio t aus. 


DK 061.5(047):621.311 


Aus EVU-Geschäftsberichten 


Die Energie-Versorgung Schwaben AG, Stuttgart, 
hatte im Geschäftsjahr 1960 eine weitere erhöhte Nachfrage 
nach elektrischer Energie zu decken. Der Stromumsatz 
stieg um 253 Mio kWh auf 3664,5 Mio kWh oder um 7,4% 
gegenüber dem Vorjahr, die nutzbar abgegebene Strom- 
menge betrug 3162,3 Mio kWh oder 206,1 Mio kWh = 7% 
mehr als 1959. An der Erhöhung der Stromabgabe waren 
die Abnehmergruppen unterschiedlich beteiligt. Während 
bei den Kleinabnehmern ein besonders starker Verbrauchs- 
anstieg zu verzeichnen ist, wurde die vorjährige Zuwachs- 
rate bei der Stromlieferung an Großabnehmer und Wieder- 
verkäufer nicht erreicht. 


Die fast in gleichem Umfang wie bei der nutzbaren Strom- 
abgabe eingetretene Erhöhung der Einnahmen aus Strom- 
verkauf ermöglichte es, in Verbindung mit der im August 
1960 fällig gewesenen letzten Rate aus der im Jahr 1957 be- 
schlossenen Kapitalerhöhung dis auch im vergangenen Jahr 
notwendige starke Erweiterung der Anlagen nahezu ohne 
Inanspruchnahme fremder Mittel zu finanzieren. 


Das Verhältnis zwischen Strombezug von fremden Wer- 
ken und eigener Erzeugung in Wärme- und Wasserkraft- 
werken blieb mit 36,6 zu 63,4% nahezu gleich wie im Vor- 
jahr. Die gesamte Maschinenleistung der eigenen Kraft- 
werke betrug am Ende des Berichtsjahrs rd. 670 MW (da- 
von 611,2 MW in drei Dampfkraftwerken). Die Summe der 
Maschinen- und Bezugsleistung belief sich auf 1082,2 MW. 


- - - 1960, —— 196; 
Stromverbrauch einschl. Übertragungsverluste, 
ohne Pumpstromverbrauch 


a Monatsw.rte (GWh), 
Stromerzeugung-Würme 


b Summe der Monatswerte (Mrd kWh) 
Stromerzeugung-Wosser 
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Bei der Erzeugungsstruktur der EVS gewinnen die Dampf- 
kraftwerke als wesentliche Grundlastträger steigende Be- 
deutung. Im Dampfkraftwerk Heilbronn wurde zum Jahres- 
anfang der Probebetrieb des Kraftwerksblocks 4 (110 MW) 


Umsatz elektrischer Arbeit, 1959 und 1960 


1959 1960 
Mio Mio 
kWh kWh 
Erzeugung in 
Wasserkraftwerken 213,0 2721 
Wärmekraftwerken 1965,5 2051,9 
Bezug von fremden Werken 1233,0 1340,5 
Gesamtes Aufbringen der EVS 3411,5 3664,5 


Lieferung an 


Wiederverkäufer 1831,2 1909,7 
Großabnehmer 640,9 706,3 
Tarifabnehmer 484,1 546,3 
Gesamte Nutzlieferung der EVS 2956,2 3162,3 
Höchstlast im Netz 757 MW | 801 MW 
Jahresbenutzungsdauer der Höchstlast 4510 h 4575h 
Bilanz (in Mio DM) 
31. 31. | + Ver- 
Dezember Dezember) ände- 
1960 1959 rungen 
Aktiva 
Ausstehende Einlagen auf 
das Grundkapital 15,0 — 15,0 
Bebaute und unbebaute 
Grundstücke 153,8 — 5,4 
Maschinen und elektrische 
Anlagen 353,3 +18,0 
Übertragungs- und 
Verteilungsanlagen 323,3 +32,5 
Sonstige Anlagen 2,2 ZEN) 
832,6 +45,1 
Im Bau befindliche Anlagen 13,8 + 0,9 
Beteiligungen 33,6 + 0,3 
Anlagevermögen insgesamt 880,0 —+31,3 
Waren und Vorräte 33,1 -+13,9 
Wertpapiere und 
Darlehensforderungen 2,4 — 0,3 
Geleistete Anzahlungen 10,9 + 4,6 
Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und an 
nahestehende Unternehmen 49,8 + 0,2 
Sonstige Forderungen 4,8 — 
Flüssige Mittel und 
Bankguthaben 48,9 — 0,9 
Umlaufvermögen insgesamt 149,9 +16,4 
Posten der Rechnungs- 
abgrenzung 2,1 +03 
Aktiva insgesamt 1032,0 + 48,0 
Passiva 
Grundkapital 120, te 0,0 
Genußrechte 3, — 0,3 
Rücklagen 92, + 3,1 
Wertberichtigungen 464, +44,5 
Baukostenzuschüsse Wal + 3,7 
Rückstellungen 82: + 21 
Langfristige Verbindlich- 
keiten 223,8 — 12,0 
Sonstige Verbindlichkeiten 51,2 + 2,5 
Posten der 
Rechnungsabgrenzung Sl + 0,4 
Reingewinn 16,7 + 4,0 
Passiva insgesamt 1032,0 +48,0 


Gewinn- und Verlustirreehnung (in Mio DM) 


1. Jan. l. Jan. + Ver- 
bis bis ände- 
31. Dez. | 31. Dez. | rungen 
1960 1959 
Erträge aus Stromverkauf 
und anderen Leistungen 299,2 281,1 +18,1 
Aktivierte Eigenleistungen 7,2 5,4 + 1,8 
Gesamtleistung 306,4 286,5 +19,9 
Betriebsstoffe und 
bezogene Waren 139,7 139,2 — 0,5 
Rohertrag 166,7 147,3 +19,4 
Zinsen und andere Erträge Dan 9,0 + 0,7 
176,4 156,3 +20,1 
Löhne und Gehälter 32,9 30,2 + 2,7 
Sozialaufwendungen 9,1 8,5 + 0,6 
Abschreibungen 57,8 55,4 + 21 
Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen 16,4 17,9 — 1,5 
Steuern 28,1 19,1 + 9,0 
LAG-Vermögensabgabe 2,8 2,8 2050 
Sonstige Aufwendungen 10,5 11,5 — 1,0 
157,4 145,5 +11,9 


Jahresüberschuß und 


Gewinnvortrag 19,8 11,5 + 8,3 
Entnahme aus der Rücklage 
für Lastenausgleich 1:9 1,9 2.080 
al 13,4 + 83 
Einstellung in Rücklagen 5,0 0,8 + 4,2 
Reingewinn (+ Gewinn- 
vortrag) 16,7 12,6 + 4,1 
Dividende 119% 10% + 
2% 
Bonus 


planmäßig durchgeführt und der Block nach Fertigstellung 
der Restarbeiten dem Betrieb übergeben. Aus diesem Werk 
wurden mit 1457 Mio kWh rd. 63%, der gesamten Eigener- 
zeugung gedeckt. Das Dampfkraftwerk Marbach erzeugte 
570 Mio kWh und trug mit 24%, zur Gesamterzeugung bei. 
Das Dampfkraftwerk Ulm wurde fast ausschließlich für die 
Heizdampfabgabe eingesetzt; diese konnte um 18,4% auf 
225000 t Dampf gesteigert werden. Gemeinsam mit der 
Vereinigte Saar-Elektrizitäts-AG (VSE), Saarbrücken, hat 
die EVS ein Dampfkraftwerk im Saargebiet bei Ensdorf 
projektiert. 


Die Übertragungs- und Verteilungsanlagen wurden im 
Berichtsjahr durch die Neuerrichtung von 106 km Ober- 
spannungsleitungen, 118 km Mittelspannungsleitungen und 
221 km Niederspannungsleitungen erweitert. Fernmeldenetz 
und Fernsteuerung sind weiter ausgedehnt und verbessert 
worden. 


Die bisher unter Beteiligung der EVS mit Untersuchun- 
gen über die Wirtschaftlichkeit von Kernkraftwerken be- 
traute „‚Arbeitsgemeinschaft Baden-Württemberg zum 
Studium der Errichtung eines Kernkraftwerks‘‘ (AKS) ist 
gegen Ende des vergangenen Jahres aufgelöst worden. An 
ihre Stelle trat die „Kernkraftwerk Baden-Württemberg 
Planungsgesellschaft mbH‘ (KBWP), an der die EVS mit 
anderen baden-württembergischen EVU beteiligt ist, mit 
dem Auftrag, zusammen mit einer amerikanischen und 
einer deutschen Großfirma ein im einzelnen durchgearbeite- 
tes Projekt für ein Kernkraftwerk mit einem organisch ge- 
kühlten und moderierten Reaktor und einer Leistung von 
150 MWe aufzustellen. 


Auf dem Gebiet der Strompreise wurde u. a. ein auf große 
Gewerbebetriebe zugeschnittener Tarif mit Grundpreisbe- 
rechnung nach der gemessenen Leistung an Stelle des An- 
schlußwertes eingeführt. Diesem Tarif werden, wie es im 


$ 
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Bericht des Vorstandes heißt, allerdings gewöhnlich die 
Sonderabnehmerpreise vorgezogen. 

Die Tätigkeit der Abnehmerberatung, soweit sie die Land- 
wirtschaftsberatung betrifft, konzentrierte sich besonders 
auf die im Zuge der Maßnahmen zur Verbesserung der 
Agrarstruktur neuerstellten Bauernhöfe; etwa die Hälfte 
dieser Aussiedlerhöfe konnte voll elektrifiziert werden. — 

Die Bilanzsumme hat sich von rd. 984 Mio DM auf rd. 
1032 Mio DM erhöht und im Berichtsjahr damit die Milliar- 
dengrenze überschritten. Die Investitionen des Jahres 1960 
belaufen sich auf rd. 64,2 Mio DM; ihr Schwergewicht liegt 
‚im Berichtsjahr bei den Übertragungs- und Verteilungsan- 
lagen. Beim Umlaufvermögen ist eine wesentliche Erhö- 
hung der Vorräte festzustellen; dies ist im wesentlichen 
durch die Erhöhung der in den Vorjahren sehr niedrigen 
Kohlenvorräte bedingt. 

Die vorgesehene Erhöhung des Grundkapitals aus Ge- 
sellschaftsmitteln wird sich erst in der Bilanz für das Ge- 
schäftsjahr 1961 auswirken. Der diesjährigen Hauptver- 
(sammlung wird der Antrag vorgelegt, das Kapital im Ver- 
hältnis 4:1 auf 150 Mio DM zu erhöhen und die neuen Ak- 
tien an der Gewinnausschüttung für das Geschäftsjahr 1960 
teilnehmen zu lassen. 

Der Gesamtbetrag der im Berichtsjahr vorgenommenen 
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlage- 
vermögen beläuft sich auf rd. 55,8 Mio DM. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde für das Be- 
"siehtsjahr erstmals nach der im Gesetz über die Kapitaler- 
‚laöhung aus Gesellschaftsmitteln und über die Gewinn- und 
Verlustrechnung vom 23. Dezember 1959 vorgesehenen 
Staffelform aufgestellt, die, wie es im Geschäftsbericht 
Jıeißt, „nach den vorliegenden Äußerungen die endgültige 
„Darstellungsform werden soll, obwohl gegen gewisse in der 
"bisherigen Gliederung verwendete Begriffe Bedenken be- 
itehen.‘“ Um eine Vergleichsmöglichkeit mit dem Vorjahr 
Ju haben, wurde die Gewinn- und Verlustrechnung 1959 
benfalls auf die Staffelform umgestellt. 

Die Einnahmen aus Stromverkauf und Dampfabgabe 
Jind mit rd. 289 Mio DM um 6,11% höher als im Vorjahr. 


Aus dem Reingewinn des Geschäftsjahres von 16,7 Mio 

JM sollen auf das dividendenberechtigte Aktienkapital 
1% Dividende und 8,75% auf die Genußrechte ausge- 
\lehüttet werden. 
» Ende des Berichtsjahres waren bei der EVS 1512 Ange- 
"ltellte, 2312 Arbeiter und 155 Lehrlinge und Praktikanten 
leschäftigt. Schr 
* 


' Die Überlandwerk Jagstkreis AG, Ellwangen 
lagst), deren Energiebedarf zu 99% von der EVS gedeckt 
' Yird, konnte im Geschäftsjahr 1960 ihren Stromumsatz um 
2,5%, auf rd. 380 Mio kWh erhöhen, wobei die drei Abneh- 
ıergruppen Tarifabnehmer, Industrie und Wiederverkäu- 
brihren Bezug in nahezu gleichem Umfang um etwa 12 bis 
13% steigerten (unter den Tarifabnehmern betrug der Zu- 
' Lachs bei den Haushaltabnehmern 18,9% und bei der Land- 
Jirtschaft 12,5%). Die Jahresspitze trat am 18. August 
1360 während der Dreschzeit auf und lag mit 86400 kW 

‚m 11,3%, höher als die Vorjahrsspitze. Die Jahresbenut- 
tıngsdauer stieg von 4355 Stunden des letzten Jahres auf 
01 Stunden. 

Die Geldmittel für die Bauvorhaben des Jahres 1960 
 Jammten zum größten Teil aus den Abschreibungsmitteln 
Höhe von rd. 4,9 Mio DM. Im Sommer begann der Bau 
s Umspannwerks Pfahlbronn, das vom Umspannwerk 
'bhwäbisch Gmünd ferngesteuert wird. 

Die Einnahmen aus dem Stromverkauf belaufen sich auf 


. 9,7%. Demgegenüber beläuft sich die Steigerung der 
jttzbaren Stromabgabe auf 12,6%. 


Aus dem Reingewinn von rd. 1,1 Mio DM wurden auf das 
bisherige Aktienkapital von 8 Mio DM 10% Dividende aus- 
geschüttet. Das durch Umwandlung von Rücklagen gebil- 
dete neue Kapital von 2 Mio DM nimmt mit dem gleichen 
Satz an der Gewinnausschüttung teil. Der Aufwand hierfür 
beläuft sich auf 1 Mio DM. 


Von den 444 Betriebsangehörigen waren Ende 1960 215 
Gehaltsempfänger, 212 Lohnempfänger und 17 Lehrlinge. 
Schr 
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OEEC-Bericht über die europäische 


Elektrizitätserzeugung 


Der OBEC-Ausschuß für Elektrizität hat im Mai 1961 
seinen 11. Bericht herausgebracht!), in dem die statistischen 
Angaben der sehr ins einzelne gehenden Studie vom Fe- 
bruar 1960 auf den neuesten Stand gebracht werden. Im 
ersten Teil werden die vorherrschenden Tendenzen auf dem 
Gebiet der Elektrizitätserzeugung im Zeitraum 1958/60 
verzeichnet. Der zweite Teil führt die Antworten der Mit- 
gliedstaaten auf die elfte Anfrage des Elektrizitäts-Aus- 
schusses an, die den Zeitraum 1958/65 zum Gegenstand hat. 


Der vorliegende Bericht beleuchtet den wirtschaftlichen 
Aufschwung seit 1959, der sich teilweise auch in der Erhö- 
hung des Stromverbrauchs widerspiegelt. Weiterhin wer- 
den das Anwachsen der Erzeugung und der sich ständig bes- 
sernden Kapazität hervorgehoben. Ferner legt der Bericht 
die verhältnismäßig neue Verwendung von Erdgas und 
Uran für die Elektrizitätserzeugung dar. Er verweist auf 
den Vorteil von Verbindungen zwischen den Stromnetzen, 
wodurch die Wirkungen von Schwankungen in der Elektri- 
zitätserzeugung im Gefolge von veränderlichen Wasser- 
ständen leichter aufgefangen werden können. Schließlich 
unterbreitet der Bericht Einzelangaben über die Investitio- 
nen auf dem Gebiet der Elektrizitätserzeugung seit 1956. 


DK 338:621.312 (4) 


Maschinenbau und Elektrotechnik in Europa 
im Jahr 1960 


In der Reihe ‚Entwicklung von Wirtschaftsgütern“ hat 
der Produktionsgüter-Ausschuß der OEEC im März 1961 
eine Broschüre über die derzeitige Lage der metallverarbei- 
tenden Industrien in Europa veröffentlicht?). Es handelt sich 
um den vierten Bericht des Ausschusses; die drei vorherge- 
henden sind im Mai 1956, Mai 1958 und November 1959 
erschienen. 


In allen Mitgliedstaaten des Europäischen Wirtschafts- 
rats verzeichnet die Erzeugung der metallverarbeitenden 
Industrien, die über 8,5 Mio Arbeiter beschäftigen und ein 
Drittel der gesamten Industrieproduktion bestreiten, einen 
starken Zuwachs. In den meisten Ländern betrug er gegen- 
über 1959 rd. 6 bis 10%, in Deutschland erreichte er insge- 
samt 15% und in den Niederlanden und Italien sogar 20%. 
Zwischen 1950 und 1960 wuchs das Produktionsvolumen 
der metallverarbeitenden Industrien um 105% an, während 
die gesamte Industrieproduktion einen SOprozentigen Zu- 
wachs zu verzeichnen hatte. In den USA war die Entwick- 
lung auf beiden Gebieten weniger günstig; die Gesamter- " 
zeugung der Industrie stieg in diesen zehn Jahren nur um 
45% und jene der metallverarbeitenden Industrien um 80% 
an. Dies war weitgehend auf starke Rückschläge in der Er- 
zeugung während der Jahre 1954 und 1958 zurückzuführen 
sowie auf eine allgemein niedrigere Zuwachsrate im Durch- 
schnitt der übrigen Jahre. Dies galt auch im Jahr 1960, da 


!) The Electricity Supply Industry in Europe: Achievements 
1958/1959 and Forecasts 1960/1965. Größe 27x 21 cm, 84 S. mit 
zahlreichen Tafeln, Bericht El (61) 1 


2) The Engineering Industries in Europe. Größe 15,5x24 em, 
290 S. mit zahlreichen statistischen Übersichten 
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die metallverarbeitenden Industrien der Vereinigten Staaten 
ein Anwachsen ihrer Produktion um nur 5% und alle In- 

dustrien zusammengenommen sogar um weniger als 3% 
aufzuweisen hatten. 

Der Wert der europäischen Einfuhren von Erzeugnissen 
der metallverarbeitenden Industrien aus Nichtmitglied- 
staaten — drei Viertel davon kamen aus Nordamerika 
dürfte 1,5 Mrd Dollar überschritten haben. 1960 wurden auf 
dem europäischen Markt Erzeugnisse der metallverarbei- 
tenden Industrie im Wert von über 40 Mrd Dollar umge- 
setzt, während die Ausfuhren aus Europa nahezu 10 Mrd 
Dollar erreichten. Annähernd zwei Drittel der Ausfuhr gin- 
gen in weniger industrialisierte Nicht-Mitgliedstaaten. Diese 
Exporte bestehen vorwiegend aus Kapitalgütern. Die Aus- 
fuhren in die hoch industrialisierten Nicht-Mitgliedstaaten 
dagegen stiegen 1960 langsamer an als in den beiden vor- 
ausgegangenen Jahren. 

Die europäische Nachfrage nach dauerhaften Konsum- 
gütern (besonders nach Kraftfahrzeugen, Eisschränken und 
Waschmaschinen) stieg in den Jahren 1958/59 weiterhin 
beträchtlich an. Gleichzeitig ließ die Expansion der Kapi- 
talgüter erheblich nach. 1960 dürfte die europäische Nach- 
frage für dauerhafte Konsumgüter zwar weiterhin zuge- 
nommen haben, dies aber in einem wesentlich langsameren 
Ausmaß als in den vorausgegangenen zwei oder drei Jah- 
ren. Der Nachfragezuwachs für Kapitalgüter war jedoch 
ganz erheblich und im Gegensatz zum Zeitraum 1957/59 
wahrscheinlich sogar größer als jener für dauerhafte Kon- 
sumgüter. 

Nach dem beachtlichen Anstieg der öffentlichen Investi- 
tionen im Jahr 1959 und zu Beginn 1960 wird der europäi- 
sche Bedarf an Kapitalgütern gegenwärtig durch private 
Investitionen belebt, die ihrerseits besonders durch den 
Mangel an Arbeitskräften, steigende Personalkosten und 
nicht zuletzt auch durch die fortschreitende Erweiterung 
der Absatzgebiete in Europa angeregt werden. Der Ausfuhr- 
bedarf für Kapitalgüter dürfte in der nächsten Zukunft so- 
wohl bei den industrialisierten als auch den nicht industria- 
lisierten Ländern nach wie vor lebhaft bleiben. Wie aus der 
ersten Übersicht über die Struktur des Maschinen- und Me- 
tallwarenwelthandels in diesem Bericht hervorgeht, haben 
die Entwicklungsländer mehr als die Hälfte ihrer Kapital- 
gütereinfuhren aus Westeuropa bezogen und annähernd ein 
Drittel aus Nordamerika. Damit verglichen fielen ihre Ein- 
fuhren aus Japan (5%) und Osteuropa (8%) nicht stark ins 
Gewicht. 

In den Entwicklungsländern herrscht sehr scharfer Wett- 
bewerb. Die sehr starke Nachfrage nach Kapitalgütern in 
den Ländern des chinesisch-sowjetischen Blocks scheint 
eine Überschwemmung des Weltmarkts durch Exporte aus 
Osteuropa in naher Zukunft auszuschließen. Trotzdem muß 
angesichts der Anstrengungen des Sowjetblocks auf be- 
stimmten Märkten (z.B. in Indien, in einigen Nahostlän- 
dern und Lateinamerika) und für den Export bestimmter 
Güter (z.B. Werkzeugmaschinen, komplette Industrieanla- 
gen, Traktoren, Schienen- und Straßenfahrzeuge) dieser 
neue Konkurrenzfaktor ständig unter Beobachtung gehal- 
ten werden. 

Die Einschätzungen des Produktionsgüter-Ausschusses 
über Tendenz und Aussichten für 1960 werden durch eine 
gründliche Analyse der Entwicklung in den Jahren 1957/59 
unterbaut. Der Bericht gibt eine sehr ins einzelne gehende 
Darstellung des Zusammenhangs zwischen den allgemeinen 
wirtschaftlichen Tendenzen und den Tendenzen bei den 
metallverarbeitenden Industrien in ganz Europa und in den 
einzelnen Ländern. Er stützt sich auf zahlreiche Statistiken, 
die in einem Anhang von 160 S. angeführt sind. Die schon 
früher veröffentlichten Daten wurden überprüft und durch 
viele neue Zahlenreihen ergänzt. Der durch zahlreiche Dia- 
gramme illustrierte Bericht bietet dieser Art eine nützliche 
Informationsquelle für alle, die die Entwicklung der metall- 
verarbeitenden Industrien verfolgen und ganz allgemein 
Interesse für die Tendenzen des wirtschaftlichen Gesche- 
hens haben. 


Energiewirtschaftspolitik im Bereich der 
Europäischen Gemeinschaft DK 338:620,9(4 


Die Hohe Behörde hat kürzlich dem Europäischen Parla 
ment ihren neunten Gesamtbericht vorgelegt. Aus diesen 
Anlaß hielt der Präsident der Hohen Behörde, Piero Malve 
stiti (Italien), am 8. Mai 1961 eine Rede vor dem Parlament 
in der er die Richtlinien für eine koordinierte Energiewirt 
schaftspolitik der Montanunion entwickelte. Er ging dabe 
von einem Bericht ‚‚Vorausschau auf die Energieversorgung 
und den Energieverbrauch der Gemeinschaft im Jahr 1961‘ 
aus. Dieses Dokument bildete auch die Grundlage für der 
Meinungsaustausch der Interexekutiven Arbeitsgrupp« 
„Energie“ auf der Sitzung dieser Arbeitsgruppe am 9. Ma 
1961 in Straßburg und des Ministerrats der EGKS am 16 
Mai 1961 in Luxemburg. Nach diesem Bericht dürfte 196) 
der Gesamtenergieverbrauch umrd. 3,4% zunehmen (gegen 
über 9,3% im Vorjahr); in absolutem Wert entspräche die: 
einer Zunahme um 15 bis 16 Mio t SKE (gegenüber etwas 
mehr als 40 Mio t SKE im Jahr 1960). 


Wenn auch im Jahr 1960 eine Erhöhung der Binnennach 
frage in der Gemeinschaft nach Kohle und des tatsächlicher 
Kohlenverbrauchs zu verzeichnen gewesen sei, so führte 
Malwestiti aus, so habe doch die Bedeutung der Kohle fü 
die gesamte Energieversorgung der Gemeinschaft relatix 
weiter abgenommen. Bei unverändertem Stein- und Braun 
kohlenverbrauch sei der erhöhte Gesamtenergiebedar: 
durch Erdölerzeugnisse und Gas gedeckt worden, obwoh 
mehrere Länder Einfuhrbeschränkungen und steuerliche 
Maßnahmen angeordnet hätten. In der mit dem Jahr 196 
abschließenden Dekade hätten Steinkohle und Braunkohle 
rd. 20% ihres relativen Anteils am gesamten Energiever- 
brauch der Gemeinschaft verloren, während das Mineralö 
und das Gas ihren Anteil um etwa den gleichen Prozentsatz 
erhöht hätten. Im Jahr 1961, in dem eine Steigerung deı 
Industrietätigkeit von rd.6,5% zu erwarten sei, werde deı 
Anteil der Steinkohle und der Braunkohle am gesamter 
Energieverbrauch der Gemeinschaft voraussichtlich weiteı 
um mehr als 2% zurückgehen, während das Mineralöl unc 
das Gas erneut etwa 3% gewinnen würden: „Aus den letz. 
ten Vergleichen geht deutlich hervor, daß eine Verlangsa 
mung der Industrietätigkeit oder, noch schlimmer, ein« 
Rezession einen einschneidenden Rückgang der Kohlen 
nachfrage zur Folge haben würde .... Die Lösung des Pro 
blems, das uns Sorgen bereitet, kann einzig und allein in 
Rahmen einer koordinierten Energiewirtschaftspolitik ge 
funden werden.‘ 


Jetzt liege die einstimmige Zustimmung des Ministerrat: 
vor, sowohl die strukturelle als auch konjunkturelle Lag« 
des Energiemarkts der Gemeinschaft regelmäßig zu erör 
tern. Die Exekutiven seien sich bewußt, daß dies nur eir 
erster Schritt auf dem Wege zu einer Koordinierung der ge 
samten Energiewirtschaftspolitik ist. Die Unterschiedlich 
keit der wirtschaftlichen, administrativen und politische 
Strukturen erfordere nämlich eine gewisse Differenzierung 
es sei auch nicht daran zu denken, gleich von vornherei 
zu einer einheitlichen Politik für die sechs Länder zu gelan 
gen. 


Zur Frage der Koordinierung der Energiepolitik erklärt 
er: „Besteht heute in der grundsätzlichen energiepolitische 
Zielsetzung innerhalb der Mitgliedsländer der europäische 
Gemeinschaften weitgehende Übereinstimmung, so sin 
andererseits die Schwierigkeiten nicht zu übersehen, dil 
einer praktischen Koordinierung der Energiepolitik in die 
sem Rahmen entgegenstehen. Die Schwierigkeiten sind b 
dingt durch außerordentliche Unterschiede in der energi 
wirtschaftlichen Struktur, den Interessen und der eben 
unterschiedlichen Art der in den verschiedenen Länder 
angewendeten wirtschaftspolitischen Methoden, z.B. deıt 
marktwirtschaftlichen System in der Bundesrepublik 
in den Niederlanden, den streng interventionistischen Or 
nungen in Frankreich und aktiv eingesetzten Staatsunte! 
nehmen in Italien und Frankreich.“ 


' Ende Januar 1961 hätten die drei Exekutiven der euro- 
‚ päischen Gemeinschaften dem Besonderen Ministerrat der 
| EGKS Vorschläge für erste Maßnahmen zur Koordinierung 
\ der Energiepolitik unterbreitet. Abgesehen davon, daß die 
\ erwogenen Maßnahmen — Einfuhrkontingente, Einfuhr- 
‚umlagen oder Verbrauchsteuern im Zusammenhang mit 
‚einer Ausgleichskasse, Subventionen — mit einer markt- 
' wirtschaftlichen Wirtschaftspolitik im allgemeinen schwer 
‚ vereinbar sein dürften, sei es wenig wahrscheinlich, daß 
‚ hierüber eine Einigung zwischen den sechs Ländern erzielt 
| werden könne, deren Interessen sehr unterschiedlich gela- 
| gert seien. Bedeutsamer erscheine ihm der Vorschlag einer 
 ionsvereinbarung mit einer Art „Stillhalteklau- 
\sel‘: „Die Regierungen müßten sich verpflichten, von nun 
an keine neuen, die Energiepolitik in ihren Ländern berüh- 
"renden Maßnahmen zu treffen und bereits getroffene Maß- 
nahmen dieser Art zu ändern, es sei denn, daß sie zuvor den 
» Ministerrat, die übrigen Mitgliedstaaten, die Hohe Behörde, 
die EWG-Kommission und die EURATOM-Kommission 
ı konsultiert hätten.“ 


Malvestiti rechnet damit, daß durch die Planung aufein- 
anderfolgender und abgestimmter Maßnahmen die Unter- 
schiede zwischen den politischen und den wirtschaftlichen 
Strukturen abnehmen und sich damit auch die Schwierig- 
I keiten einer für die Europäische Gemeinschaft unerläß- 
‚lichen gemeinsamen Energiewirtschaftspolitik verringern 
‚werden. 


Wie sich diese Schwierigkeiten aus der Sicht eines großen 
“Ölkonzerns ausnehmen, geht aus der sehr beachtenswerten 
Broschüre ‚„‚Wende in der europäischen Energiewirtschaft‘“ 
von Dr. Dieter Schröder, Hamburg, hervor). In der ersten 
älfte dieser Schrift befaßt sich der Verfasser mit dem 
" Strukturwandel des europäischen Energiebedarfs — einem 
Erfordernis wirtschaftlichen Fortschritts. Er kommt an 
Hand eingehenden Zahlenmaterials zu dem Ergebnis, daß 
die Kohle ihre Bedeutung behalte, das Erdöl nachwachse 
und die Kernenergie vorläufig noch auf sich warten lasse. 
"Im zweiten Abschnitt — Wandel in der Beurteilung der 
uropäischen Energielage — beschäftigt sich D. Schröder 
mit der Wende in der energiewirtschaftlichen Situation im 
Jahr 1958, die sowohl im EWG- als auch im OEEC-Bereich 
zu einer Revision der bis dahin vorherrschenden energiepo- 
ischen Betrachtungsweise geführt hat. Prototyp der neu- 
en Denkweise seien der im April 1959 erschienene Bericht 
des ‚„„Gemischten Ausschusses Ministerrat — Hohe Be- 
hörde‘‘ (Uri-Bericht) und der im Jahr 1960 veröffentlichte 
"zweite Bericht des Beratenden Energieausschusses der 
ODEEC (Robinson-Bericht); danach erfordere die Realisie- 
rung des potentiellen wirtschaftlichen Wachstums Westeu- 
ropas nicht nur eine der Menge nach ausreichende Energie- 
"versorgung, sondern darüber hinaus eine Garantie durch 
sin möglichst niedriges Energiepreisniveau. Beides — aus- 
eichende sowie billige Energieversorgung — könne wieder- 
"um nur durch eine Zunahme der Energie-Einfuhren (bei 
"fiinsgesamt wachsendem Energieverbrauch) gesichert wer- 
den. Außerdem werden erhöhte Anstrengungen zur Ratio- 
alisierung im Steinkohlenbergbau empfohlen, um eine an- 
gemessene Förderung zu wettbewerbsfähigen Preisen zu 
sichern. Zahlungsbilanzschwierigkeiten werden nicht er- 
artet. 


| D. Schröder geht dann auf die Gründe ein, die vor einer 
"wachsenden Einfuhrabhängigkeit warnen. Es gebe Stim- 
‚nen, die von einer baldigen Erschöpfung der gegenwärtig 
wichtigsten Einfuhr-Energie, nämlich der Erdölreserven, 
sprechen (so besonders E. F. Schumacher, Economic Ad- 
viser des National Coal Board), und die aus politischen 
Motiven heraus eine mögliche Störung der regelmäßigen 
önergieversorgung aus ausländischen Quellen fürchten. 
Zusammenfassend ließe sich aber sagen, daß ein Verzicht 
‚uf eine protektionistische Energiepolitik und eine daraus 


| 1) Sonderdruck (DIN A 5, 56 S.) aus „Das Ölfeuerjahrbuch 
961“, Verlag Gustav Kopf & Co. KG, Stuttgart 
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sich ergebende höhere Einfuhrquote weder das Versor- 
gungsrisiko wesentlich erhöhe noch zu Zahlungsbilanz- 
schwierigkeiten zu führen drohe. 


Im letzten Teil seiner Broschüre — Europäische Energie- 
politik — geht der Verfasser auf den eingangs bereits er- 
wähnten, im März 1960 ausgearbeiteten Bericht der Inter- 
exekutiven Arbeitsgruppe ‚Energie‘ ein. Eines der Ziele 
einer künftigen gemeinsamen Energiepolitik sei die Siche- 
rung einer regelmäßigen Energieversorgung zu wirtschaft- 
lich günstigen Bedingungen. Hiervon ausgehend schlägt der 
Bericht die Festlegung eines Orientierungspreises vor. 
Ohne Zweifel, so meint Dr. Schröder, führe dies zu einer Art 
Marktordnung für die europäische Energiewirtschaft. Ein 
manipulierter Preis müsse zu einer anderen Struktur und zu 
einem höheren Preisniveau führen, als es bei freier Konsum- 
wahl und freiem Wettbewerb der Fall wäre. Da es ein exak- 
tes Verfahren der Vorausberechnung wirtschaftlicher Da- 
ten bisher nicht gebe, bestehe Anlaß zu der Befürchtung, 
daß der ‚„vorausberechnete Preis‘ über dem tatsächlichen 
Durchschnittspreis für Einfuhrenergie liegen wird. Schr 
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Zehn Jahre zwischenstaatlicher 
Elektrizitätsverbund 


Am 23. Mai 1961 konnte die Union für die Koordinierung 
der Erzeugung und des Transports elektrischer Energie 
(Union pour la Coordination de la Production et du Trans- 
port de l’Electrieit€ — U.C.P.T.E.), die auf Empfehlung des 
Ministerrats der OEEC in Paris gegründet worden ist, auf 
eine erfolgreiche zehnjährige Tätigkeit zurückblicken. Im 
Rahmen eines Gremiums führender Persönlichkeiten und 
von Fachleuten der großen europäischen Elektrizitätsversor- 
gungsunternehmen solcher Staaten, deren Leitungsnetze 
bereits eine zwischenstaatliche Verbundwirtschaft gestatte- 
ten, umfaßt die U.C.P.T.E. die großen Verbundunterneh- 
men folgender acht Länder: Belgien, Bundesrepublik 
Deutschland, Frankreich, Italien, Luxemburg, Niederlande, 
Österreich und Schweiz. Die Union ist nicht eine Institution 
der Regierungen, sondern eine auf privatwirtschaftlicher 
Grundlage von der Elektrizitätswirtschaft geschaffene 
Form zwischenstaatlicher Zusammenarbeit. Jedoch gehö- 
ren ihr je ein Regierungsvertreter der genannten Staaten an. 


Zweck: Bestmögliche wirtschaftliche Ausnutzung der be- 
stehenden und gegebenenfalls zu schaffenden Kraftwerke 
und Höchstspannungsleitungen auf dem Wege einer völlig 
freiwilligen zwischenstaatlichen Zusammenarbeit. Das er- 
reichte Ziel: Gegenseitige Ergänzung in der Erzeugung von 
Wasser- und Wärmekraft — möglichst wirtschaftliche Aus- 
nutzung der Kraftquellen durch kurzfristige Lieferungen 
von überschüssiger Energie (insbesondere aus Wasserkraft- 
werken) in die Nachbarländer — gegenseitige Aushilfe in 
Notfällen, somit Einsparen unnötiger Kraftwerksreserven 
— erhöhte Sicherheit in der Stromversorgung — gegensei- 
tiger Erfahrungsaustausch — Koordinierung der Pläne für 
den Ausbau des westeuropäischen Leitungsnetzes. 


Über die Arbeit der U.C.P.T.E. ist in dieser Zeitschrift 
wiederholt berichtet worden!), so daß es nicht erforderlich 
ist, auf ihre Zwecke und Ziele nochmals näher einzugehen. 
Es sei nur erwähnt — vielleicht ist das ein Kuriosum —, 
daß die Union keinerlei Bürokratie kennt. Sie kommt mit 
einem einzigen Sekretär aus, der alle zwei Jahre in einem 
der genannten acht Länder sein Büro einrichtet, wie auch 
alle zwei Jahre ein anderes Land den Präsidenten bzw. den 
Vizepräsidenten stellt. Gegenwärtig ist R. Hochreutiner, 
Direktor der Elektrizitätsgesellschaft Laufenburg AG, Lau- 
fenburg (Schweiz), Präsident. Den sogenannten Engeren 
Ausschuß leitet Dr.-Ing. E. h. Dipl.-Ing. Leonhard Wolf, 
Generaldirektor der Bayernwerk AG, München. 


1) Elektrizitätswirtschaft Bd. 55 (1956) 8. 413, Bd. 57 (1958) 
$. 156 und 595; Bd. 58 (1959) 8. 356; Bd. 59 (1960) 8. 89; Bd. 60 
(1961), 8.44 
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Übernationale Energiewirtschaft 


Über dieses Thema, das neuerdings in weiten Kreisen 
Interesse findet, veranstaltete die ‚Friedrich-Ebert-Stif- 
tung“ in Bergneustadt eine Tagung von Fachleuten der 
BElektrizitäts-, Gas-, Erdöl- und der Steinkohlenwirtschaft 
(15. bis 17. Mai 1961). Die Friedrich-Ebert-Stiftung hatte 
die Herren von der Groeben (Mitglied der EWG-Kommis- 
sion), Dr. Regul (Generaldirektor der Abteilung Wirtschaft 
und Energie der Hohen Behörde in Luxemburg), Dr. Fritz 
Burgbacher (Mitglied des Bundestags und der Europäischen 
Versammlung, Honorarprofessor an der Universität Köln), 
Dr. Frankel (Petroleum Economics Ltd., London), Dr. 
Brandl (Ministerialrat im Bundesministerium für Atom- 
kernenergie und Wasserwirtschaft, Dr. G@haussy (Kabul/ 
Afghanistan, z. Z. Universität Hamburg) und General- 
direktor Dr. Kaun (TWS Stuttgart) als Referenten gewon- 
nen. Den Referaten folgte jeweils eine Diskussion, für die 
der Tagungsleiter Dr. Grosse (Direktor der Ruhrkohlenbe- 
ratung GmbH, Essen) erfreulicherweise genügend Zeit zur 
Verfügung stellen konnte. 

Als erster Referent gab von der Groeben einen Überblick 
über die bisherigen Ergebnisse der Bemühungen um die 
Errichtung eines Gemeinsamen Marktes, dessen Organisa- 
tionsprobleme, zu denen auch die Schaffung eines dauer- 
haften Verhältnisses zwischen EWG, EURATOM und 
Montanunion gehört, seit geraumer Zeit im Mittelpunkt des 
Tagesinteresses stehen. Der Referent, der heute in der EWG 
an verantwortlicher Stelle steht und dem außerdem im 
Rahmen der Kommission die Koordinierung mit Luxem- 
burg als besondere Anfgabe gestellt ist, war früher als 
Angehöriger eines Bundesministeriums an der Gestaltung 
des Montanvertrages beteiligt. 

Regul beschäftigte sich mit der Frage, ob die Kohle!) 
noch eine Zukunft hat. Diese Frage sei auch in der Vergan- 
genheit oft gestellt worden. Dabei hätten Sorgen über die 
begrenzte Lebensdauer der europäischen Kohlenvorkom- 
men im Vordergrund gestanden. Das reichliche Angebot an 
billigem Erdöl und an Erdgas überschatte heute dieses 
Problem. Die letzte Kohlenkrise nährt, nach Ansicht des 
Referenten, den Pessimismus in bezug auf die Zukunft der 
Kohle am Brennstoffmarkt. Häufig werde dabei die Ab- 
hängigkeit der Brennstoffversorgung von Faktoren über- 
sehen, die von heute auf morgen unveränderlich sind. 


Für die nächsten 15 Jahre sagte der Vortragende einen 
wachsenden Marktanteil der flüssigen und der gasförmigen 
Brennstoffe voraus, doch sei nicht auf allen Gebieten eine 
Verdrängung der Kohle zu erwarten. 


Kokereigas und Hochofengas begrenzen ebenso wie die in 
Zechenkraftwerken verfeuerte Ballastkohle den Substitu- 
tionsspielraum. Neben den Veränderungen auf der Nach- 
frageseite sind auch die Einflußmöglichkeiten auf der Ange- 
botsseite, bestimmt durch die Verfügbarkeit an Arbeits- 
kräften und die Fähigkeit des Bergbaus zur Verbesserung sei- 
ner Wettbewerbsposition durch Rationalisierung und zahl- 
reiche andere Maßnahmen, zu berücksichtigen. Für die 
Preisentwicklung von Erdöl und Erdgas seien die auf lange 
Sicht zu wirtschaftlichen Bedingungen verfügbaren Ange- 
botsreserven entscheidend. In der Bundesrepublik sei ein 
Absinken des Steinkohleverbrauchs unter das gegenwärti- 
ge Niveau nicht zu erwarten; doch hält der Vortragende 
eine ständige Abnahme des Kohlenanteils am Gesamt- 
brennstoffverbrauch für wahrscheinlich. 

Burgbacher wies in seinem Vortrag über die Bedeutung 
von Strom und Gas in der Energieversorgung darauf hin, 
daß der Bedarf an qualitativ hochwertigen Energieformen 
erheblich gestiegen ist und der Verbrauch an Primärener- 
gien, wie Kohle, immer mehr zurückgeht. Bei dem Bestre- 
ben, die in der Natur vorgefundenen Brennstoffe in Strom 
und Gas umzuwandeln, eröffnen sich für die Kohle bedeu- 


!) In der Themenstellung ist die Kohle stofflich gemeint, un- 
abhängig also von ihrer Herkunft aus Europa oder Übersee 


tende Möglichkeiten. Deshalb sollte der Kohlebergbau sich 
bemühen, den Rückgang des Primärenergieverbrauchs in der 
Energieversorgung durch die Verarbeitung zu Strom und 
Gas auszugleichen. Dann könnte er auch den bisherigen 
Absatz aufrechterhalten. Allerdings sei das Problem der 
Kuppelproduktion zu bedenken. Bei der Gasgewinnung 
fällt Koks an, der unter Umständen schwer absetzbar ist; 
insofern sind auch der Kohle als Energierohstoff Grenzen 
gesetzt. Erdgas ist kein Kuppelprodukt; das sei ein bedeut- 
samer Vorzug. 

Der Elektrizitätsverbrauch hat in den letzten Jahren 
ständig zugenommen. Trotz Baisse-Neigung auf dem Ge- 
biet des Energieverbrauchs blieb es hier bei dem bereits 
üblichen Anstieg von jährlich 7% und mehr. Der steigende 
Wohlstand biete der Elektrizität auch in Zukunft noch viele 
Möglichkeiten. Ihre Stellung werde daher unerschüttert 
bleiben. 

Die Absatzaussichten für Strom und Gas seien vermutlich 
wie folgt zu beurteilen: Die Konkurrenzlage des Gases wird 
angespannter bleiben als die der Elektrizität. Die jüngsten 
Erdgasfunde werden aber den Anteil des Gases an der 
Energieversorgung erhöhen. Die Elektrizität wird ihren 
Marktanteil behaupten oder sogar noch erhöhen können. 
Das brauche nicht unbedingt zu Lasten anderer Energie- 
formen zu gehen, da ein steigender Lebensstandard einen 
erheblichen Anstieg des Energieverbrauchs zur Folge habe, 


Frankel befaßte sich mit den Problemen der Welt-Erdöl- 
wirtschaft. Ölprobleme müßten im übernationalen Rahmen 
betrachtet werden. Rohöl und Petroleumprodukte sind 
mengen- und wertmäßig der größte Posten im internatio- 
nalen Warenverkehr. 

Diese Tatsache beruhe nicht nur auf der Bedeutung des 
Öls für die Energiewirtschaft, sondern auch darauf, daß nur 
die Vereinigten Staaten, Sowjet-Rußland und Kanada von 
den Industrieländern große Ölvorkommen haben. In den 
letzten 30 Jahren wurden die mächtigsten Ölfelder in Län- 
dern mit geringer Siedlungsdichte und geringem eigenem Öl- 
bedarf entdeckt. 

Europa als ganzes sehe sich zum ersten Male zu Energie- 
einfuhren im großen gezwungen. Kompliziert werde die 
Situation, weil die Steinkohle — nach wie vor wichtigster 
Energieträger in England, Deutschland und Frankreich — 
mit importiertem Ölin Wettbewerb zu treten hat, das, dank 
dem Aufschluß reicher Lagerstätten hauptsächlich im Mittel- 
osten und der Verbilligung des Öltransports in Europa. 
preisgünstig geliefert werden kann. Das Problem des euro- 
päischen (hauptsächlich des deutschen) Rohöls, im Vergleich 
zu Importwaren ebenfalls mit hohen Kosten belastet, ist 
ähnlich gelagert. Die Frage ist, wie diese Spannungen ge- 
löst werden können. Nach den Gesetzen der freien Markt- 
wirtschaft würde die teurere Energie ungeachtet national- 
politischer Erwägungen von der billigen verdrängt werden. 
Dies sei wahrscheinlich heute aus verschiedenen Gründen 
nicht erwünscht, und man müsse ein System finden, das die 
Interessen der verschiedenen Gruppen aufeinander abstimmt. 
Hierbei dürfe nicht vergessen werden, daß zur Zeit die Er- 
fahrungen und die Kapitalkraft einer Reihe internationale: 
Gesellschaften weiterhin gebraucht werden. Andererseits 
gebe es aber in den Erzeuger- und Verbraucherländern auch 
Gruppen, die für die Regierungen Gewinn und Einfluß siche 
möchten. Wie ist nun, falls der freie Wettbewerb nich 
allein ausschlaggebend sein soll, der Preis des Öls im inter 
nationalen Handel zu ermitteln, und wie kann bestimm 
werden, welche der verfügbaren Ölreserven zur Deckung de 
Bedarfs herangezogen werden sollen, und in welchen Pr 
portionen? Diese Entscheidungen, so sagte Frankel, wäre 
bisher von den internationalen Großgesellschaften getro 
fen worden. Unter dem Druck der Regierungen der Erzeu 
gerländer und der Maßnahmen verschiedener Importländ 
zum Schutz einheimischer Kohle (Deutschland, Frankreie 
Belgien) oder einheimischen Öls (USA, Frankreich) sei di 
ser halbautomatische Ausgleich erschwert worden; dah 
sollte ein neues System entwickelt werden. 
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Brandl berichtete über den Aufbau einer Atomwirtschaft. 
Er verglich zunächst die Organisationsform für den Aufbau 
der Atomwirtschaft in den USA, England und Frankreich 
einerseits und der Bundesrepublik andererseits. In den drei 
'erstgenannten Ländern sei— nicht zuletzt aus militärischen 
‚Erwägungen — die Atomwirtschaft im wesentlichen autori- 
‚tär aufgebaut worden, und ein Großteil der in diesen Staa- 
‚ten tätigen Spezialunternehmen der Atomwirtschaft sind 
DE beiziobe oder werden aus Staatsmitteln unterhalten. 
Demgegenüber liege der Aufbau einer Atomwirtschaft im 
‚Bundesgebiet in den Händen der Industrie. Der Staat hilft, 
‚wo diese Aufbauarbeit über die Grenzen der Leistungsfä- 
higkeit der Industrie hinausgeht. Der Vortragende ging 
weiter auf die finanziellen Aufwendungen der vier Staaten für 
‚die Entwicklung der neuen Wirtschaftszweige und auf die 
Reaktor- und Wirtschaftsprogramme der einzelnen Staaten 
‚einschließlich der Programme für die Erzeugung elektrischer 
Energie ein und kam für das Bundesgebiet zu dem Ergebnis, 
daß Industrie und öffentliche Hand noch die große Aufgabe 
vor sich haben, der deutschen Atomwirtschaft die zur Er- 
altung der industriellen Spitzenstellung der Bundesrepu- 
blik erforderlichen Impulse zu geben. 


Ghaussy (Afghanistan) befaßte sich mit dem aktuellen 
‘Thema der Energieplanung in den Entwicklungsländern?). 
Die meisten wirtschaftlich und technisch bereits fundierten 
änder weisen im Vergleich zu den Entwicklungsländern 
'»in hohes spezifisches Einkommen und einen entsprechen- 
en spezifischen Energieverbrauch auf. In den meisten Ent- 
sicklungsländern sei der unzureichende Ausbau der Ener- 
rieerzeugung eines der entscheidenden Hemmnisse bei der 
‚wirtschaftlichen Entwicklung. Der Engpaß der unzureichen- 
len Energieversorgung trete besonders bei denjenigen Län- 
lern auf, die auf die Einfuhr mineralischer Brennstoffe an- 
sewiesen sind. Diese Einfuhren seien aber im Hinblick auf 
"lie ohnehin schon chronisch defizitäre Zahlungsbilanz eine 
isefahr für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung. Damit 
‚laubt der Vortragende eine ‚„‚Energieplanung durch eine 
"hbewußte Energiepolitik des Staates‘ begründen zu können, 
lie allerdings, wie er feststellte, namentlich in Ländern mit 
'seringem Bildungsstand der einheimischen Bevölkerung 
"ur unter Überwindung großer Schwierigkeiten verwirk- 
licht werden könnte. 


Schließlich forderte der Referent die entwickelten Län- 
“ler auf, die Finanzierung der Energiepläne der Entwick- 
ungsländer zu übernehmen. Die Teilnahme an der Finan- 
ierung dürfe aber nicht, wie bisher, an ‚‚bestimmte egoisti- 
 \che Ziele‘ geknüpft werden. Investitionen sollten daher 
uch auf Gebieten erfolgen, die kurzfristig keinen Ertrag 
irwarten lassen ; denn diese Investitionen würden, auf lange 
icht gesehen, wertvolle Impulse für das Wirtschaftswachs- 
‚um im ganzen auslösen und den Entwicklungsländern 
 Wünftige Handelspartner zuführen. W. Brocke, Bonn 
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Die erste „Lichtschau‘‘ im südwestdeutschen Raum, zu- 
‚leich eine der modernsten im Bundesgebiet, wurde Ende 
'/Iai1 1961 in Mannheim von der Osram GmbH eröffnet. Zweck 
ieser als ständige Einrichtung gedachten Ausstellung, die 
»dermann zugänglich ist, ist es, neue und bessere Kenntnis- 
> der Bedeutung der elektrischen Beleuchtung zu verbrei- 
an,neue Beleuchtungstechniken zu zeigen und allen Inter- 
ssenten (z.B. Bauherrn, Architekten, Studierenden, In- 
 ballateuren) die Möglichkeit zu geben, sich über Fragen der 
ıodernen Beleuchtung zu unterrichten. 
. In sechs Räumen — Foyer, Vortragssaal (Bild), Licht- 
Ourben-, Vouten-, Musterwohnraum und einer Kabine für 
5 V-Strahlung — wird ein Querschnitt des vielfältigen An- 
l>bots an Lampen verschiedener Formen und Bauarten, 


2) 2) Vgl. auch die Buchbesprechung ‚Die Rolle des Energiesek- 
‚ brs in der Entwicklungspolitik‘‘ auf der rechten Spalte dieser 
\site 


von der Glühlampe über die Leuchtstofflampen bis zu den 
erst in jüngster Zeit entwickelten Leuchtplatten gegeben. 
Außerdem werden der Zusammenhang von Licht und Farbe 
und ihr Einfluß auf die Wirkung von Räumen anschaulich 
gemacht. Um die vielfältigen Möglichkeiten auf dem Gebiet 
des elektrischen Lichts dem Zuschauer vorführen zu können, 
wurden in den Räumen des Osram-Hauses in Mannheim 
rd. 500 Lampen installiert. Ls 


Buchbesprechungen 


Die Rolle des Energiesektors in der Entwicklungspolitik. — 
Von A. Ghanie Ghaussy. Schriftenreihe ‚‚Industrielle Ent- 
wicklung‘‘, Abt. A Bd. 10. 212 S. Westdeutscher Verlag, 
Köln und Opladen 1960. Preis Leinen 22,30 DM. 


Der gegenwärtig an der Universität Hamburg tätige 
afghanische Wirtschaftswissenschaftler liefert mit seiner 
Studie einen bemerkenswerten Beitrag zu der aktuellen 
Diskussion über die zweckmäßige Förderung wirtschaftlich 
unterentwickelter Gebiete, für die eine leistungsfähige Ener- 
gieversorgung eine der wichtigsten Voraussetzungen bildet. 


Im ersten Teil seines Buches behandelt der Verfasser die 
Beziehungen zwischen Energieverbrauch und gesamtwirt- 
schaftlicher Entwicklung hauptsächlich am Beispiel der 
hochentwickelten Industriestaaten. Die lehrbuchartige Dar- 
stellung, die in Betrachtungen über das Problem der Ener- 
gielücke und die sich daraus ergebende Notwendigkeit einer 
Energiepolitik mündet, leidet darunter, daß sie im wesent- 
lichen auf früheren, aus der Zeit des Energiemangels stam- 
menden Untersuchungen beruht. So wird z.B. für die Be- 
handlung der Verhältnisse in Westeuropa hauptsächlich der 
Bericht der Hartley-Kommission der OEEC aus dem Jahr 
1956 herangezogen, während der Anfang 1960 erschienene 
Robinson-Bericht derselben Organisation, der infolge der 
veränderten Energieversorgungslage zu wesentlich anderen 
energiepolitischen Schlußfolgerungen gelangt, nicht be- 
rücksichtigt ist. Da die Energiepolitik der hochentwickelten 
Länder gegenwärtig und wohl auch noch in einiger Zukunft 
eher von Problemen des Energieüberflusses beherrscht sein 
wird, treffen die vom Verfasser gezogenen Parallelen zu den 
mit Energiemangel konfrontierten Entwicklungsländern 
nur noch bedingt zu. 


Der zweite Teil bringt zunächst sehr lesenswerte Angaben 
über die Energiequellen und den Energieverbrauch in den 
einzelnen wirtschaftlich unterentwickelten Gebieten. Der 
Verfasser führt aus, daß die energiewirtschaftlichen Ur- 
sachen der Unterentwicklung im Fehlen bzw. in ungün- 
stigen geographischen Vorkommen klassischer Energiequel- 
len sowie in unzureichenden technischen Voraussetzungen 
zu suchen sind. Neue Möglichkeiten ergeben sich jedoch 
durch den Einsatz der Kernenergie; der Verfasser fordert, 
dort, „wo nicht mit Wasserkraft gearbeitet werden kann, 
mit dem Bau von neuen Kraftwerken, die auf Atombasis 
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arbeiten, zu beginnen, vorausgesetzt allerdings, daß diese 
Kraftwerke über Kapazitäten verfügen, die in Anbetracht 
des regionalen Energiebedarfs ihre optimale wirtschaftliche 
Ausnutzung gestatten‘. Er erkennt aber an, daß ‚vorerst 
jedoch der Bau kleinerer Reaktoren mit so hohen Kosten 
verbunden ist, daß sie für Entwicklungsländer noch nicht in 
Betracht kommen können‘. 

Es ist schade, daß Ghanie Ghaussy in diesem wesentlichen 
Abschnitt nicht näher auf die für den wirtschaftlichen Ein- 
satz von Kernkraftwerken erforderliche Größe und Konti- 
nuierlichkeit des Stromverbrauchs eingegangen ist, die in 
industriell unterentwickelten Gebieten vielfach noch fehlen. 
An anderer Stelle weist er mit Recht darauf hin, daß es 
„einer besonderen Untersuchung wert wäre, einmal genau 
zu prüfen, ob die Entwicklungsländer in der Wahl der 
Standorte und in der Größenplanung der verwirklichten 
Projekte die tatsächlichen Ausnutzungsmöglichkeiten be- 
rücksichtigt haben‘. Hier dürfte in der Tat eines der wich- 
tigsten und vordringlichsten Probleme der wirtschaftlichen 
Förderung der unterentwickelten Gebiete liegen. 


In dem Kapitel über Kernenergie liest man mit Über- 
raschung, daß in der Schweiz für das Jahr 1960 mit einer 
25prozentigen Deckung des Energiebedarfs durch Kern- 
energie gerechnet wird. Eine Prüfung der angegebenen 
Quelle, ein Aufsatz von A. Winiger aus dem Jahr 1957, 
zeigt, daß es sich hier nicht um eine Vorausschätzung, son- 
dern um eine rein theoretische Arbeitshypothese handelt. 


Anschließend befaßt sich Ghanie Ghaussy mit der Proble- 
matik der Energieplanung in den Entwicklungsländern, 
wobei er sich für eine staatliche Planwirtschaft ausspricht, 
bei der die Energieplanung Grundlage und Vorausplanung 
für eine koordinierte gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
darstellt. Hier findet sich auch die allgemeine Tendenz der 
Entwicklungsländer bestätigt, in Planwirtschaft und Diri- 
gismus ein Allheilmittel ihrer Probleme zu sehen. Der Ver- 
fasser sieht anderseits auch die Gefahren und Schwierig- 
keiten: mangelnde statistische Unterlagen, administrative 
Schwierigkeiten, wirtschaftlich unfundierte planerische 
Freude an gigantischen Projekten, die vielfach geradezu als 
eine Art Symbol des Fortschritts und der industriellen 
Macht angesehen werden, und schließlich mangelnde Entfal- 
tungsmöglichkeiten für die Privatinitiative. 


Besonderes Interesse verdienen die Ausführungen über 
die Finanzierungsprobleme, die die Entwicklungs- 
länder nicht aus eigener Kraft lösen können. Der Verfasser 
sieht eine Möglichkeit, die Finanzierung energiewirtschaft- 
licher Investitionen durch inländisches Kapital zu verstär- 
ken, in der Erhebung einer besonderen Energieverbrauchs- 
steuer, deren Erträge in einen Investitionsfond für die 
Durchführung von Energieprojekten fließen könnten. Eine 
derartige Verbrauchssteuer ist nach Ghanie Ghaussy dort 
tragbar, wo die Energiepreise künstlich niedrig gehalten 
werden und Substitutionsmöglichkeiten fehlen. Es ist aber 
nicht einzusehen, warum diese Energiepreise nicht offen an- 
gepaßt werden können, um damit den Unternehmen selbst 
die erforderliche Investitionsfinanzierung zu ermöglichen 
und Kapital aus dem In- und Ausland heranzuziehen. Ein 
von der Harvard-Law-School für die UNO-Wirtschaftskom- 
mission für Latein-Amerika und die Weltbank erstattetes 
Gutachten kommt zu der Feststellung, daß ein Entwick- 
lungsland eher ausreichende als billige elektrische Energie 
benötigt und daß das beste Mittel, ausreichende Ener- 
gien zur Verfügung zu stellen, in der richtigen Preisbildung 
zu sehen sei. 

Über die Finanzierung durch Auslandskapital legt der 
Verfasser dar, daß infolge politischer Unsicherheiten und 
Mangel an Erfahrungen und Kenntnissen ausländisches 
Privatkapital nur sehr schwer für die Finanzierung großer 
Projekte in den Entwicklungsländern zu gewinnen ist und 
daher in erster Linie öffentliche Mittel erforderlich seien. 
Die Annahme von Krediten seitens der Entwicklungsländer 
hängt nach Ansicht des Verfassers ‚‚von der Ehrlichkeit der 
kapitalgebenden Länder ab, d.h. davon, ob sie ihre finan- 
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ziellen Kräfte als Hilfe zur Herstellung des wirtschaftlicher 
Gleichgewichts als ethische und wirtschaftliche Verpflich 
tung ansehen, oder ob es sich für sie nur um das Ausbalan 
cieren oder die Ausweitung politischer Machtansprüch: 
handelt“. Vom Standpunkt der Entwicklungsländer au 
gesehen blieben die in jeder Hinsicht annehmbarsten Kre 
ditquellen die internationalen Institutionen, „die nicht der 
Ressentiments der Kreditnehmer begegnen“. 

Diese grundsätzlichen, den bisher gültigen Finanzierungs 
regeln teilweise entgegenstehenden Betrachtungen reger 
zum Nachdenken an. Kredit bedeutet Vertrauen, und die 
Grundvoraussetzung für die Heranziehung ausländische: 
Kredite für die Finanzierung energiewirtschaftlicher Inve 
stitionen in den Entwieklungsländern ist daher ein gute: 
Vertrauensklima, zu dem beide Seiten beitragen müssen 
In diesem Zusammenhang stellt sich auch die Frage, ob deı 
unmittelbare vertrauensvolle Kontakt zwischen Kapital 
gebern und Kapitalnehmern nichtzugunsten internationale: 
Institutionen überschätzt worden ist. Die Problematik deı 
Förderung wirtschaftlich nichtentwickelter Gebiete durcel 
internationale, ideologisch oft planwirtschaftlich orien 
tierte Stellen hat Roepke schon 1953 im ORDO-Band tref 
fend behandelt, der insoweit bei Ghanie Ghaussy zu kur: 
gekommen zu sein scheint. Unterlagen zu diesen und der 
anderen angeschnittenen Fragen finden sich auch in der 
Vorträgen und Diskussionen der 11. Teiltagung der Welt 
kraftkonferenz in Belgrad 1957, die unter dem Thema ‚Die 
Energie als Faktor in der Entwicklung unterentwickelte 
Länder‘ stand, aber von Ghanie Ghaussy merkwürdiger 
weise in seinem Buch nicht berücksichtigt worden ist. 


Auch wenn man den wirtschafts- und finanzpolitischer 
Ansichten und Schlußfolgerungen des Verfassers nicht im 
mer folgen kann, so ist doch zusammenfassend festzustellen 
daß das gut dokumentierte Buch eine Fülle von interessan 
ten Angaben über die energiewirtschaftlichen Gegeben 
heiten und Probleme der unterentwickelten Länder unc 
allen an diesen Fragen interessierten Kreisen nützliche Hin 
weise und Anregungen zu geben vermag. 


H. W. Oberlacl 


Persänliches 


Am 4. August 1961 begeht 
Direktor Dipl.-Ing. W. Ellrich 
VDI VDE, Vorsitzender des 
Vorstands der Großkraftwerk 
Mannheim Aktiengesellschaft, 
seinen 65. Geburtstag. An die- 
sem Tag kann er auf eine fast 
40 jährige Tätigkeit auf dem 
Gebiet der Kraft- und Wärme- 
wirtschaft zurückblicken. 

Ende 1921 begann er seine be- 
rufliche Laufbahn als Assistent, 
Betriebsingenieur und Oberin- 
genieur im Maschinenbaulabo- 
ratorium der Technischen Hochschule Berlin-Charlotten 
burg. 23 Jahre, vom April 1929 bis Juni 1952, stand er iı 
den Diensten der Berliner Kraft- und Licht (Bewag)-Aktien 
gesellschaft, zunächst als Oberingenieur und Leiter d 
Großkraftwerks Klingenberg, dann als Abteilungsleiter fü 
sämtliche Berliner Kraftwerke einschließlich der Abspann 
werke, Fernstrom-Abspannwerke und Stadtheizung/Fer 
heizkraftwerke und später als Betriebsdirektor der Bewa, 
Während des Krieges (1942) kam zu seinen Aufgaben noe 
die Leitung der Bauabteilung als Baudirektor. Nach de 
Krieg (1948) wurde er mit der Projektleitung und der g 
samten Baudurchführung für den Wiederaufbau bzw. Ne 
bau des 1945 demontierten Kraftwerks West (jetzt Kra 
werk Reuter) als Höchstdruckkraftwerk nach neuzeitlich 
Gesichtspunkten beauftragt. 
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‚ Am]. Juli 1952 wurde W. Ellrich als Mitglied in den Vor- 
"stand der Großkraftwerk Mannheim AG berufen; seit Ende 
‘Juni 1953 ist er Vorsitzender des Vorstandes dieses Unter- 
nehmens. 


Eine umfangreiche Tätigkeit in Fachvereinen und Ver- 
‚bänden zeugt davon, wie sehr sein Rat und seine großen 
‚Erfahrungen geschätzt werden. Direktor Ellrich ist u.a. 
"Mitglied des Vorstandsrats der VDEW, Mitglied des Fach- 
\ausschusses Kraft- und Wärmetechnik sowie Obmann des 
'Sonderausschusses Heizkraftwirtschaft. Er ist ferner Mit- 
‚glied des beratenden Ausschusses der Ruhrkohlen-Ver- 
\kaufsgesellschaften. Seit Juli 1957 führt er den Vorsitz im 
Verband der Elektrizitätswerke Baden-Württemberg. In 
"Würdigung seiner ausgezeichneten Amtsführung wurde er 
bereits zum zweiten Male an die Spitze dieses Landesver- 
bandes berufen. Seit 1955 ist er Vorsitzender des Techni- 
schen Überwachungs-Vereins Mannheim, außerdem Vor- 
standsmitglied der Vereinigung der Großkesselbesitzer, 
Mitglied der UNICHAL (Union Internationale des Distribu- 
\teurs de Chaleur), des Technischen Komitees ‚Dampftur- 
\binen‘ in der IEC und in der Arbeitsgruppe ‚Technologi- 
che und betriebswirtschaftliche Fragen der Wärmekraft- 
anlagen‘ der ECE. Sowohl in seinem Unternehmen als auch 
bei der VDEW und in seinen zahlreichen Ehrenämtern gilt 
W. Ellrich als hervorragender Fachmann, der bei großer 
‚persönlicher Bescheidenheit über hohes Einfühlungsvermö- 
n, ausgewogene Verhandlungsführung und große Sach- 
ikenntnis verfügt. 


Dr.-Ing. Karl Deitlhauser, Vor- 
standsmitglied der Brown, Boveri 
& Cie. AG., Mannheim, vollendete 
am 17. Juli 1961 sein 60. Lebensjahr. 
Nach fünfjähriger Tätigkeit als Be- 
triebsingenieur bei den Bayerischen 
Berg-, Hütten- und Salzwerken ar- 
beitete er eineinhalb Jahre wissen- 
schaftlich über die Wärmepumpe 
zur Vorbereitung seiner Promotion 
zum Dr.-Ing. im Jahr 1937. Be- 
reits vier Jahre zuvor war er in die 
Dienste von BBC getreten, leitete 
zunächst den Bau eines Dampfkraftwerks in Frankreich 
and wurde 1936 Planungsingenieur für Kraftwerke. In ra- 
scher Folge wurden ihm 1939 Handlungsvollmacht und 
941 mit der Bestellung zum Leiter der Kraftwerksabtei- 
Jung Prokura erteilt. 1951 erfolgte die Ernennung zum Ab- 
keilungsdirektor und am 1. Januar 1957 die Berufung zum 
‘ordentlichen Mitglied des Vorstands. Als Vorstandsmit- 
Blied betreut er die Arbeitsgebiete Kraftwerksbau, Kern- 
snergietechnik und Schaltanlagen. Direktor Dr. Deitlhauser 


iche Fragen bei Reaktoren) der Deutschen Atomkommis- 
sion und Mitglied des Präsidiums des Deutschen Normen- 
‚Ausschusses e. V. 


'; Die Technische Hochschule Braunschweig hat dem Vor- 
sitzenden des Vorstands der Steinkohlen-Elektrizität AG, 


I 
' Ministerialrat Dipl.-Ing. Dr.-Ing. Eh. W. Kumpf, Bundes- 
"ninisterium für Atomkernenergie und Wasserwirtschaft, 
Bad Godesberg, hat eine Honorar-Professur an der TH 
Stuttgart erhalten. 


Der Vorsitzende des Vorstandes 
der Siemens-Schuckertwerke AG, 
Dipl.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Friedrich 
Bauer, begingam12.Juli 1961seinen 
60. Geburtstag. Im Jahre 1924, nach 
seinem Studiumander TH München, 
trat er in die Dienste des Hauses 
Siemens. Er begann als projektieren- 
der Ingenieur in der Kombinations- 
technik, betätigte sich vorüberge- 
hend auf dem Gebiet der Hydrau- 
lik, übernahm dann die Leitung der 
Abteilung Faserstoffindustrie und 
wurde in Erweiterung dieses Auf- 
gabenbereiches weiterhin auch Leiter der Abteilungen 
Chemie und Allgemeine Entwicklung. 1942 wurde er als 
stellvertretendes Mitglied in den Vorstand berufen, wobei 
ihm die Betreuung des Geschäftsbereiches Elektrizitäts- 
erzeugung und -verteilung übertragen wurde. Im Jahre 
1948 übernahm er als Vorstandsmitglied die Leitung sämt- 
licher Abteilungen für Planung und Vertrieb der Siemens- 
Schuckertwerke und wurde 1951 Vorsitzer des Vorstandes. 
1952 verlieh ihm die TH Braunschweig die Würde eines 
Dr.-Ing. E.h. 


Am 2. Juli 1961 hat Prof. Dr.-Ing. H. Raymund seinen 
60. Geburtstag begangen. Er ist Mitglied des Vorstands der 
Deutschen Continental Gas-Gesellschaft, Düsseldorf, und 
der Continental Elektroindustrie AG. Im Jahr 1953 wurde 
er zum ersten Vorstandsmitglied der früheren Schorch- 
Werke AG, Rheydt, berufen. Seit 1957 liest er an der TH 
Aachen über die Konstruktion elektrischer Maschinen. 


Aus der Arbeit der VDEW 
Monatliche Schnellstatistik der VDEW, Juni 1961 


Bundesrepublik einschließlich Saarland 


In den Kraftwerken des Berichtskreises (rd. 98% der 
öffentlichen Versorgung) wurden im Juni 1961 5,53 Mrd 
kWh erzeugt. Auf Normalarbeitstage bezogen, ist dies ein 
Anstieg um 10,0% gegenüber dem Vorjahresmonat und 
ein Rückgang um 2,6% gegenüber dem Vormonat. Die 
starken Niederschläge im Berichtsmonat ermöglichten den 
Wasserkraftwerken eine hohe Erzeugung; da jedoch im 
Juni 1960 auch günstige Wasserverhältnisse vorlagen, ist 
die Steigerungsrate von 15,2% gegenüber dem Vorjahres- 
monat geringer als in den letzten Monaten. Die Wärme- 
kraftwerke erhöhten ihre Erzeugung um 8,7% gegenüber 
Juni 1960 und verringerten sie um 3,5% gegenüber Mai 
1961. Die Gesamterzeugung im 1. Halbjahr 1961 stieg bei 
normalarbeitstäglicher Berechnung um 9,4% gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreszeitraum an, dabei weist die 
Erzeugung der Wasserkraftwerke eine Zuwachsrate von 
14,7 % auf, während die Wärmekraftwerke, die in den ersten 
Monaten 1960 zum Ausgleich verstärkt eingesetzt worden 
waren, eine Steigerung von 8,4%, erreichten. 


An der Gesamterzeugung waren beteiligt im Juni 1961 E 
die Wärmekraftwerke mit 78,9% (Juni 1960 80,2%); die 
Wasserkraftwerke mit 21,1% (Juni 1960 19,8%) und im 


Kondensationskrafitwerke in der Sowjetunion 


Berichtigung. — In dem in Heft 12 vom 20. Juni 1961 
auf S. 414 bis 423 veröffentlichten Aufsatz muß es in Bild 3 
(S. 415) und dem dazugehörenden Text g SKE/kWh (nicht 
kcal/kWh) heißen. 


hi 
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Tafel 1. Erzeugung in öffentlichen Kraftwerken der B undesrepublik ein- 
schließlich des Saarlandes (Teilsrhebung, rd. 98%) und West-Berlins (Gesamt. 
erhebung) im Mai 1961 


ersten Halbjahr 1961 die Wärmekraft- 
werke mit 84,2% (1. Hlj. 1960 85,2 %); 
die Wasserkraftwerke mit 15,5% (1. Hlj. 
1960 14,8 9). 


- 2 : Änderung (normal- 
Auch beim Austausch über die Gren- 


t arbeitstäglich? 
zen des Bundesgebietes einschließlich Bundesrepublik Jahr Monat Monat oo Vor 
\ en : Er ar i i ic 960 Mai Juni 
Saarland wirkten sich die günstigen einschließlich 1 ; x 
r 2100: ne ; Saarland 1961 1961 Mai Juni 
Wasserverhältnisse aus und ließen die 1961 1961 
Einfuhr weiter ansteigen und die Aus- GWh GWh | GWh %, 9%, 
fuhr zurückgehen. So ergab sich im |———. 
Juni 1961 ein Einfuhrsaldo von 721 Mio 1. Brutto-Erzeugung 
kWh, im Vorjahresmonat hatte dieser a) in Wärmekraftwerken?) | 57 118,4 4 562,1 4 365,6 + 42 + 87 
: ER R Br : 7 a Oje ß D) ß 
654 Mio kWh betragen. Deutlicher tritt b) in Wasserkraftwerken 10 886,9 1 169,8 1 168,6 + 28,1 + 15,2 
jedoch der Unterschied bei einer Be- Insgesamt?) 68 005,3 | 5 731,9 5 534,2 1.83 + 10,0 
trachtung des 1. Halbjahres hervor, n | —— ET. 
Er. ee 2. -Er 2 2 5 5 187,2 + 8,3 9,9 
dem 1961 ein Einfuhrsaldo von 2189 Mio a en { r Bi 
kWh erreicht wurde, während es 1960 3. Einspeisung 
1334 Mio kWh waren. aus Eigenanlagen?) 14 459,6 1 109,1 1 060,5 En 
Die industriellen Eigenanlagen spei- 4. Bezug von außerhalb 
sten im Juni 1961 1060 Mio kWh in das des Bundesgebietes (+) 5 575,0 720,8 803,0 
Netz des ten ee eich, END ERe ee 
Abgrenzung des Er assungskreises und des Bundesgebietes (—) 1 529,6 85,5 81,7 
normalarbeitstäglicher Berechnung hat 
sich die Einspeisung gegenüber dem Vor- Austauschsaldo +4 045,4 | + 635,3 | + 721,3 
jahresmonat kaum verändert (+ 0,5%) Nine: 
und ist gegenüber dem Vormonat um Pumpspeicherwerke 1 366,9 139,5 133,3 ß 
3,6 % muUeE2 Fangen. Für das 1. en RE re 0 
jahr 1961 ergibt sich ebenfalls fast deı ] h 
leiche Wert wie im Vorjahr (+ 0,2%) en 
BIO J ‚= 70). Pumpstromaufwand 80 880,2 | 6980,4 | 6835,7 | + 93| + 88 
Der Bruttoverbrauch aus dem öffentli- Sr a men Zn dm en 
N SAL OR Fol . Engpaßleistung am 
chen Netz stieg im Jun! 1961 um 8,5% ge 3. Mittwoch Mmwı) Mw MW MW MW 
genüber dem Vorjahresmonatan und ging 
saisonbedingt um 1,3% gegenüber dem a) in Wärmekraftwerken 13 323 13 731 13 731 +1000 | + 995 
Vormonat zurück. Im ersten Halbjahr b) in Wasserkraftwerken 2 869 2 900 2 900 + 115 + 117 
ergibt sich bei normalarbeitstäglicher Venen GWh GWh GWh % % 
Berechnung eine Erhöhung des Verbrau- —— 
ches um 9,6% gegenüber dem entspre- 1. De u un j 5 
chenden Vorjahreszeitraum. An der a) in Wärmekraftwerken 2 567,9 211,4 194,2 + 11,6 + 85 
Deckung des Verbrauchs waren im Juni 2. Netto-Erzeugung 2 414,5 198,7 181,8 12763 + 83 
1961 die öffentlichen Kraftwerke mit apa 
5 : RR war ; 5 
19,00%, die Industriekraftwerke mit Anlreleen 1,6 0,3 0,2 
15,5 % und die Netto-Einfuhr mit 10,5% N ran 
beteiligt. Im 1. Halbjahr 1961 trugen | 4. Bezug von außerhalb 
die öffentlichen Kraftwerke 78,0 %, die West-Berlins 0,2 == 0,1 
Industrieeinspeisung 16,3% und der TEN TErBrauchetnsehT 
Einfuhrsaldo 5,2% zur Deckung des Übertragungsverluste 2 416,3 199,0 182,0 + 11,4 + 85 
Verbrauches bei. Sina 
{ ‘ Taf 8. Engpaßleistung am 
Die Engpaßleistung stieg im 1. Halb- 3, Mittwoch Mwı) MW MW MW MW 
jahr 1961 um 439 MW an, hiervon ent- . 2 
a) in Wärmekraftwerken 708 708 | + 708 7550 +.50 


fallen 408 MW auf Wärmekraftwerke 
und 31 MW auf Wasserkraftwerke. 


!) Dezember 1960 — ?) Normalarbeitstage Juni 1961: 27,42 (Vorjahr 26,80) — 
®) Jahres- und Monatswerte 1960 umgerechnet zur Erhaltung der Vergleichbarkeit 


y — Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen 
West-Berlin 


Die West-Berliner Kraftwerke erzeugten im Juni 1961 


194 Mio kWh, das ist eine Steigerung gegenüber dem Vor- 
jahresmonat um 8,5% und ein Rückgang gegenüber dem 
Vormonat um 7,3%. Im 1. Halbjahr 1961 stieg die Erzeu- 
gung, bezogen auf Normalarbeitstage, um 8,2% an. 

Der Brutto-Verbrauch betrug im Juni 1961 182 MiokWh. 
er erhöhte sich gegenüber Juni 1960 um 8,5% und ging 
gegenüber Mai 1961 um 7,8% zurück. Für das 1. Halbjahr 
1961 ergibt sich eine Steigerung des normalarbeitstäglichen 
Verbrauches von 8,0% gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahreswert. Die Engpaßleistung weist gegenüber De- 


Tafel 2. Zwölfmonatswerte (Änderung der Summen für den 
Zwölfmonats-Abschnitt, endend mit dem Berichtsmonat, be- 
zogen auf den entsprechenden Vorjahrsabschnitt) 


Juli 1960 bis Juni 1961 
Juli 1959 bis Juni 1960 


Änderung (%) 
Bundesrepublik | West-Berlin 


Netto-Erzeugung + 6,9 + 88 
Einspeisung aus Eigenanlagen + 44 e 
Einfuhrsaldo + 87,5 ‘ 


Brutto-Verbrauch 


zember 1960 keine Änderung auf. 
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